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Trauerndes Volk
, Siegreich den graukalten , feuchtschleichenden Winter¬
nebel verdrängend , steigt die Frühlingssonne am Hori¬
zont auf und leuchtet wärmend , neues keimendes Leben
jju Wachsen und Werden rufend , in diesen Sonntag der
Trauer , in den Tag , der gewidmet ist dem Gedanken
unserer toten Kameraden und der Trauer über die all-
nvielen , allzuvielen , zerschossenen, zerrissenen , vergiste-
en , erstickten, verbrannten und zerfetzten Brüder ! Wie
önnte es anders fei — als datz man in der warmen ,buchtenden Sonne stehend dennoch fröstelt und traurige
Zchwärze in sich verspürt : denn plötzlich peitscht uns
wieder mit diesem Tage das Wissen um jene Wahn¬
sinnszeit und drückt uns die Qual der Erinnerung an die ,die wir verloren und die Fleisch von unserem Fleisch
waren , das der Irrsinn dieses unmenschlichsten Krieges
mit roher Faust von uns gerissen hat . Wieder hörenwir alle — die wir Väter verlpren oder Söhne , Brüder
oder nur Kameraden — das vielmillionenstimmige Stöh¬
nen der Misshandelten, das Sterbelied unserer Toten ,vor denen wir uns neigen in Ehrfurcht und in Trauer .
In Trauer , weil sie ihr kostbares Leben geben mutzten
für die Zwecklosigkeit des grötzenwahnfinnigen
Machtrausches einer geistesverwirrten „Führer¬
schaft" — in Ehrfurcht , weil sie fielen als Schrittmacher
für die Idee von Menschheit und Menschlichkeit , die den
Greuel „Krieg" überwinden wird , weil sie das Opferder Allzuvielen kennt und ihr moralisches Gesetz erkannt
hat . Die Toren , die Millionen , die blieben und die wir
nicht vergessen können , stehen auf Posten für diese Ideeund mahnen und sprechen und erinnörn die Lebenden . . .

Der heilige Weg
Drüben in Frankreich finden wir als Kilometersteine

einer langen traurigen Strasse von den Alpen bis zum
Meere Steine mit der Inschrift : „La vole sacres " ,
„Heiliger Weg"

. Es ist die Strasse , an deren Rändern
die misshandelten Knochen der Millionen ruhen , der
grosse Friedhof der toten Soldaten um Verdun , in der
Champagne , in den Argonnen , an der Aisne , an der
Somme . Schweigend wollen wir sie besuchen. Da steigt
aus kahler, öder Erde ein braunes Feld , gespickt mit
tausenden kahlen, öden , schwarzen Kreuzen, wie in
Schlachtordnung militärisch sauber gruppiert , tausendeund dennoch einsam, ungeschmückt und wie aus toten
Augen weinend, jammernd in starrender Verlassenheit— der Etappenfriedhof derer , die die Heimat noch zu
sehen erhofft hatten und die der Tod sich dennoch errang .
Suzemont ! — Unter grauem Himmel liegt der Massen-
sriedhof „Verdun "

. Die Erde noch zertrichtert , spanischeReiter , verrostete Stacheldrahtfetzen, Eisen, kahle , farb¬
lose Qual grausam zerpeitschter Landschaft. Zwischen¬
durch einsame Ruinen . Doch das „Eranatental "

, wo wir

täglich auf Leiterwagen unsere Toten ausstapelten , zur
sauberen Autostraße gewandelt , auf der Cooks Reise¬
büro in geheizten Automobilen sensationslüsterne Ameri¬
kaner „to visit the battlefields“ fährt mit marktschreieri¬
schen Führern . Als seien sie für Cook gefallen und für
eine rentable Attraktion ! Der Ekel in uns würgt ! In
Fort Vaux hält ein Poilu Wache an dem Todes-Stollen ,in dem an dem einen Ende Deutsche, an dem anderen
Franzosen eine Woche lang , durch Tag und Nacht , sich
mit Handgranaten , Messern und Flammenwerfern zer¬
fetzten und zerbrannten ; noch immer scheint der Stollen
»om Gestöhn der zum Sterben Befohlenen erfüllt zp
sein . . . . Auf Fort Douaumont Beton - und Steinwllste .
Der Friedhof von Divisionen, die mehr als acht Monate
lang hier ununterbrochen — starben, die sich hier Tag
und Nacht in unterirdischer Dunkelheit ununterbrochen —
töteten , nicht aus Begeisterung oder Mut , sondern aus
Angst vor dem Eetötetwerden ! Drüben unter dem
Betonkrater liegen hundert , dort wieder mehr ; aber
überall liegen sie, im Massengrab, das Granate und
Explosion ihnen gruben . — Weiter : in der kreideweißen,
arünpatinierten Cham^ gne . Wieder Friedhöfe, Fried¬
höfe . Um Souain , Perthes , Tahüre ; baumlos , strauch -
los , schmucklos ; schwarze Kreuze, Nummern , Nummern ,
tausende, zehntausende! Dazwischen ein Denkmal, von
monumentaler Grösse und Scheußlichkeit , doch mit einer
Inschrift , die versöhnt : „Den Armeen der Champagne ?"
Dann in den Argonnen — verloren , von wuchernden
Farren und Strauchwerk überschlungen, in fast undurch¬
dringlichen Waldstücken verborgen , die kleinen, fast
schlummernden Friedhöfe . Uebcr ihnen Waldesrauschen,
Vergessen , blühende Ratur , den Jammer umschleierndes
Grün ! Sie liegen einsam, schwer zugänglich — wie auch
jene Unterstände des Kronprinzen , die Frankreich sorgsam
hat einzäunen lassen : unterirdische Luxusbauten , kleine
Villen mit Parkettfußböden und allem Komfort , von
alten Landsturmleuten und krüppeligen Schippern dem
hohen Herrn bereitet . . . War das Krieg ? „Krieg"
posaunt ein anderer Unterstand , von dem wir noch er¬
zählen wollen : das „ossuaire "

, die Riesenknochenkam¬
mer oben im Norden , zwischen Lille und Arras auf dem
Loretto , die Knochenkapelle , wo tausende und aber¬
tausende Skelette, Schädel, Knochen unbekanrüer Sol¬
daten zum Berg aufgestapelt liegen. Zum Knochenberge ,der wie ein Schrei ist, wie ein lauter und hoffentlich nicht
verhallender Schrei : „Nie wieder Krieg !"

Ehrenmale
Wer trauern will , wer es in Wahrheit will , der gehe

diesen Weg, den KreuFweg unseres Jahrhunderts ! Tie
voio säende stöhnt das Sterbegestöhn der Millionen :
die Ehrenmale aber künden den Ruhm der Toten , sind

Glorifizierung , häufig Monumente , durch die diejenigen,
die nicht gelitten haben wie die Toten , oft Mißbrauch
treiben mit unseren verlorenen Brüdern , um mit ihnen
ihre dunklen politischen Geschäfte zu machen . Ergreifend
in ihrer Wirkung , starkes Mahnmal , sind die Grabmale
der „unbekannten Soldaten "

. England begrub den fei¬
nen in der Westminster-Abbey, der Erabkirche der Vor¬
nehmsten Englands ; mitten im brausendsten Verkehr
Londons baute es ihm ein Denkmal, dem auch der eiligste
Passant seinen Gruß entbietet . In Paris ruht unter dem
Torbogen des arc du triomphe Frankreichs unbekannter
Soldat , unter einer schönen, einfachen Grabplatte , aus
der eine ewige Flamme dem Toten zu Ehren leuchtet ;
rings um ihn braust an diesem schönsten und belebtesten
Fleck der Stadt der Riesenverkehr, der ewige Strom der
Fußgänger , der — ergreifend , es zu erleben ! — den toten
Kameraden grüßt , ihm Blumen bringt und ihn in Ehr¬
furcht ehrt . Aast alle Staaten der Entente haben in
ihren Hauptstädten ein solches Grabmal des unbekannten
Soldaten , in Deutschland aber geht — von unwürdigen
politischen Geschäftemachern hin und her gezerrt — der
Streit weiter : ob „Heldenhain " oder „Ehrenmal "

, ob
Berlin , Thüringer Wald oder Insel im Rhein — als ob
der , um den wir trauern , ein politisches Symbol oder
eine Sehenswürdigkeit oder gar ein — Ausflugszielwäre !

Sin Vorschlag
Auch wir verlangen , dass das Reich seine Ehrenpflichtdenen gegenüber erfüllt , die dem Reich gegenüber ihre

Pflicht erfüllten , als sie hinauszogen . Zweiundeinviertel
Millionen Hinterbliebene hinterlassen sie als Erbe des
Krieges : 1130 000 Waisen, 520 000 Witwen , 164 000 El¬
tern . 1350 000 Brüder der Toten aber kehrten als
Schwerinvalide und verkrüppelt zurück . Hier könnte das
Reich dem Andenken der Toten das schönste Ehrenmal
«" richten , wenn es den lebenden Opfern das Dasein men¬
schenwürdig und existenzfähig gestalten würde ! Sie haben
Tür das Reich gelitten und geopfert und — leben ! Doch
wie sie leben, leben müssen unter dem Zwang lächerlicher
Renten und pripiitiner Unterstützungen, zeugt wenig da¬
von, dass die Republik ihre wahrhafte Ehrenpflicht er¬
kannt hat . . .

*

Um die Toten aber trauern wir , wir , die wir sie ver¬
loren haben als Väter , Mütter , Frauen , Bräute , Brü¬
der, Kinder , weil wir sie nicht vergessen können , weil sie
uns immer erinnern , nicht nur an diesem Tage , weil sie
zu viele waren , zu viele ! Wir hören ihr Stöhnen und
sehen ihre Wunden . Und aus unseren zuckenden Mün¬
dern bricht der Schwur, den Toten in Ehrfurcht und in
Trauer geschworen : Nie wieder Krieg !

Sie Mieterhöhung kommt
Der Antrag der Bürgerblockregierung im Wohnungs -

ausfchuß des Reichstages angenommen
Berlin , 11 . März . Der Wohnungsausschuß des Reichs¬tages beschäftigte sich heute mit der von der Regierung bean¬

tragten Mieterhöhung um 10 bezw. 20 Prozent über Friedens -Aiete. Anträge , die Mieterhöhung ab 1 . April a b z u l e h -u » n , wnrdrn mit den Stimmen der Regierungsparteien ab -0 r l e h n t.
Alsdann wurde folgender Antrag der Regierungsparteien ,dem Mieterschuhgesetz einen neuen 8 52a anzugliedern , gegen2 Stimmen angenommen:

' „Mit Geldstrafe oder mit Gefängnis wird bestraft , wer4ür mietweise Ueberlassung von Räumen , für die eine Ver¬
ordnung nach 8 52 Abs . 1 , getroffen ist , einen Mietzins for¬
dert, annimmt oder sich versprechen labt , der einen von der
obersten Landesbehörde festzusetzenden öundertsatz der Frie¬
densmiete, 8 2 des Reichsmietengesetzes, übersteigt, es sei
denn , dah besondere Umstände einen höheren Mietzins recht-
artigen ."

»
Die Mieterhöhung kommt also . Der Vesitzbürgerblock
lt über Leichen . Die Hauptsache ist ihm, daß die Spe -
anten ein Geschäft machen . Wie die Mieter cs machen ,

in der heutigen Notzeit noch erhöhte Mieten aufzu-
ngen, ist ihm egal. Die Zusatzbestimmung zum § 52a
cfte nicht viel nutzen . Da alle Versuche, dre Frer -
ie der gewerblichen Räume rückgängig zu machen , ge-
iitert sind , ergibt sich ohne weiteres die Notwendigkeit
er Zusatzbestimmung zum Mieterschutzgesetz, um den
letwucher zu bekämpfen. Ob die vom Wohnungsaus¬
itz voraefchlagene Regelung ausreichend ist , ist durch -
5 fraglich . Von allem erscheint die Voraussetzung für
:e Verurteilung wegen Mietwucher so ela,tisch und
stschugartig , haß sie als Schutz gegen Mietwucher wayr -
ünlich völlig versagen wird . ^ . , x .
Der Büraerblock hat mit diesem neuesten Werk die

leichende Inflation begünstigt. Es werden heisse

Kämpfe einfetzen , um die Sätze auszugleichen, wobei ein
Keil den andern treiben wird . Das Resultat wird sein ,
daß die allgemeinen Lebensbedingungen für die breiten
Volksmassen noch schlechter werden als bisher . Vielleicht
merkt das Volk dann schließlich doch, was es das letzteMal zusammengewählt hat .

Aus Gens
Keine Einigung in der Saarfrage

Genf , 12. März . ( Funkdienst.) Die Bemühungen um
eine Berstöndigung in der Saarfrage sind als gescheitert
zu betrachten, wenn nicht im Laufe des heutigen Bormittags
noch vor der Ratssitzung eine Einigung über die strittigen
Punkte erzielt werden sollte. Die Aussichten hierfür find zwar
sehr gering ; aber in Anbetracht des peinlichen Eindrucks, den
eine Abstimmung über die Frage im Völkerbundsrat nach
vorangegangener Auseinandersetzung »wischen B r i a n d und
St re semann Hervorrufen würde , labt gegenwärtig nicht
alle Möglichkeiten restlos ausgeschlossen erscheinen . Anderer¬
seits ist zu bemerken , dab in den gestern abend bis um Mitter -
na <Ä gepflogenen Besprechungen der madgcbenden deutschen
und französischen Delegierten in der gegenwärtigen Auffassung
nicht einmal eine Annäherung erzielt worden ist . Bis
jetzt lautet die Alternative noch: Annahme des Vorschlags
der Regierungskommission des Saargcbiets mit nur unwesent¬
lichen Abänderungen oder MehrhAtsentscheidung. Man darf
aber annehmen , dah im Laufe des heutigen Vormittags ver¬
sucht wird, die bisher ergebnislos verlaufenen Verhandlungen
noch einmal in Gang zu bringen.

Vertreter der sozialistischen Arbeitergcwerkschaften des
Saargcbiets bei Vandervclde

WTB . Brüssel, 11 . Mörz . Die Belgische Telegravben -
agenlur meldet aus Genf : Banderoelde empfing zwei Ab¬
geordnete der sozialistischen Arbeitergewerlschaften des Saar -
gebietcs . Sie wünschten keine militärische Besatzung , seien
aber der Ansicht , dah. wenn ein Schutz für den Verkehr not¬
wendig sei , dioier aus den gegenwärtig im Saargebiet stehen¬
den französischen Soldaten ausgewählt werden solle .

Textilarbeiterstreik in Lodz
Warschau, 12 . März . (Funkdienst.) Der nun schon meh¬rere Tage andauernde Textilarbeiterstreik in Lodz und an¬deren Bezirken soll weiterhin in verschärftem Maße fortgesetztwerden, bis ein Erfolg erzielt wird . Der Streik ist allseitigund es ist sogar wahrscheinlich , dah bei einer längeren Dauer

sich andere Arbeitsgruppen ihm zur Unterstützung anschliehenwerden. Di« Nohstandsarbeiten werden überall verrichtetInzwischen haben zahlreiche Industrielle von sich aus Lohn¬erhöhungen kür die Textilarbeiter von 10 bis 15 Prozentangeboten. Die Arbeiterschaft hat diese Angebote restlos
zurückgewiesen und besteht auf ihrer Forderung von25 Prozent . Die Industriellen haben sich bereits an di« Re¬gierung um Vermittlung gewandt . Der Sandelsminifter hat
sich inzwischen durch persönliche Anwesenheit über die Streik¬lage informiert , eine Vermittlung seinerseits ist wahr¬
scheinlich .

Die Vegnaöigimg der Graff-Mrder
Berlin , 12 . März . (Funkdienst.) Der belgische Außcn-

Nlinister bat an Stresemann einen Brief gerichtet, in dem er
Beschwerde über die Begnadigung der Grafs -MSrder führt
Diese Beschwerde richtet sich nicht gegen die Aushebung der
Todesstrafe , und ihre Ersetzung durch eine 10jährige Gefäng¬
nisstrafe , sondern gegen die Art dieses Enadenaktcs . Die
Reichsregierung hat der belgischen Regierung s. Zt . erklärt
daß sie für eine gerechte Sühne Sorge tragen werde Der
belgische Außenminister vertritt nunmehr die Ansicht daßeine Begnadigung mindestens im vorherigen Einverftädnismit seiner Regierung hätte erfolgen sollen , das hätte demguten Einvernehmen sicherlich besser gedient , als die unerwar¬tet vorgenommene Begnadigung . Aber letzten Endes ban¬delt es sich hier um einen innerdeutschen Akt und schließlichum einen Vorgang , für den nicht die Reichsregierung , sondernder vrcubyche Justizmumter Am Zahnhoff die Verantwortungtragt Schon aus der Tatsache, daß Am Zahnhoff den Gna¬denakt von sich aus , ohne Rücksprache mit dem AuswärtigenAmt vorgenommen hat . ergeben sich u . E . die unpolitischenMotive , aus denen heraus dieser Schritt erfolgte
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Der Haushalt des Reichsarbeitsminisiers

llnsere Vundesgenoffen im Krieg
, Die deutsche Oeffentlichkeit bat — und die meisten bür¬
gerlichen Blätter mit gutem Grund ! — wenig Notiz von einer
Enthüllung genommen, die der bekannte französische Historiker
Ä u l a r d im „Oeuvre" vom 3. März machte . Die enthüllte
Tatsache ergibt sich aus der von der Sowjetregierung veröf¬
fentlichten Aktensammlung „Zarenrubland im Weltkrieg"

, and
Mr die nicht russisch verstehende Welt wurde sie ans Licht ge¬
hoben durch den Professor Mirkrn - Eetzewitsch , der in
Paris Vorlesungen hält . Danach wandte sich am 5 . August
1914 Enver Pascha , Kriegsminister und eigentlicher Herr
des Osmancnreichcs , an den russischen MilitärattafchS in Kon-
stantinopel , General Leontiew , und bot ihm die in voller
Mobilmachung befindliche Türkei zur beliebigen Verwendung
in dem eben begonnenen Weltkrieg an , sei es gegen Bulga¬
rien , wenn es gegen die Entente aufträte , sei es gegen Oester¬
reich-Ungarn , mit einem Wort : gegen die Mittelmächte ! Als
Preis verlangte Enver eine zehnjähriges Schutz- und Trutz¬
bündnis mit Rußland und die Abtretung Thraziens und der
Aegäischen Inseln , wofür Griechenland im Epirus , Bulgarien
jn Macedonien und Serbien in Bosnien und Herzegowina zu
entschädigen wären . Obwohl der russische Botschafter E i e r s
noch nicht wußte, daß ein formeller Vertrag die Türkei an
Deutschland fesselte , ahnte er ihre enge Verbindung . an die
Mittelmächte und vergewisserte sich vorsichtshalber bcimEroß -
vezier, um von ihm die Bestätigung zu erhalten , daß es sich
in der Tat um ein offizielles Angebot der Regierung handle !
.Bedingung war : Sogleich! In diesem Sinne telegraphierte
E i e r s nach Petersburg , aber Ssasanow schwur , daß das
Bündnis mit der Türkei die erträumte Eroberung Konstan¬
tinopels aufzuschieben drohe und suchte hinzuhalten . Damit
freilich hatte er kein Glück, denn nach dem Zwischenfall mit der
^.Gooben " und der „Breslau " wurde der Druck Deutschlands
äuf die Türkei allmählich so stark , daß der Pforte nichts übrig
blieb , als sich in die Arme der Mittelmächte zu werfen . Un¬
ser gutes Gold — „Gold gab ich für Türken" — beschleunigte
die Entwicklung.

Wenn die Aufdeckung dieses Spiels hinter den Kulissen
unwillkürlich den Ruf : Nette Bundesgenossen! auf die Lippen
treibt , trifft der Schimpf hier wie auch sonst nicht die Völker.
Die Türken , die acht Nationalen der Donaumonarchie und die
Bulgaren hungerten , bluteten und starben als braves , gedul¬
diges Kanonenfutter , aber im Wörterbuch ihrer Regierenden
stand der Begriff Nibelungentreue nicht . Noch nach dem 4 .
August 1914 überlegten sehr entscheidende Stellen in Wien, ob
man Deutschland den Weltkrieg , in den man es hineingerissen
hatte , nicht allein auskämpsen lassen könne , im Spätsommer
1915 feilschte der Eoburger Ferdinand und seine Sippe buch¬
stäblich bis zum letzten Tag mit den Mittelmächten und der
Entente , um sich an den Meistbietenden loszuschlagen, und wie
sich jetzt herausstellt , hat es nur an einem Haar gehangen und
auch die Türken wären mit klingendem Spiel gegen uns mar¬
schiert . Enver Pascha, der Held aller schwarzweißroten
Stammtische und Schwarm aller teutschen Jungfrauen , war
der Mittler .

Wirklich nette Bundesgenossen!

Prozeß wegen Ermordung des
Feldwebels Wilms

Berlin , 11 . März . Vor dem besonderen Schwurgericht
des Landgerichts III begann heute . vormjMg der Prozeß
wegen der Ermordung des Feldwebels Walter Wilms aus
Neumünsier im Juli 1923 . Die Anklage richtet sich wieder
gegen Oberleutnant a. D . Paul Schulz, der wegen Anstiftung
angeklagt ist . Ferner wegen Mordes bezw . Beihilfe gegen
Oberleutnant a . D . Fritz Fuhrmann , Feldwebel Peter Un-
hofer, Erich Klapproth . Oberleutnant a . D . Santien , den kauf¬
männischen Angestellten Adolf Budzinski , gegen Leutnant

a . D . Henning v . Poser und gegen die Feldwebel Büsching
und Fahlbusch, die geflüchtet sind und schon iim Landsberger
Prozeß als unauffindbar galten . Die Leiche des Wilms
wurde am 24. Juli 1923 mit einer zweiteiligen gußeisernen
Kabelschutzmusfel von etwa 80 Pfund beschwert in der Havel
gefunden. Die Sektion ergab als Todesursache eine Schädel-
verletzung durch Kopfschuß . Zu Beginn der Verhandlung
beantragt Rechtsanwalt Dr . Puppe , die Verhandlung an das
ordentliche Schwurgericht zu verweisen. Nachdem das Gericht
den Antrag abgelehnt hatte , beantragte die Verteidigung , drei
Richter als befangen abzulehnen.

Kommimistenprvzeffe

Berlin , 11 . März . (Eig . Draht .) Der Reichstag hat in
einer Freitagssitzung , die bis in die neunte Abendstunde

dauerte , die zweite Beratung des Haushalts des Reichs¬
arbeitsministeriums soweit gefördert , daß mit ihrem Ende
bis Samstag nachmittag gerechnet werden kann. Mit der
Etatberatung war der Bericht des volkswirtschaftlichen Aus¬
schusses über die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichs¬
regierung verbunden . Naturgemäß traten bei diesen Arbei¬
terfragen die Sozialdemokraten stark in den Vordergrund .
Immer wieder erschienen die Namen sozialdemokratischer Ab¬
geordneter an der Rednertafel . Die Teilnahme des Hauses
an den Beratungen war nicht übermäßig groß. Das galt am
meisten für die Rechtsparteien , wo zeitweilig von der Deut¬
schen Volksvartei , der deutschnationalen Volksvartei und
den Deutschvölkischen zusammen nur ein einziger Abgeord¬
neter , der als nächster Redner vorgemerkt war , die gesamten
Parteien der Rechten vertrat .

Die Reibe sozialdemokratischer Redner wurde durch den
Abg. Krüger -Merseburg eröffnet. Er war Berichterstatter
über das Arbeitsüeschaffungsvrogramm , verstand aber , seinem
Ausschußbericht so viel originelle Prägung zu geben, daß er
allgemeine Aufmerksamkeit im Hause erweckte . Im einzelnen
bemerkte Krüger : Bedauerlicherweise habe die Reichsbahn
die ihr zur Verfügung gestellten 299 Millionen aus der pro¬
duktiven Erwerbslosenfürsorge nicht voll verwendet . Dabei
befänden '

sich die Bahnanlagen in jämmerlichem Zustand .
Obendrein habe die Reichsbahn auch ihre Betriebsüberschüsse
nicht den Lokomotivsabriken und ihren Anlagen zugute kom¬
men lassen , sondern der Börse. Wenn aber Aufträge erteilt
wurden , so seien durch die Stellung zu kurzer Lieferfristen
Ueberstunden erzwungen worden . (Hört , hört ! links .) Jn
Waggonfabriken sei bis zu 80 Stunden , beim Neckarkanal
sogar bis zu 96 Stunden in der Woche gearbeitet worden.
Da brauche man sich nicht »u wundern , daß die Zahl der Ar¬
beitslosen nicht abnehme . Für die Merseburg -Leipziger Bahn
hätten die interessierten Industrien schon im Herbst die Mittel
zur Verfügung gestellt , aber bis heute hätten sich Reichsbahn
und Verkehrsministerium noch nicht zum Vau entschließen
können . Der Achtstundentag müsse Bedingung für alle öffent-
lichen Aufträge werden.

Hatte schon der Berichterstatter die Unzulänglichkeit der
Durchführung des Arbeitsprogramms hervorgehoben, so
wurde diese Kritik von allen folgenden Rednern lebhaft
unterstrichen, so von dem Sozialdemokraten Fröhlich, dem
Kommunisten Kenzirr , der Zentrumsabgeordneten Frau
Teutfch , dem Demokraten Lemmer, sowie dem deutschnatio¬
nalen Abg . Hartmann . Der deutschnationale Redner wandte
sich mit Entschiedenheit gegen das Kanalbauprogramm der
Reichsregierung und entschuldigte im übrigen , die Stockung
der Siedlungstätigkeit mit allgemeinem Kapitalmangel .

Der sozialdemokratische Abg . Frölich rollte ein reiches
Material über ungerechte Beschuldigungen der Erwerbslosen
als Faulenzer und Drückeberger durch Persönlichkeiten und
Zeitungen des Bürgerblocks auf . Er konnte ferner eine ganze
Reihe von Fällen beibringen , wo die Arbeitslosigkeit durch
Unternehmermaßnahlnen künstlich erhöht worden ist. Beim
Abschnitt : Sonstige soziale Maßnahmen , leuchtete die sozial¬
demokratische Abgeordnete, Frau Juchacz» in die etwas dunk¬
len Fonds hinein , aus denen die private Wohlfahrtspflege
sehr große Summen bezieht. Sie stellte den Grundsatz auf,
daß die private Wohlfahrtspflege keineswegs der staatlichen
Wohlfahrtspflege gleichberechtigt sein dürfte , sondern unter
ihr stehen müßte. Sie übte dann noch an der ungenügenden
Rentnerftirsorge Kritik .

Dieses Thema wurde von der demokratischen Abgeord¬
neten Frau Dr . Lüders fortgesetzt . Die Zentrumsabgeordnete
Frau TeuEch glaubte , baldige Hilfe für die Kleinrentner in
Aussicht stellen zu können, stand aber einstweilen mit leeren
Händen für diese armen Schichten vor dem Parlament .

Zum Abschnitt: Arbeiterschuh, internationales Arbeits¬
recht und Arbeitsgesetzgebung hielt der sozialdemokratische Abg.
Grotewohl eine sachkundige und gut durchgearbeitete Rede.
Er ging das große Gebiet des Arbeitsschutzes durch und ver¬

weilte insbesondere bei dem noch immer mangelhaften Unfall« >
Ichutz. Daß er bei dieser Gelegenheit das Antreiberwesen als .
eine der vielen Unfallursachen nachwtes, ist selbstverständ¬
lich . . . .

Am späten Nachmittag ergriff dann wiederholt der Reichs-
arbeitsminister Dr . Brauns das Wort , um auf eine Anzahl
von Fragen zu antworten und den Kritikern zu erwidern .
Den zünftlerischen Anträgen , die ein Verbot der Selbstbeliefe¬
rung der Krankenkassen erreichen wollen, trat er mit Entschie¬
denheit entgegen. Er machte dann einige Mitteilungen über
geplante Ratifikationen internationaler Abkommen, so über
die Unfallentschädigung. Ein großes Wort sprach er aus , als
er zusagte, das Arbeitsministerium wolle sich bemühen, die
Löhne über die Mietserhöhungen hinaus verbessern zu wollen.
Selbstverständlich sind die Einflüsse des Arbeitsministers auf
die Löhne aber keineswegs sehr grob. Der Arbeitsminister
zeigte sich überhaupt in Versprechungen nicht kleinlich. Er
will die Sozialpolitik nicht zum Stillstand gebracht wissen ,
wenn er aber auf bestimmte Fragen kommt , wie z. B . die Ver¬
besserung des Betriebsrätegesetzes , so muß er »ugeben, daß die
Sache noch nicht spruchreif sei. Er mag den guten Willen
haben , aber der übermächtige nationalistische Einfluß in der
neuen Reichsregierung hemmt seine Tätigkeit .

Abg. Schneider- Berlin (Dem.) hält alle Maßnahmen für
wirkungslos , wenn nicht erst die Frage der Arbeitszeit geregelt
werde. Der schlimmste Ueberstundenunfug herrsche bei de»
Banken.

Abg. Silberschmidt (So, .) fordert ein Reichsbauarbeiter «
schutzgesetz .

Abg. Janschek (Soz.) verlangt mehr Knappschaftskranken«
Häuser . — Abg. Obeudieck (Komm.) bemängelt die geringen
Löhne der Landarbeiter .

Darauf werden die Verhandlungen abgebrochen und auf
Samstag , 1 Uhr , vertagt . ft

Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags erhob Frau
Abgeordnete Schroeder (Soz .) am Donnerstag zu Beginn der
Verhandlungen schärfsten Protest gegen die Haltung der Re¬
gierungsparteien zur Invalidenversicherung . Der eingesetzte
Unterausschuß konnte in 16 Tagen zu keiner Verhandlung
gelangen , da die Regierungsparteien teils nicht vertreten
waren oder sich jeder Beteiligung an der Debatte enthielten .
Es wurde immer offensichtlicher , daß die Regierungsparteien
in direkter Verhandlung mit dem Reichsarbeitsministerium
eine Vorlage zustande bringen und dann die Oppositionspar¬
teien im Unterausschuß vor eine vollendete Tatsache stellen
wollen. Die Sozialdemokratie muß es wblehnen, sich dieses
Spiel länger gefallen zu lassen . Sie beantragte deshalb die
Auflösung des Unterausschusies und die beschleunigte Er¬
ledigung der Invalidenversicherung im Vollausschuß. Abg.
Andres (Zentr .) suchte das Fernbleiben seiner Fraktionskol¬
legen vom Unterausschuß zu entschuldigen. Der Vertreter des
Reichsfinanzministeriums setzte sich für die Beibehaltung des
Unterausschusses ein . Dennoch mußte die Auflösung des Un¬
terausschusses erfolgen . Die Invalidenversicherung kommt
nunmehr endlich in der Vollausschubsitzung am Samstag zur
Verhandlung .

Bei der Weiterberatung des Entwurfs der Arbeitslosen¬
versicherung begründete Abg. Richter (Soz .) den sozialdemo¬
kratischen Antrag auf Streichung des 8 55. Nach dieser Vor-
laoge soll als nicht arbeitslos gelten ein Versicherter, solange
er den erforderlichen Lebensunterhalt durch selbständige Ar¬
beit erwirbt oder erwerben kann. Der sozialdemokratische
Redner wies darauf hin , daß auf diese Weise auch in der
Arbeitslosenversicherung die Bedürftigkeitsorüfung auf Um¬
wegen wieder eingeführt werden soll . Nach mehrstündiger
Debatte wurde der sozialdemokratische Antrag abgele h nst
und der gesamte Paragraph gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und Kommunisten angenommen.

&

Im Saushaltsausschub des Reichstages gab ein Vertreter
des Reichsfinanzministeriums die Erklärung ab , daß die
Reichsregierung im Begriff sei, die Vorarbeiten für eine Neu¬
regelung der Besoldungsordnung sofort in Angriff zu nehmen
und die Neuregelung durchzufübrcn, sobald die Wirtschaftslage
dies gestattet . Einen festen Termin hierfür anzugeben, 1CI
gegenwärtig noch nicht möglich .

München, 10. März . (Eig . Bericht.) Im Laufe der letzten
. Monate wurde vor dem Münchener Strafgericht « ine Reibe
von Kommunisten zur einheitlichen Gefängnisstrafe von je
drei Monaten verurteilt, weil sie angeblich als Teilnehmer
an einer Sitzung Funktionärdienste für die hochverräterischen
Ziele verfolgende kommunistische Partei geleistet haben . Die
Verurteilten haben sämtlich Berufung beim Landgericht ein¬
gelegt, ebenso bat der Staatsanwalt gegen die erfolgten frei -
sprechenden Urteile das Mittel der Berufung ergriffen . Am
Donnerstag wurde nun über die erste Serie , insgesamt zehn
Leute , verhandelt mit dem Ergebnis, daß die Berufung der-
vier zu Gefängnisstrafe Verurteilten verworfen wurde , des¬
gleichen in fünf Fällen der Freisprechung die Berufung des
Staatsanwalts , der nur in einem einzigen Falle obsiegte
Dieses eine Verfahren wird später durchgeführt.

Leo Blum für Befreiung i»es
Saargebieles

Paris , 11 . März . Unter der Ueberfchrift: „Wir müssen
die Saar räumen !" betont heute Blum im „Populair "

, daß
Frankreich politisch klug und dem Vertrag von Locarno ent¬
sprechend handeln würde , wenn es sobald wie möglich das
Saargebiet räumen würde . Deutschland habe, so betont Blum ,
den Dawesplan erfüllt , ist in den Völkerbund eingetreten und
hat seit Locarno die nach Ansicht Blums für die Folge schwie¬
rigste Kraftanstrengung geleistet, indem es freiwillig den
durch seine Niederlage geschaffenen internationalen Zustand
anerkannt bat . Es habe deshalb ein Recht , zu verlangen , daß
Frankreich ihm in der Frage der Besetzung seiner Gebiete
entgegenkommt, umsomehr als die Räumung der Rheinland «,
die nach den Besprechungen von Thoiry für die nächste Zeit
in Aussicht gestellt war , wieder auf unbestimmte Zeit ver¬
schoben ist . Es wäre also von Frankreich klug , Deutschland
jetzt eine Genugtuung durch Räumung des Saargebietes zu
geben oder mindestens der Saarbevölkerung jetzt schon Gele¬
genheit zu geben , in einer freien Abstimmung zu erklären ,
worüber auch in der Folge kein Zweifel bestehe , daß sie deutsch
ist und deutsch bleiben will .

Dle Krise in Frankreich
Herabsetzung des Preisniveaus auf Kosten der Arbeiter

Paris , 10 . März . (Eig . Bericht.) Unter dem Vorwand ,
durch Verminderung der Selbstkosten die Herabsetzung des all¬
gemeinen Preisniveaus herbeizufübren , ist in der gesamten
französischen Industrie gegenwärtig eine großangelegte Offen¬
sive gegen die bestehenden Lohntarife in Angriff genommen
worden. Diese Offensive wurde von den Grubenbesitzern des
Loire-Reviers eingeleitet . Die Gruben des Nordens und des
Pas de Calais sind nach kaum einer Woche gefolgt und haben
den Gewerkschaften den Lohntarif aus den 1 . April gekün¬
digt . Die Metall - , die Textil - und die Lederindustrie wer¬
den, wie verlautet , in allerkürzester Zeit ' ebenfalls zum An¬
griff auf die Lohntarife übergehen.

Jn den Kreisen des Eewerkschaftsbundes wird erklärt , daß
die Gewerkschaften diesen Versuch , die Wirtschaftskrise aus
Kosten der Arbeiterschaft zu lösen , mit allen Mitteln bekämpfen
werden. Dementsprechend sind bereits Anweisungen an die
meistbedrohten Gewerkschaften ergangen . Für Ende März
sind Besprechungen zwischen den Grubenbesitzern und den Dele¬
gierten der Gewerkschaften in Aussicht genommen. Falls sie
ergebnislos verlaufen , wird spätestens am 22. März der
Nationalrat zufammentreren , der in erster Linie di« Haltung
der Grubenarbeiter dieser Offensive der Grubenbesitzer gegen¬
über festlegen wird .

ilebersremdung des Berliner Sausbefihes
Berlin , 11. März . VP dem Enquete - Unterausschuß für

Geld- , Kredit - und Finanzwesen , der sich heute mit der Ent¬
wicklung des Grundstücksmarktes beschäftigte, wurde festgestellt,
daß in Berlin während der Inflationszeit 45 Prozent aller
Wohn- und Geschäftshäuser in das Eigentum von Ausländern
übergegangen ist . Die Käufer entstammen im wesentlichen den
nordischen Ländern . Norwegische , schwedische und dänische
Eroßkaufleute haben in der Inflationszeit den Gegenwert für
gelieferte Waren meist in Häusern angelegt . Der Wert der
an Ausländer verkauften Häuser wird allein für Berlin nach
den heutigen Verkaufspreisen auf rund 2 Milliarden Mark
geschätzt, _

Belgische Seeresresorm
Brüssel, t ( . März . (Eig . Bericht.) Anläßlich der .

Be¬
ratung , des Heeresbudgets der Kammer deutete der Kriegs
minister in großen Zügen die Tendenz der kommende
Heeresreform an . Er fetzte sich dabei für eine wesentuw
Herabsetzung der Dienstzeit ein , erklärt« aber gleichzeitin da
ein derartiger Schritt von einem Ausbau der Grenzbefesftgu
gen und von einer Verstärkung des Offiziers- und Urne
offizierskorps begleitet sein müsse, um die Armee für oe .
Kriegsfall schlagfertig zu halten . Es fiel allgemein auf . oav
der Kriegsminister im Gegensatz zu früheren Erklärung
dieses Mal darauf verzichtete, seine Politik mtt Vorgang ^in der deutschen Reichswehr zu begründen . Seine fruv» .
Anschuldigungen gegenüber der Reichswehr hielt er. jedoch 0
recht ohne aber dafür im Einzelnen den Nachweis zu
bringen .

Auf einen Gefallenen
Als du nach Frankreich bist gefahren ,
Per Massenschub , per Viehtransport .
Warst du ein Kind von siebzehn Jahre «.
Dein Leben war ein Spiel gewesen ,
Nun wurdest du zum Menschenmord
Vom Vaterlande auserlesen .
Du lagst , in Dreck und Lehm verkauert ,
Und hast, in dunklem Loch verschanzt ,
Drei Jngendjahre hingetrauert.
Einmal , als sie zum Feind dich trieben ,
Den niemals du als Feind empfandest ,
Bist auf der Strecke du geblieben.
Wir wollen keine Phrasen lalle «,
Nach Leben hast du heiß begehrt
Und bist nicht als ein Held gefallen.
Die wirre Zeit fraß einen Knaben .
Die waren deinen Tod nicht «wert ,
Die ihm dich ausge'iefert haben .

Hans BaUßli-

/
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Für und gegen die Sentistenkammer
in Baden

Aus Krankenkassenkreisenwird uns geschrieben :
Die badische Regierung hat dem Landtag einen Gesetz¬

entwurf betreffend Errichtung einer Dcntistenkammer für
Baden vorgelegt . In der Begründung wird daraus verwie¬
sen, daß die Dentisten als Zabnbehandlerstand erbalten bleiben
müssen und daher eines besonderen gesetzlichen Schutzes bedür¬
fen . Die Dentisten sollen dadurch gegenüber dem Kurpfuscher¬
tum als besonderer ausgebildeter Zabnbehandlerstand hervor¬
gehoben werden.

Der von der badischen Regierung vorgeschlagene Weg ist
nicht richtig. Durch die Schaffung einer Dentistenkammer in
Baden wird der Dentist als Beruf nicht besonders geschützt.
Maßgebend hierfür sind die reichsgesetzlichen Bestimmungen,
und zwar die Gewerbeordnung . Solange diese noch die
Kurierfroibeit in Deutschland gestattet , kann eine Dentisten¬
kammer den Dentisten einen besonderen Schutz gegen das Kur¬
pfuschertum nicht angedeihen lassen . Soweit die Zulassung
zur Krankenkassenpraxis in Baden in Betracht kommt , ist sie
von der Ablegung einer staatlichen Prüfung abhängig . Diese
Prüfungseinrichtung bat sich gut bewährt und hier sollte
weiter ausgebaut werden . Die Schaffung einer Dentistenkam¬
mer fördert nicht die bessere Ausbildung der Dentisten , sondern
wird nur ein Instrument in wirtschaftlichen Fragen gegen die
Patienten und die Krankenkassen. Alle die schon bestehenden
Kammern der Aerzte. Zahnärzte usw . beweisen dies . Die
Dentistenkammer soll dem maßgebenden Dentistenverband die
Zwangsinnung gegen die außerhalb dieses Verbandes stehen¬
den Dentisten geben. Durch Schaffung von Diszivlinarvara -
graphen und Ehrenverfahren kraft der öffentlich- rechtlichen
Eigenschaft einer Dentistenkammer wird dies erreicht. Die io-

,genannten Verrufserklärungen schließen jedes freie Sandeln
einzelner Dentisten mit den Krankenkassen aus . Die Folge ist
Sonorarerhöbung und Gleichstellung mit den Zahnärzten , trotz
mangelnder Vorbildung letzterem Stand gegenüber. Einen be¬
sonderen Vorgeschmack bieten ja heute schon die Anweisungen
des führenden Dentistenverbandes an seine Mitglieder in
Krankenkassenangelegenheiten. Obwohl die Verträge mit den
Krankenkassen jeden Koalitionszwang ausschließen, versucht
der Dentistenverband innerhalb seiner Reihen diesen ungesetz¬
lichen Zwang einzuführen . Dieser Zwang gewinnt durch die
Schaffung einer Dentistenkammer erhöhte Bedeutung . Die
Folg« ist bei den Krankenkasien dasselbe wie in der Arztfrage .
Andauernde Snonrarerböhungen und Belastung der Wirtschaft
durch Erhöhung der Kasienbeiträge . Auch auf einem anderen
Gebiet wird die Dentistenkammer in Baden wirken, nämlich
im Kampf gegen die sogenannte kalte Sozialisierung . Die
Krankenkasien versuchen die Zahnbehandlung ihrer Mitglieder
dadurch zu fördern und zu verbilligen , indem sie eigene Zahn¬
kliniken einrichten. Dagegen geht das Geschrei der Interes¬
senten und diese wollen eine solche segensreiche Einrichtung
mit dem Schlachtrufe „Kalte Sozialisierung !" bei den bürger¬
lichen Parteien diskretieren . Durch eine Dentistenkammer
wird eine lolche Kampagne zum Schaden der Allgemeinheit
gestärkt. Man sollte deshalb regierungsseitig doch auch diese
Jnteresien mehr im Auge behalten , wie die Sonderinteressen
eines kleinen Standes . Die Versicherungsträger liefert man
nachgerade diesen Interessenkreisen durch Schaffung von solchen
einseitigen öffentlich-rechtlichen Körperschaften aus .

Mit der badischen Regierung sind die Krankenkassen der
Meinung , daß der Dentistenstand erhalten bleiben soll . Das
kann dadurch geschehen , daß die badische Regierung im Reiche
dabin wirkt , daß die von Preußen ausgehenden Bestrebungen,
die Dentisten mit den Zahnärzten zu verschmelzen und so den
elfteren Beruf aussterben zu lassen , nicht verwirklicht werden.
Ferner , daß die Bestrebungen , die Rekchsgesetze zu ändern , um
den Dentistenstand zu beseitigen, ebenfalls nicht durchgefübrt
werden.

Die Dentistenkammer , di« jetzt in Baden nur allein er¬
richtet werden soll , nimmt dem Dentistenstand die seitherige
besondere Stellung . Sie fördert den Standesdünkel und schafft
Zahnärzte ohne entsprechende Vorbildung . Sie greift in die
Vertragsfreibeit mit den Krankenkasien ein und schadet da¬
durch der Allgemeinheit .

Die Schaffung von Kammern muß allgemein unter Berück¬
sichtigung der Arbeiterkreise erfolgen. Die Dentisten können
bei dieser Regelung der Handwerkskammer angegliedert wer¬
den. Dahin gehören sie mebr , wenn schon ibr besonderer Unter¬
schied gegenüber den Zahnärzten beroorgehoben werden soll.

Von der Mehrheit des Landtage ist zu erwarten , daß sie die
Jnteresien der Allgemeinheit gegenüber den Sonderinteressen
eines kleinen Standes wahrt . Im anderen Fall müßten auch
die Krankenkasien Badens zur Beschaffung von eigenen Zabn -
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kliniken mebr übergeben, wie das schon in anderen Ländern
geschieht .

*

Dies die Zuschrift aus „Krankenkassenkreisen" . Wir haben
uns von Anfang an für die Schaffung einer Dentistenkammer
eingesetzt , und die Art der Polemik , wie sie in dieser Zuschrift
beliebt wird , kann uns am allerwenigsten veranlassen, von un¬
serer Auffassung abzugehen. Denn die trotz der Länge der Zu¬
schrift nur sehr dürftigen Gegenargumente wiegen bei weitem
nicht die von uns und im gestrigen Artikel des Herrn Professor
Dr . Reinfried angeführten Argumente für die Schaffung
einer Dentistenkammer auf . Uns dünkt, daß der Krankenkas¬
senvertreter , der obige Zuschrift verfaßt bat , sich doch zu sehr
von den rein fiskalischen-bürokratischen Jnteresien der Kran¬
kenkassen hat leiten lassen . Es sei nebenbei bemerkt, daß der
Verfasser der Zuschrift mit seiner Angst um die höhere Bela¬
stung der Krankenkassen ziemlich vereinzelt dastebt, denn diese
Angst wird von andern Krankenkassenvertretern nicht geteilt .
Es haben eine ganze Reihe Krankenkasien und deren Ver¬
bände sich für die Schaffung einer Dcntistenkammer ausgespro¬
chen. Diese Kasien sind doch sicher genau so auf das Wohl ihrer
Mitglieder bedacht , wie obiger Vertreter eines Krankenkassen¬
verbandes, ' sie haben aber die Angst um die höhere Belastung
nicht , weil sie die Frage nüchterner und vorurteilsloser be¬
trachten , und weniger einseitig eingestellt sind . Es kommt doch
schließlich auch nicht nur auf die Belastung der Kasien allein
an , sondern in allererster Linie auf die gute Behandlung des
Patienten durch den Dentisten ; und darüber etwas Nachteili¬
ges vorzubringen , dürfte dem Verfasier der Zuschrift kaum ge¬
lingen .

Es ist weiter ganz und gar unrichtig , daß sowohl Aerzte
wie Zahnärzte bisher ihre berufliche Standesvertretung , also
die Aerzte- und Zabnürztekammer dazu benutzt hätten , beü den
Krankenkasien ihre Forderungen vorzulegen und durchzusetzen .
Sondern allemal geschieht dies durch die betreffende wirt¬
schaftliche Organisation des betreffenden Berufes . Auch die
Dentisten brauchen doch wahrhaftig zur Durchsetzung ihrer For -
derunngcn gegenüber den Kassen keine Dentistenkammer ; dazu
haben sie schon bisher ihre gewerkschaftliche Organisation , die
in Baden besonders gut auf - und ausgebaut ist , und sie wer¬
den auch fernerhin , ob sie eine Kammer erhalten oder nicht ,
ihre Verhandlungen mit den Kasien nur durch diese wirtschaft¬
liche Standesvertretung führen lasien ! Diese Fragen gehen
doch auch eine Kammer absolut gar nichts an , und ein von
dem Krankenkasienvertreter gefürchtetes Vorgehen nach dieser
Richtung ist schon durch die Satzungen der Kammer unmöglich
gemacht . Wie ja auch z . B . eine Arbeiterkammer sich nie und
nimmer mit Dingen beschäftigen dürfte , die in das ureigenste
Vertretungsgebiet der Gewerkschaften gehören. Der Verfasier
obiger Zuschrift widerspricht sich übrigens selbst . Eine Anglte-
derung an die Handwerkskammer will er zugeben. Ra also!
Ist denn die von ihm befürchtete Gefahr eines Angriffs auf
die Krankenkasien weniger grob, wenn die Dentisten nicht durch
eine eigene Kammer ihre Berufsangelegenheiten vertreten las¬
sen, sondern durch eine selbständige Abteilung bei der Hand¬
werkskammer?

Sehr bedauern müssen wir auch die Art und Weise» wie
sich der Verfasser der Zuschrift über die Ausbildung der Den¬
tisten ausläbt . Er hat offenbar keine Ahnung von dem Bil¬
dungsgang der Dentisten . Das hätte man aber doch zum min-
deestn verlangen sollen , daß er sich , bevor er einen Stand der¬
art öffentlich angreift , erkundigt, welch eingehendes, lang¬
wieriges und wissenschaftliches Studium der junge Dentist
durchmachen muß, bis er seine staatliche Prüfung machen kann.
Wenn sich der Verfasier nicht durch Augenscheinnahme diese
Kenntnis des Bildungsganges der Dentisten verschaffen will ,
so kann er sie durch die den Abgeordneten des Landtags zuge -
gangene Denkschrift des Herrn Professor R e i n f r i e d erhal¬
ten . Vielleicht ist der Krankenkasienvertreter künftig dann
doch vorsichtiger und zurückhaltender in seinen Auslasiungen .

Wenn wir uns für eine Dentistenkammer einsetzen , so vor
allem auch von gewerkschaftlichen und sozialistischen Gesichts¬
punkten aus . Der Gewerkschaftler freut sich , wenn eine Or¬
ganisation einig und geschlossen dasteht und möglichst alle Be-
russangchörigen umfaßt ; er ärgert sich aber nicht darüber ,
wenn durch gesetzliche Bindung den Außenseitern und Lohn¬
drückern das Handwerk gelegt wird . Der Sozialist begrüßt
es, wenn ein Stand , dessen größter Teil der Angehörigen aus
Arbeiterschichten, aus unteren oder mittleren Beamtenkreisen
stammt, sich emporgearbeitet hat , sich durchzusetzen versteht,
wenn es diesem Stand gelingt , durch sein Können und seine
Leistungen in das Akademikermonovol Bresche zu schlagen . Da
der Verfasier der Krankenkassenzuschrift sowohl Gewerkschaftler
wie Sozialist ist , sei diese Auffassung ihm gegenüber ganz be¬

sonders unterstrichen. Wir hoffen dringend , daß der Landtag
nicht sein Urteil nach Sonderinteressen oder Jnteresien der All¬
gemeinheit fällt , sondern nach dem Grundsätze der Gerechtig-
leit . Mit diesem Eerundsatze steht allerdings obige Zuschrift
in allergrößtem Widerspruch. h . w .

Aus dem Freistaat Baden
Die Rudy -Angelegenheit vor dem Landtagöausschuß

für Gesuche und Beschwerden
Ueber das Gesuch Rudys zur Tagesordnung Lbergegangen

Volle 7 Stunden seiner Tätigkeit — von 9 Uhr mor¬
gens bis abends y$ Uhr , ausschließlich der Mittagspause
— mußte am Donnerstag der Ausschuß für Gesuche und
Beschwerden der bekannten Sache des Verwaltungsinspek¬
tors Rudy , des ständigen Anklägers des Badenwerks,
widmen. Rudy hatte in seinem Gesuch an den Landtag
den Antrag gestellt , ihn wieder in den Staatsdienst auf¬
zunehmen und ihm für die bis jetzt erhaltenen Strafen
und sonstigen Ausgaben eine Entschädigung von
etwa 1000 Ji zu gewähren . Der- Berichterstatter , der
demokratische Abg . Dees , benötigte 2y2 Stunden , um
das vielseitige Material dem Ausschuß zu unterbreiten .
Bekanntlich hat sich schon am 6 . Juli des vor . Jahres das
Plenum des Landtags mit den Rudysch» ! Angaben be¬
schäftigt . Wir werden noch auf die im Ausschuß für Ge¬
suche und Beschwerden am Donnerstag gepflogene Aus¬
sprache zurückkommen . Für heute sei nur bemerkt, daß
Rudy in etwa 15 Fällen Unregelmäßigkei¬
ten und Ungehörigkeiten des Badenwerks fest-
gestellt wissen wollte. Er hat auch eine Denkschrift
ausgearbeitet und sie Eeschäftsgegnern des Badenwerks
zugeleitet . Von den Anschuldigungen Rud '

ys
ist so viel wie nichts bei den mehrfachen
Untersuchungen verblieben . Schon die Diszi -
plinaruntersuchung hat dieses Resultat gezeitigt und in
einer umfangreichen Feststellung von 59 Maschinenseiten
die Rudyschen Vorwürfe widerlegt .

Am Donnerstag erstanden dem Rudy nur Verteidi .
ger durch Mitglieder der Bürgerlichen Vereint ,
gung und (wenigstens teilweise) durch die Deutsche
Volkspartei . Es war sehr charakteristisch , daß ein
Sprecher der Bürgerlichen Vereinigung er¬
klärte : „Wir lassen uns Rudy nicht mehr an
die Rockschöße hängen , wir haben keinen
Anlaß , ihn in Schutz zu nehmen "

. Von sozial¬
demokratischer Seite wurde gerade daraufhin ab¬
gehoben und bemerkt, daß Rudy nur deswegen mit sei¬
nen Anklagen die Öffentlichkeit beschäftigen konnte, weil
die Bürgerliche Vereinigung für ihn eine Anfrage im
Landtag eingebracht hatte , die , wie bemerkt, im Som¬
mer vor . Jahres verhandelt wurde . Läßt diese Partei
heute den Verwaltungsinspektor Rudy fallen , dann be¬
weist dies zweifellos, daß sie die Handlungsweise Rudys
ebenfalls nicht billigen kann und die Angriffe auf das
Badenwerk in sich zusammenfallen.

Deswegen beantragte auch der Berichterstatter
Uebergang zur Tage sordnung , nachdem vor
allem auch die Vertreter des Finanzministeriums und
des Badenwerks sich ausgiebig zu der Sache Rudy ge¬
äußert hatten . Der Antrag wurde mit 15 Stimmen
(Zentrum , Sozialdemokratie und Demokratie) angenom¬
men , während die Deutschnationalen und der Kommunist
dagegen stimmten und die Deutsche Volkspartei sich der
Stimme enthielt .

Der F i n a n z m i n i st e r hatte noch mitgeteilt , daß
Rudy weitere Klage vor dem Landgericht auf Auszah¬
lung seines Gehalts , wie bisher in Gruppe 8 , vom Jahre
1929 ab nach Gruppe 9, vom Jahre 1934 ab nach Gruppe
1010 eingereicht habe.

Die Eesamtaussprache hatte das Ergebnis , daß die
große Aktion der Bürgerlichen Vereinigung in sich zusam¬
mengebrochen ist und keine Partei mehr wagt , den An¬
schuldigungen Rudys gegen das Badenwerk parlamen¬
tarischen Vorschub zu leisten.

Aus aller Welt
Sanktionierte Bigamie

Vor Pariser Geschworenen hatte sich eine Bretonin wegen
Bigamie zu verantworten . Marie Moreau batte mit 18
Jahren einen Seemann geheiratet , der aber nahezu ständig
auf weiten Seereisen von der Heimat abwesend war . Das
wurde der jungen Frau mit der Zeit zu langweilig und mit
24 Jahren begab sie sich nach Paris , um als Kammermädchen
Zerstreuung zu suchen. Rach zwei Jahren verheiratete sie sich
mit einem Pariser , von dem sie inzwischen ein Kind bekommen
batte . Mit dem Knäblein auf dem Arm erschien sie vor den
Richtern. Die Wirkung blieb nicht aus . Die Geschworenen
sprachen sie gerührt frei . Durch diesen Spruch der Geschworenen
wird die zweite Heirat als gültig erklärt , ohne daß die Gül¬
tigkeit der ersten aufgehoben ist . Damit bat das Gericht die
Entscheidung, von welchem der beiden Männer sich die Frau
nun scheiden lasien will , in ihr Ermesien gelegt.

Sadistische Quälerei einer Mutter
Frankfurt a. 8. März . Wegen schwerer Mißhandlung

ihres 12jährigen Jungen wurde hier eine 35jäbrige Frau fest-
aenommen. Die Mißhandlungen waren der Polizei zugetra -
aen worden, worauf sich Beamtinnen in die im Westens lie-
aenbe Wohnung begaben, die die Mutter mit ihrem Kinde
mne hatte . Die Ermittelungen haben eine furchtbare Quä¬
lerei ergeben, die seit längerer Zeit von der Frau anscheinend
stz nicht ganz normalem Zustande verübt wurde . Die Züch¬
tigungen , die größtenteils des Nachts erfolgten , bestanden in
Zwei Arten : Der Junge mußte sich, nachdem ihm die Hände
gesielt waren , auf den Bösen legen, worauf ihn dann die
Mutter mit einer achtriemigen Peitsche stundenlang mit Un¬
terbrechungen peitschte . Wenn sie ermattet war , trank sie

Wasser und rauchte Zigaretten , um dann später die Prozedur
wieder sortzusetzen . Das Schlagen war von Hauscinwohnern
wie Tevvichklopfen gedeutet worden , da ein Schreien des
Kindes nicht vernehmlich war . Die Mutter hatte dem Jun¬
gen bei der Züchtigungen zuweilen ein Taschentuch in den
Mund gesteckt . Eine andere Art der Quälerei -Mollzog sich ,
indem sie den Jungen mit gefesselten Händen die ganze Nacht
vor ihrem Bette stehen lieh, wobei sie den Stuhl im Zimmer
entfernte , um ein etwaiges Setzen unmöglich »u machen . Seit
längerer Zeit ließ sie den Jungen nicht mehr zur Schule. Das
Kind war seit sechs Tagen fast ohne jede Nahrung und wäre
sicher gestorben, wenn nicht die Polizei auf das Treiben der
Frau aufmerksam gemacht worden wäre . Das Kind war voll¬
ständig abgemagert und der ganze Körper mit Blutstriemen
bedeckt . Der Junge ist einem Krankenhaus zugeführt und die
Mutter zunächst in Gewahrsam genommen worden.

Salomonisches Hunde -Urteil
Oslo , die Hauptstadt Norwegens , ist sehr gesegnet mit

Hunden. Diese geben ein gutes Steuerobjekt ab. Als man
aber im vergangenen Jahre die Hundesteuer «uf 75 Kronen
jährlich erhöhte, streikten eine Anzahl Sundebesitzer mit der
Zahlung der Steuer , obwohl die Polizei auf Anweisung der
Steuerbehörde verkünden ließ , daß ftc jeden nichtversteuerten
Hund erschießen werde. Bald hatte die Polizei 300 Hunde aus¬
findig gemacht , deren Besitzer sich hartnäckig weigerten , die
Steuer zu bezahlen. Die Polizei wandte sich an die Steuer¬
behörde, ob sie die Köter erschießen könne . Das Steueramt
erteilte aber die salomonische Antwort , daß „die Vernichtung
des Steucrobjekrs nicht die richtige Art sei, Steuern cinzu-
treiben "

. Außer dieser Binsenwahrheit , die die Steuerbehörde
zum Besten gab, teilte sie aber nicht mit , auf welche Weise
die fälligen Steuern nun eingezogen werden sollen . Darüber
zerbricht sich , als nicht zuständig, die Polizeibehörde aber nicht

ihren Kopf. Also laufen die 300 Hunde noch immer wohl
und munter ohne Steuermarke herum.

Zarenkult in Sofia
Es ist bekannt, daß die in Kopenhagen lebende Zarin -

Mutter bis heute das Abbalten einer Totenmesse für die
Familie des letzten Zaren ablehnt , da nach ihrer Auffasiung
keine authentischen Beweise für den Tod vorliegen . Die Le¬
gende, daß die Zarenfamilie noch am Leben sei , bat nunmehr
wieder neue Nahrung erhalten durch eine Synode die russische
Emigranten in Bulgarien abgebalten haben . Dabei wurde
beschlossen, „ohne aus die Frage über das Schicksal der Zaren¬
familie einzugehcn, infolge der eingelaufenen Bitten zahl¬
reicher Gläubiger diesen zu gestatten , einen Gottesdienst für
das Wohlergehen des Zaren Nikolaus II . und seiner Familie
abzuüalten .

" Der Gottesdienst fand auch tatsächlich in der
Kirche der russischen Gesandtschaft in Sofia statt . Der Bischof
Serafim hielt dabet eine Ansprache , in der er erklärte , der
Metropolit Antoni sei im Besitze unumstößlicher, zur Veröffent¬
lichung allerdings nicht bestimmter Beweise, daß Zar Niko¬
laus nebst Familie noch am Leben sei . Auch das Kaiser¬
gebet wurde gesprochen , wobei dem Zaren sämtliche Titel , die
er bei Lebzeiten führte , beigelcgt wurden . Zwei Tage später
fand ein ähnlicher Gottesdienst in der Schloßkirche zu Sofia
statt , wobei der Zar Boris persönlich anwesend war .

Hirtenbrief und Wiener Tanzmeistcr
Nachdem die österreichischen Bischöfe unlängst in einem

Hirtenbrief die modernen Tänze als sittlichkeitsverletzend ver¬
worfen hatten , hat der Wiener Tanzmeisterverband die hohe
Geistlichkeit und die Spitzen der Behörden , darunter den Kar¬
dinalerzbischof von Wien und den Bundeskanzler ^ Dr . Seipel ,
zu einer Tanzvorführung eingeladen . Am 22. Marz sollen sie
sich durch Augenscheindavon überzeugen, ob Foxtrott , Shimmy
und Charleston , wie sie von den Tanzlehrem gelehrt werden,
wirklich unsittlich sind.
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Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Honstein .
(Fortsetzung)

Wir tranken und rasteten . Wir waren froh , denn wir
- wußten, mit jeder Stunde , die der kleine Bach länger über
das Gestein wusch, wuvde sein Wasser auch reiner und frischer .

Wir atzen etwas und schliefen , nachdem wir das Zeug
unserer Bündel zeltartig über uns befestigt hatten .

Als ich erwachte, schlief Limokoa noch . Hatte sie ge¬
träumt ? Sie war im Schlaf dicht an mich hcrangeglitten ,
lag an mich geschmiegt und ihr Arm umfing mich . Wie

.hübsch sie doch war ! Ich streichelte leise und zärtlich den
weichen Arm , da wachte sie auf . Sie lächelte etwas befan¬
gen , aber ich sah den warmen Strahl in ihren Augen.

Kleines Mohavemädchen, warum freute ich mich so , als
ich sah , datz du in mir nicht bloß den Beschützer achtest, datz
du mich liebst!

Ich sah mich um und meine Augen wurden grotz. Der
Ort , an dem wir lagerten , war gar nicht weit entfernt von
dem Loch , durch das der See abgeflossen , vielleicht zwanzig
Meter von uns entfernt aber lag ein merkwürdiges , grobes
Gebilde.

War das ein versteinerter Riesenfisch oder ein grober
Lavablack?

Ein langer Körper , der bizarr aussah , denn er war über
und über mit Muscheln bedeckt und auf ihm erhoben sich kleine
Korallenbäumchen , aber es war kein Felsen.

Ich lief hinunter und Limokoa folgte mir . Ich stand er¬
schüttert da.

Ein Schiff! Ein totes Schiff ! Ein seltsam geformtes
Fahrzeug , das weder ein Jndianerkünu noch ein europäisches
Boot war . Ein grobes Ding , anscheinend ein Einbaum , aber
dann mutzte er aus dem Stamm eines gewaltigen Riesen¬
baumes gehöhlt sein . Auch war er mit Bronzebeschlägen und
goldenen Verzierungen geschmückt .

Auch der Kiel war mit Metall , anscheinend mit Gold,
beschlagen und ebenso waren allerhand merkwürdige Gestal¬
ten mit glitzernden Eoldaugcn , die auch die Jahrhunderte
nicht zu blenden vermochten, in das versteinerte Holz ge¬
schnitzt.

Starr blickte ich auf das Schiff. Was mochte es für ein
Fahrzeug sein ?

Ein Schiff der Tolteken? Der Vorläufer der Azteken ?
Ein Schiff dieses uralten Kulturvolkes , das dereinst vor den
Stürmen der Welt sich mit seinen letzten Resten in die Wild¬
nis des Colorado geflüchtet ?

Ein Schiff jener Tolteken, die einst in den Wäldern an
den Ufern des Usuinacinta die herrlichen Säulen des Pala¬
stes von Palenque türmten , der noch heute als stolze Ruine
den erschütterten Beschauer empfängt und der schon ebenso
als Ruine gestanden, wie Cortez, der Eroberer von Mexiko,
dort das Reich der Azteken zerschlug ?

Männer , die solche Schlösser zu bauen wutztcn , die der
Ewigkeit zu trotzen vermögeNj konnten auch wohl solches
Schiff fügen.

Auch Limokoa stand verwundert vor dem Wrack . Auch
ihr war es fremd, und so wußte ich , datz es kein Jndianer -
schiff war .

Auf kleinen Kanus nur fuhren ja die Mohave durch die
Ströme ihrer Berge.

Eine vergangene , gewaltige Zeit tat sich vor meinen
Augen auf und ich trat näher . Das Schiff lag auf der Seite ,
den Kiel etwas nach unten gerichtet. Es war nicht leck ge¬
worden. Selbst die Felsen hätten wohl so leicht dieses voll¬
kommen versteinerte Hartholz nicht zerbrochen . Wahrschein¬
licher , datz ein Sturm es voll Wasser geschleudert hatte , als
es , vielleicht schwer beladen , über See fuhr . Jedenfalls ein
Beweis , datz dieser See soviel Jahrhunderte bestanden. Die¬
ser See , dessen Ende ich mit erlebt hatte .

Auch Limokoa hatte ihre Augen mit sinnendem Ausdruck
auf das , Schiff gerichtet.

„Ein grober Kriegskanu . Es ist lange tot !"
Ich nickte.
„Ja , Limokoa, es ist lange , sehr lange tot !"
Jedenfalls mutzte ich es untersuchen und der Meinung

war sicher auch die neugierige , kleine Indianerin , denn st«
lief eilig fort , ohne datz ich sie gebeten, und brachte mir einen

-Feuevbrand . Schwer war es , das schlüpfrige Schiff zu er¬
klimmen und Limokoa war leichtfützig die eiste , wenn sie
auch ihre zarten Hände und ihr Mantelgewand beschmutzte.
'Endlich gelang es auch mir , mich hinaufzuschwingen. Es war
für Jndianerbegriffe ein grobes Fahrzeug , wenn es auch nur
die Größe eines groben Flutzkahnes hatte . Vielleicht fünf¬
zehn Meter mochte es lang sein und sechs Meter breit , dabei .
hatte es nur geringen Tiefgang . Das Verdeck war vollkom¬
men mit dünnen Eoldvlatten belegt . Auch sie waren von
noch nicht verdunsteten Schlammgcbildcn bedeckt - und schwer
war es für mich, der ich Schuhe an meinen Füßen trug , mich
auf ihnen zu halten . Eine aus demselben kostbaren Metall
gefertigte Treppe , die deshalb vollkommen erhalten , führte
in das Innere und ein kunstvolles Geländer war den Hän¬
den zum Halt .

Ich turnte die Treppe hinab . Run war eins Art Vor -
raum und — allerdings von ihrem Sockel gestützt — lag vor
mir in einer Ecke die Statue eines furchtbaren Gottes mit
weit aufgerissei ^em Munde , mit Augen aus leuchtenden Edel¬
steinen, in denen jetzt das Licht der Svanfackcl, die Limokoa
trug , glänzte .

Laut schrie « ese auf und , klammerte sich an mich. Mich
aber bestärkte der Anblick in ' meiner Mutmaßung .

Eine Statue des furchtbaren Tezcatlipoca , des Gottes
der Tolteken, mit dem geöffneten Munde , bereit , zuckende
Herzen zu empfangen.

Vor der Statue lag ein kleines, breites Messer , das Heft
aus Gold, mit Edelsteinen besetzt, die Schneide aus Osidian,
dem vulkanischen , natürlichen Glasflub , und auch ein runder
Bügel aus Kupfer.

Ich hielt ibeibe in meiner Hand und dachte an das , was
ich in den Museen gelernt hatte . War dieses Schiff ein
Fahrzeug der Priester gewesen ? War jenes Messer das

„Jtzli "
, mit dem der Totvilzin , der Opferpriester , den leben¬

den Menschenopfern mit raschem Schnitt die Brust öffnete, um
sich mit den Händen bis zu dem noch schlagenden Herzen
durchzuwühlen und dieses, noch immer zuckend, dem Gott in
den geöffneten Rachen zu schieben ?

Wie anders , wie viel lebenswahrer , wie viel erregender
wirkte das Messer , der Kupferbügel , der wohl derselbe war ,
mit dem das Opfer gehalten wurde , hier auf mich . Hier , wo
ich es gewissermaßen aus der Hand der Vergangenheit er¬
hielt , als in den Schränken des Museums .

Angstvoll blickte Limokoa auf die Göttergestalt . Am
Fuße des Sockels war die Figur eines Kreuzes . Dieses
Kreuz der Tolteken, das einst die spanischen Mönche irr «
machte , das aber nichts zu tun hat mit dem christlichen Kreuz,
sondern eine Darstellung des Weltenbaumes ist.

Eine Tür mochte den inneren Raum nicht abgeschlossen
haben . Einige Fetzen eines längst vermoderten Vorhangs
hingen herab .

Dunkel war es in diesem Vorraume des Schiffes und
leer war er.

Moderich roch es und die ganzen Innenwände waren
ebenso mit Muscheln überzogen, wie die äußere Seite . In
einer übelriechenden Lache lag ein halb fauler , augenloser
Fisch. Ein grober Krebs kroch mir rückwärts entgegen, seine
Stielaugen glotzten mich an und er erhob eine riesige Schere,
als wollte er den Eindringlingen in sein Reich wehrhaft ent¬
gegentreten .

Armer Krebs ! Jetzt erwachte in Limokoa die Hausfrau .
Sie ergriff ihn geschickt und trug ihn hinaus . Sprang mit
ihm vom Schiff und eilte dem Feuer zu . Vielleicht war es
ihr ein lieber Vorwand , das unheimliche Fahrzeug zu ver¬
lassen .

Leer war der Vorderraum des Schiffes, bis auf —
einige Knochen — vermutlich menschliche Knochen in einer
Ecke . Ich ging nach dem hinteren Teil unter den höheren
Verdeckbau . Auch dieser war von dem Trevvenraum wohl
nur durch den jetzt verschwundenen Vorhang geschieden gewe¬
sen. Hier stand ich in starrem Schrecken.

Der Raum war ein grobes Viereck. Und an den Wänden
ringsum waren metallene Gitter und hinter ihnen — auf¬
gestapelt bis zur Höhe der Decke Barren echten Goldes . Bar¬
ren , ein jeder mochte etwa ein Kilogramm wiegen. Echtes,
noch in der Dunkelheit des Schiffes nach Jahrhunderten glän¬
zendes Gold.

Ein unermeßlicher Schatz ! Ein ganzes Schiff, das mit
Goldbarren gefüllt war . Reines , echtes Gold , wie es die
Tolteken besaßen !

(Fortsetzung folgt.)
- © - J —

Genossen
, Zum Volkotrauertag am 13 . März

Vielleicht sind unsere törichten Gedanken
sich irgendwo im All begegnet,
lang ehe wir in unserm Blut ertranken . . . .
Da warst auch du wohl, Bruder oder Vater ,
und warft Genosse eines gleichen Ziels ,
und gleiches Wissen war doch dir und mir Berater .
Wenn dn am Schraubstock standest und ich am Pfluge
und sannen beide an der Zeiten Glück,
so kützten unsere Träume sich im Fluge . . .
Und ob auch unsere Sprache fremden Klanges ,
uns band die Rot , und uilfer freudig Hoffen
war gleichen Glaubens , Liebens , gleichen Sanges ;
wir waren arm und Schicksalsunbekannte
und batten unsere Zukunft kinderlieb . . .
Nie, datz uns Hemmnis dauernd übermannte ,
Und als Gewalt uns auseinanderitz ,
bekämpften wir einander — Losverbannte !
Und find wir tot — doch unsere Gedanken
sind irgendwo im All vermählt und neugeboren
eh ' unsre Körper in die Erde sanken .

Julius Zerfab .

Das Reichsarchiv veröffentlicht eine Schrif-
tenjolge Schlachten des Weltkrieges (Verlag
Gerhard Stalling , Oldenburg i . O) , deren 10 . Band
in einem Kapitel Jugend den Tod der Kinder -
regimenter vor Bvern schildert . Die Schriftenfolge
dient sicherlch nicht dem Zweck , Abscheu vor dem
Krieg zu erregen und doch wirkt gerade dieses Ka¬
pitel wie eine furchtbare Fanfare gegen diese Geisel
der Menschheit. Auch die deutsche Kriegsführung wird
aus dieser Schilderung Werner Beumelsburg kein
Lob saugen können . Red. des O . A .

’ Die Kirche von Becelaere war als Lazarett eingerichtet.
Auf den Steinflieben des Bodens war Stroh ausgebreitet , die
Bänke wurden beiseite geschoben . Bis unter die Kanzel und
neben der Orgel breitete sich das blutige Laser . Von der
schmucklosen Wand herab starrte das Bildnis des Gekreuzigten.

Sanitäter schleppten einen nach dem andern auf Trag¬
bahren in die Sakristei . Dort drinnen arbeiteten die Aerzte in
unermüdlicher Tätigkeit .

„Kamerad , Kamerad . . . wenn komme ich an die Reihe
. . . ach , es brennt so. es brennt . Ich glaube , es dauert nicht
mehr lange mit mir . . . gib mir einen Schluck Wasser . . . .
danke , danke . Ach , wenn du wützest, wie das hier brennt , hier
mitten in der Brust . . .

"
. . .

Der alte bärtige Sanitäter kniet neben dem stebzehniahri-
gen Jungen und flöbt ibm Wasser aus der Flasche in die zu-
sammengebissenen Lippen.

„Sei nur stille . Kleiner , sobald der Doktor frei ist, kommst
du an die Reihe . Sollst sehen , wenn er die Kugel draußen
hat , dann schmerzt es nicht mehr so . Hier , siehst du . habe ich
eine Karte . Jetzt wirst du mir diktieren, und ich schreibe . Deine
Eltern müssen doch wissen , datz du es gut überstanden hast .

„Ach ja , Kamerad , die Eltern müssen es wissen , ganz kurz
und, das Sprechen, das Sprechen, das schmerzt so . Es sticht
>!o entsetzlich. Schreibst du? Kannst du mich auch verstehen?
Dur mutzt mir ganz nahe kommen mit dem Ohr , damit ich
flüstern kann. Schreibe : Liebe Eltern ! Vergebt mir . . .

"
Aber was , was sollen sie mir denn vergeben? Ach Gott ,
Kamerad , wenn ich jetzt sterbe , dann werden sie sich furchtbare
Gewisiensbisse machen , datz sie mich haben laufen lassen . Und
glaubst dri, sie werden mir das vergeben können: Rein ,

schreibe nicht so . Schreibe : Liebe Eltern ! Die Schlacht war-
entsetzlich. Wir waren mit einmal mitten drin , gerade als wir
dachten es käme beute wieder nicht dazu. Wir stürzten darauf
zu, ohne irgend etwas zu sehen , und die Kugeln mähten uns
allesamt zu Boden, ehe wir noch das Gefühl gehabt , datz es
nun in die Schlacht ging. Grauenvoll war der Anblick .

" Nein,
Kamerad , so können wir nicht schreiben . Sie werden glauben ,
ich sei feige. Und meine arme Mutter wird sterben vor
Kummer . . . Jetzt weib ich, Kamerad , wie du schreiben mutzt .
Schreibe : „Liebe Eltern ! Der Schmerz in der Brust ist groß.
Aber bald , ganz bald wird Euer Junge wieder bei Euch sein .

'
Hast du geschrieben Kamerad ?"

„So , Kleiner . Nun gib mir deine Hand , ganz vorsichtig .
Siehst du , jetzt führe ich dir den Bleistift . Wie mutz ich denn
deinen Namen schreiben ?"

„Euer Einziger, " schreibe Kamerad . So habe ich immer
geschrieben an dia Eltern , wenn ich für eine Weile von zu
Hause fort war . . . Ach , Kamerad , kannst du den Doktor nicht
fragen , ob ich jetzt an die Reihe komm« ? Es ist mir so dunkol
vor den Augen. Meinst du, ein Schub in die Brust , der könnte
auch die Augen in Mitleidenschaft ziehen?"

„Das ist nur der Blutverlust , Kleiner , das gebt wieder
vorbei . Nun mutzt du aber ganz still liegen und darfst gar
nicht sprechen . Ich will den Doktor einmal fragen , ob er jetzt
Zeit für dich bat . Und dann muß ich dort hinüber neben der
Orgel , da liegt einer mit einem Schutz durch den Hals , und ich
mutz ihm den Kopf halten , damit er genug Luft kriegt. Wirst
du fein stille liegen , Kleiner , bis ich zurückkomme ?"

Der Kleine nickte stumm mit dem Kopf, indes seine groben
Augen angstvoll betteln : „Komm bald wieder zu mir .

" Aber
er läbt es sich nicht merken . —

Als der bärtige Sanitäter von drüben zurückkam , um nach
dem Kleinen zu sehen , lag er in tiefer Ohnmacht. Zwei Trä¬
ger hoben ibn auf eine Bahre und trugen ihn langsam in die
Sakristei . Behutsam ließen sie ibn auf den Operationstisch
nieder . Man entfernte die zerrissenen Kleider vom Oberkör¬
per und löste die verschmutzten , blutdurchquollenen Verband¬
stoffe . Der Doktor beugte sich , über das Gesicht des Jungen
und untersuchte dann den Schub in der Brust .

„Man kann ihm nur wünschen , datz er aus der Ohnmacht
nicht wieder aufwacht . . ." sagte er halblaut »u den Um¬
stehenden. „Reinigen Sie die Wunde etwas und verbinden
Sie ihn wieder "

Da trat der bärtige Sanitäter vor.
„Herr Doktor, er ist siebzehn Jahre .

"
„Siebzehn Jahre . . .

" wiederholte der Doktor und strich
sich mit dem Arm über die Stirn . . . „ siebzehn Jahre . . .
und dabei stöhnte er wie ein Greis , obwohl er selbst nicht
mehr als vierzig Jahre zählen möchte . Im Eingang zur Sa¬
kristei erschien schon die Babre mit dem nächsten .

Der Doktor aber machte sich daran , den Kleinen zu operie¬
ren . Der bärtige Sanitäter stand daneben und betrachtete
mit regungslosem Gesicht das blutleere Antlitz des Jungen .

Nach einer Viertelstunde trugen sie ihn wieder hinaus und
legten ihn an seinen alten Platz , dicht unter dem Bild des Ge¬
kreuzigten. Der alte Sanitäter stand lange neben ibm und
warf dann einen Blick auf die Karte , die er geschrieben .

„Liebe Eltern ! Der Schmerz in der Brust ist grob. Aber
bald , ganz bald werde ich bei Euch sein . Euer Einziger . .

Am Nachmittag erhob sich das Brausen in der Luft zu
einem rasenden Dröhnen . Leichtverwundete brachten die Nach¬
richt mit , datz die Engländer von Ebeluvelt bis nach Passchen-
daele einen groben Angriff unternommen hätten , und datz
keine Reserven mehr auf deutscher Seite wären . Wenige
Minuten später kam eine deutsche Batterie von vorn zurück
mit verhängten Zügeln . Dicht vor Becelaere machte sie kehrt,
schob ibr Geschütze ln Feuerstellung . Und schon krachten die
ersten Abschüsse, daß es laut in der Kirche widerballte und die
Verwundeten jäb emporfubren von ihrem Strohlager .

Nach einer Stunde labt das Feuer etwas nach . Allmäh¬
lich kehrt Beruhigung ein . Alles geht leinen Gang , die Trä¬
ger bringen ihre Last , die Aerzte arbeiten in der Sakristei , die
Toten werden neben die Kirche getragen , ab und zu fährt ein
Wagen ein paar Verwundete davon.

Plötzlich, am Spätnachmittag , als die Sonn « sich schon rot
färbte , erhob sich ein infernalisches Krachen. Niemand hörte
es heranheulen . Es schien mit ungeheurer Raserei mitten vom
Himmel berabstürzen und auf die Kirche niedcrzubrechcn.

Gerade als jener furchtbare Schlag das Deckengewölbe
der Kirche von Becelaere zerritz , erwachte der Kleine aus
seiner Ohnmacht.

Just als das Bild des Gekreuzigten von der Wand stürzte
und im Geröll begraben wurde , streckte sich ein zerschosiencr
Körper lang aus .

Der alte bärtige Sanitäter half ihn hinaustragen . Dort
legten sie ihn zu den anderen neben der Kirche . Der Sani¬
täter nahm seine Uhr und seine Brieftasche an sich , drückte ibm
die Augen zu, sprach niederkniend ein Gebet und schrieb dann
unter die Karte an des Kleinen Eltern : „Gestorben in der
Kirche von Becelaere . Friede sei mit ihm.

"

VadiMes Lande-Maier «arisnihe
Svielplan vom 12 . bis 22. März 1927

3m Landesthrater : Samstag , 12. März . * A 19. TH .Gem.
1 . S .Er . Zum erstenmal : „Bonaparte " von Fritz von Ünvub-
7 . ;6 . fl. 11 (5,—) . — Sonntag , 13. März . Nachmittags : Außer
Miete : „Das Grab des unbekannten Soldaten ". 3 b . n . 5 (3 .—) -
Abends : * C 19 . „Der Evanaelimann ". 7 b . a . 10 (8 .—) . —
Montag . 14 . März . Außer Miete : Gastspiel Anna Pawlowa
mit ihrem Ballettensemble von 40 Tänzern und Tänzerinnen .
8—10.30 (9,—) . — Dienstag . 15. März .

* G 20. TH.Gem. 3<tt
brs 400 . „Lohengrin ". 6 b . n . 10 (7 .— ) . — Mittwoch . 16 -
März . Volksbühne 7 . „Wie es euch gefällt ". Der 4 . Rann
ist für den allg . Verkauf freigehalten .. 7 .30—10.30 (5 .—) ■ ""
Donnerstag . 17. März . * D 19 (Donnerstagmiete ) . Tb -Gem -
2 . S .Er . „Bonaparte ". 7 b . g . 11 (5,—) . — Freitag . 18. Mar »-
* F 20 ( Freitagmiete ) . „Aida" . 7 .30- 1030 (7 .— ) . — Sams¬
tag . 19. März . * v 20. Einmaliges Gastsiiiel Rosa Berte «*-
Neueinstudiert : „Die Welt , in der man sich langweilt " v»n
Edmund Pailleron . 7 .30 b . g . 10 ( 6 .—) . — Sonntag . 20 . Ma ^
Nachmittags : 13. Vorstellung der Sondermiete f . Auswärtige -
„Der Troubadour ". 3- 5 .30 (4 .— ) . Abends : * E 19. TH .Gem -
3 . S .Er . Neu einstudiert : „Tiefland " von d 'Albert . 7.30—1?
(8 .—) . — Montag , 21 . Mar ». Volksbühne 7. „Wie es eu«
gefällt ". Der 4 . Rang ist für den allg . Verkauf freigehalten -
7 .30—10 .30 (5 .— ) . — Dienstag . 22. März . * A 20. Tb -GeM-
701—800 . „Madame Butterfly ". 8—10 .30 ( 7 .—) .

Im Stadt . Konzerthaus : Sonntag . 13 . März . Keine « * ' ,
stellung wegen des Volkstrauertages . — Sonntag . 20. Mar »-
* „Stöpsel " . 7 .30- 9 .45 Uhr (4 <40 . „In der Stadt . Festhalle : Montag . 21 . März . 5. « <>» **
Sinfonie -Konzert . Solist : Alfred Hoehn . 8—10 ( 3,50 (40 -.

Rundfunkstunde des Bad . Landestheaters : Freitag .
“

18 . März 1927 . 6 .45 Uhr . , ^
Borankündigun « des Bad . Landestheaters : Mittw "^

30. März . Uraufführung : Thomas Payne von Hans Jobst - .
— Mittwoch . 8 . Avril . Gastspiel Baklanoff : Rigolctto - <
Samstag . 9 . Avril . Erstaufführung : Der Patriot von '
Neumann . — Sonntag . - 17. April : Parsifal von Rich ’
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Aus der Partei
Teutfchneureut . Sozialdem . Partei . Morgen . Sonntag

abends 7 Ubr , findet im Lokal zur Blume eine wichtige Par¬
teiversammlung statt Die Genossen und Genossinnen werden
dringend ersucht , sich vollzählig und pünktlich hierzu einzu¬
finden .

Knielingen : Samstag , 12. März , abends 8 llbr , findet im
Nebenzimmer zum „Straus " eine gesellige Veranstaltung der
Sozialdemokratischen Partei unter Darbietungen von musi¬
kalischen - , humoristischen- und Eesangsvorträgen statt . Auher-
dem wird Genosse T r i n k s aus Karlsruhe einen Vortrag hal¬
ten . Parteigenossen und Volksfreundabonnenten nebst deren
Frauen sind eingeladen.

Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe
Oeffentliche Aufklärungs - und Bildungsvortröge und son¬

stige Veranstaltungen finden statt :
Samstag , den 12. März :

Selbach A . Rastatt : abends 8 Uhr im Schnlsaal Licht-
bilder -Vortrag : „Der Bauernkrieg ". Referent : Een . Desch¬
nei - Rüvvurr .

Rastatt : abends 8 Uhr im ^Aker"
. Mitgliederversamm¬

lung mit Vortrag von Gen. vtadtrat Höhn - Karlsruhe
Thema : „Materialismus und Idealismus "

.
"

Huchenfeld : abends 8 Uhr . Thema : Sport und Arbeiter¬
bewegung. Referent : Een . H e s v e l e r - Karlsruhe .

Knielingen : abends 8 Uhr im „Straub " gesellige Veran¬
staltung mit Vortrag des Gen. Trink -s.

Sonntag , den 13. März :
Hohenwetersbach: mittags 3 Uhr in der „Kanne" Licht-

bilder -Vortrag : „Vom Urtier zum Menschen " . Referent :
Lehrer Gen . A n s m a n n - Pforzheim .

Söllingen : abends 8 Ubr in der Turnhalle Volkstrauer¬
feier . Referent : Hauptlehrer Gen . K i m m e l m a n n- Karls -
ruhe.

Grünwettersbach : abends 6 Uhr im „Lamm" Stiftungs¬
fest mit Vortrag des Gen . T r i n k s.

Bruchhausen Amt Ettlingen : abends 7 Uhr im „Grünen
Baum " Licktbilder-Vortrag : „Der Bauernkrieg "

. Rcferenr :
Een D e s ch n >> r - Karlsruhe .

Göbrichen Amt Pforzheim : mittags V-3 Ubr im Adler" .
Thema : Die sozialen Aufgaben der Gemeinde in der Republik.
Referent : Landtagsabg . Een . K u r z - Erötzingen.

Samstag , den 12. März 1927
Bischweier Amt Rastatt : mittags 3 Uhr in der „Sonne "

Märchen - Nachmittag für Kinder ; abends MS Ubr
Lichtbildervortrag : Indien , ein Stützpunkt in der Weltpolitik .
Referent : Lehrer Gen. H e l l i n g e r - Bulach.

Svielberg : mittags 3 Uhr in der „Traube "
. Thema :

Die soziale ^ Aufgaben der Gemeinden in der Republik . Ref . :
Bürgermeister Een . Ritzert - Durlach.

Blankenloch: mittags 3 Uhr im „Schwanen"
. Thema :

„Strafrecht und wir"
. Referent : Gen . U l l r i ch - Pforzheim .

Obcrkirch : vormittag . MIO Ubr Mitgliederversammlung
in der „Stadt Strabburg "

. Pünktliches Erscheinen aller Mit¬
glieder ist unbedingt erforderlich.

Ubstadt (Amt Bruchsal) : mittags 1 Ubr im „Löwen"
Generalversammlung mit Vortrag des Stadtv . Een . Hör -
mann - Karlsruhe .

Dienstag , den 15. März :
Achern : abends 8 Ubr im Konzertsaal der Heil- und

Pflege - Anstalt Beethooenfeier mit Vortrag von Dr.
Knöll 1 . Kapellmeister am Landestheater, unter Mitwirkung
von Frau Dr . Euriell und eines Streichquartetts ( 2 Geiger,
Cello und Bratsche) .

Gerichtszeitung
Vorsätzliche Brandstiftung

Wegen Brandstiftung stand die SO Jahre alte Luise
Schmidt Witwe gcb. Reichenbach aus Wössingen vor
dem Schöffengerichten Karlsruhe . Sie wird beschuldigt ,
vorsätzlich am 7 . Oktober vorigen Jahres in Wössingen die ihr
und dem Strabenwart Müller gehörige Scheuer in Brand ge¬
steckt zu haben . Vor dem Untersuchungsrichter batte die An¬
geklagte zugegeben , den Brand vorsätzlich gelegt zu haben,
während sie heute behauptet , der Ausbruch des Brandes sei
auf Fahrlässigkeit zurückzufiihren . Sie befand sich in Ver¬
zweiflung , weil sie die Zinsen für ihre Schulden nicht mehr
aufzubringen vermochte . Der Brand sei entstanden , als sie
mit dem Lichte in der Scheuer hantierte , sie sei ausgerutscht
und cbe sie es hätte verhindern können , habe das Stroh Feuer
gefangen. Als die Scheuer in Flammen stand , bemerkte man
an ihr nicht die geringste Erregung . Vielmehr wurde sie be¬
obachtet , wie sie , anstatt zu löschen, einen Eimer Wasser aus¬
leerte , was eine Zeugin zu der Aufforderung veranlabte : „Du
Krott , siehst Du denn nicht , dab es in Deiner Scheune
brennt ?" Bei Nachbarsleuten hat sie sich erkundigt , was
Brandstiftern im Jenseits postieren könnte, sie hätte gebärt ,
daß abgeschiedene Brandstifter immer wieder »um Brandvlatz

zurückkehren mühten . Der durch das Feuer angerichtete Scha¬
den beläuft sich auf 1600 Jl . 300 - X hat di,e Angeklagte von
der Versicherungsgesellschaft ausbezablt bekommen . Der medi¬
zinische Sachverständige bezeichnet die Angeklagte zwar als
geistig minderwertig , bei der jedoch die Voraussetzungen des
8 öl nicht anzunebmen sind . Entsprechend dem Antrag des
Staatsanwalts verurteilte das Gericht die Angeklagte zu
einem Jahre Gefängnis wegen vorsätzlicher Brandstiftung .

Unterschlagungen eines Kanzleigehilsen
Wegen Unterschlagung im Amte hatte sich der 28 Jahre

alte ledige Kanzleigehilfe Arthur Hauser aus Rastatt vor
dem Karlsruher Schöffengericht unter dem Vorsitz von Amts -
gerichtsdirektor Dr . F . Müller zu verantworten . Er war
bei der Stadt Rastatt als Kanzleiassistent angestellt, in wel¬
cher Eigenschaft ihm Gelder anvertraut waren , di « zur Aus¬
zahlung der Notstandsardeiter bereit lagen . Im Laufe der
letzten zwei Jahre hat er nach und nach insgesamt 3750 dl
veruntreut und für sich verbraucht . Der Angeklagte ist in vol¬
lem Umfange geständig. Er bezog ein Gehalt von 170 J (,
wovon ihm »ach Abzug dessen, was er seinen Eltern abgad,
00 Jl verblieben . Seit 1915 ist er bereits in Rastatt in
städtischen Diensten tätig und erhält von seinen Vorgesetzten
das Zeugnis eines fleißigen und tüchtigen Menschen
ausgestellt . Auf die Frage , wofür er das unterschlagene Geld
ausgegeben habe, antwortet er schluchzend: „Wirtschaft" . Nach
den Zeugenaussagen hat er jedoch in Wirtschaften keine auf¬
fallend groben Ausgaben gemacht , ebenso wie die Zugebörig-
kcit zu fünf Vereinen keine groben Kosten verursachte. Auch
dab das Geld an leichtsinnige Frauensoersonen verwendet
worden wäre, konnte nicht nachgewiesen werden, so dab die
Frage offen bleibt , wohin das unterschlagene Geld gekommen
ist. Auch das Motiv zu den Veruntreuungen des Angeklagten
ist nicht recht ersichtlich , da eine wirtschaftliche Notlage nicht
festzustellen ist. Als eine Kontrolle der Kasse im Anzug war ,
machte er sich selbst mit seinem Vater auf, um dem Eemeinde-
oberbauvt seine Verfehlungen anzuzeigen. Es spricht zu sei¬
nen Gunsten, dab er sich keine Fälschungen zuschulden kommen
lieb. Der Sachverständige bestritt den Zeitraum von zwei
Jahren , während der die Unterschlagungen vorgekommen sein
sollen und wies nach, dab die Unterschlagungen höchstens Mo¬
nate zurücklicgen können . Dann vertrat er den Standpunkt ,
dab di« Kontrolle lausend sehr scharf gewesen sei . Erster
Staatsanwalt Dr . Rönnberg kennzeichnet die Tat des Ange¬
klagten als einen groben Leichtsinnsstreich und beantragt ein
Jahr Gefängnis . Das Gericht erkennt auf ein Jahr Gefäng-
is , auf welche Strafe die Untersuchungshaft angercchnet wird .

2IC4

V

A .b F 'reitaff , 11» JML&TZ Aus der großen Menge unserer Angebote folgende Beispiele :
25 Servielt «* Pap. m. Kt.
1 Briefblock, 50 Blatt . .
Kückenspitzen . . Rolle
Gläeortack, weißrot # St.
2 Spüttücfcer . . .
Alpaka -Kngelkotte St,
Zigarett .-Etai, Nick . St.
Postkartoa-Rakmen St .
Brief- od. Geldtasche St.
Damen-Lackgürtei in

vielen Farben . . . St.
Geldbeatei, Leder . . St.
Tasckonapiag . m .Kaoa
1 Rolle Ma «rhtn*nf«d*n,

200Mtr. ,2Knäuel Stopf¬
garn, 2 P. Sckakneatel

Wischebördckea
10 Mtr. St.

GammiblBe . St.
Korsett-Scbooor . . St.
0 amea-Strümpl*

schwarz n . farbig Paar
Herr.-Socken bunt Paar
Sportler ageo,w .u fbg. St.

Nabelbinden . St.
CeUaloid-ZalmMrstea-

atfader für 2 Zahn¬
bürsten . . . . . . . St.

CettoL-PriaierMbaaaeSt.
Stangaa -Raaiammtfe St
Zahnpasta, gute» Fabrik.
Taechenkammc im Etui
Schoner m . Klöppelspitz.

und Einsätzen , garniert
KJaderbecher mit Bfld

Steingut . . . . . . . St
3 Wanerbncker , Glas .
6 Kaffeelöffel, Atumin. .
Tfsduaeeser . St
Itladeafeecber , weiß em.

0-25
0 .25
0 .25

0 .25

0.25
0 .25
0 .25

0 .25
0 .25
0 .25
0 .25
0 .25

0 .25
0 .25
0 .25
0 .25
0 .25

0 .25
0 .25
0 .25
0 .25
0 .25

Bcfrifdwngst&nm.
1 ganz . .StrSaaelhnrhan 0 .25
t St Creme- od. Paaeeh -

lorte . 0 .25
1 gaaa * PaaeoMorte . 0 .50
1 Schweiaerippchoa und

1 klete * Flasch* Bier 0 .95
1 glase Torte . 1 .85

l !t Ltr . Eiseagaffusfiat * . 0 .50
Schrankpapier . 10 Mtr. 0 .50
FarbeUH -Etai m. 1 Dtzd. 0 .50
SportilaaeU . . . Mtr. 0 .50
Damast-Serviette , weiß 0 .50
Haadtuehsfoffwß. u .farb . 0 .50
3 Untersätae, Messing . 0 .50
Teegl &aer, Nickel . St. 0 .50
I Tee-Ei, Nickel . . . 0 .50
1 Tceaeiher, Nickel . . 0.50
1 Likör-Service , . . . 0 .50
1 Zacdierkorb . . . . 0 .50
1 Zackerechale . . . . 0 .50
1 Vaee, Ton . 0 .50
1 Sahmtreaer, Kristall . 0 .59
1 Schreibzeug . . . . 0 .50
1 Paar Ohrringe (Silber) 0 .50
1 HaadkSHerchea mit

Griff und Schloß . . . 0 .50
1 Brieftasche m. Einteilg. 0 .50
1 Einkaainetz mit Etui . 0 .50
1 Büchermappe . . . 0 .50
1 Schere, 1 Rolle Hand-

iadeo . . zusammen 0 .50
2 Roll. Moachlneaiaden

4 500 Meter, 4 Sterne
Lebmnawirn , . Zns . 0 .50

5 Paar Sckahaestel , gut.
Qualität 2 Rollen Ma-
ackfaasaiaden i 200Mt.
2 KnI. Stopfgarn zus . 0 .50

Mitteldeck**, Ovaldecken
Waschtisch-Garnitur,
3teil. m. Klöppelpitzen -
einsatz . . . je Stück 0 .50

1 ‘ Papp* mitSchlafaugen 0 .50
Bahyeckahe . . . Paar 0 .50
Schahleisten , 36—46 Pr. 0 .50
SDamentficherm . Hohls. 0 .50
1 Kinderseblüpfer . . 0 .50
Dasaen-Strflmpf * Paar 0 .50
HoeeatrSger,Gummigurt 0 .50
Stahkragen, Ecken , 4 k. 0 .50
Selbstbinder, Kunstseide 0 .50
Büstenhalter ans Stoff 0 .50
FHederseitei . Kart . 3 St. 0 .50
Bubi-Kümme, Cell- Etui 0 .50
Esc. - Gaauahcohwaaua0 .50
Zabnbürsteaständer m

Zahnbürste, zusammen 0 .50
Herren«ochen mod .Mnst. 0 .50

Hemdeapasaen , reicht
m . Stickerei garniert, m.
schmalen u. brt. Achseln

Untorreck - Stickereien
in schön . Mustern , Stck.
4 1.80 Mtr. .

1 Keludoze u. Tee-Ei .
1 LQ»3rservice,fbg .GIs,St.
Tesglas , Mess , compl . St .
Butte ?slcae,Nickeldck .St.
Vaec , versch . Aust . St.
Kinderrucksack m.Led.-

riemen und Klappe St .
Mitteldecke , bedrucktest .
PnHoverstoff,apt .Mst .Mt.
7 Rollen Kioseitpapler .
1 Satz Schüoeetn (5 St.)
3 Kaffeetassen , mit Ua-

tertassea (Goldrind) .
2 Kochlöffel, 1 SpXtzIe-

brett , 1 Fl.efschhamm .
Servierbrett .
6 FoSformbecher V4 Lit .
Brotmesser . . . St .
StMkossarolle , Atum .St .
1 CeUmloid ' KopfbiSrsife

od . Kleiderbäroie .
S St . weiße Fliederseife
Rasierapparat m Kl . St .
Babfkopfhauben,sort .St .
Büsteuh alter , Trikot

Vorderschluß . . St.
Hüfthalter m 2 Halt ., St .
Selbstbinder , r. Seide , St .
Dsansträmph , Kunst¬

seide , gute Qualit . Paar
2 seid . Taschentfichar .
4 Hsrreatüchsr mit Ze¬

phirrand .
Tachbaussohuho 36— 42

Paar . . . . . . .

0 .95

0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95

0 .95
095
0 .95
0 .95
0 .95

0 .95

0 .95
0,95
0 .95
0 .95
0 95

0,95
0 .95
0 .95
0 .95

0 .95
0 .95
0 .95

0 .95
0 .95

1 Briefordner , 1 Locher ,
1 Schnellhefter . zus . 1 .85

Tellermützen , marinebl . 1 .85
Taffet -Mützen für Kinder 1.85
Bettnchhalblelcea 150cm 1 .85
Biber-Beftsch . . Stück 1 .85
Matrataen -DreU . Mtr. 1 .85
Zerstäuber , echt Kristall 1 .85
Raslergarnitmr , 3 teilig . 1 .85
Paniofiel m . Ledersohlen .

Größe 36- 42 . . Paar 1.85
Plüscbcchlappen 36- 46 P. 1 .85
Turnschake 31 —35 Paar 1 .85
Waschtischgarnitnrgez . 1 .85
Zimmerhandfach , garn. 1 .85
Wickelgamaschen , Paar 1.85
Ansteckblumen f . Ballkl . 1 .85
6 GläsorteUer , rein Mess . 1.85
Dzmenschlupftsrillen . 1 .85
Herreneiasatshemdea . 1 .83
Herr .-Unlerhos . , makfbg . 1 .85
3 Teller mit Goldrand . 1 .85
Waschbrett , mit extra¬

starker Zinkeinlage . . 1 .85
Konfektschale auf Fuß 1.85
Kompottschüsseln , 5 St. 1 .85
3 Eßlöffel od . 3 Eßgabeln

Alpacca . 1 .85
1 Hüfionbalter , Drei ), mit

4 Haltern . 1 .85
Damockemd Achselschi .

und Trägerform . . . 1 .85
3 mod. Stehtuniegkrag .

garantiert 4fach Maco 1 .85
Garantie - Hcmträrer

Paar . 1 .85
6 St. Daimea-Hohlaaum-

tücher , Batist . > . . 1 .85
6 St . bunte HerrentÜcher

rot, gelb, blau . . . . 1 .85

4 St. Herrentücher mit
Hohlsaum , Reinleinen . 2 .85

Mamapapp* 40 cm . . 2.85
1 Saadwagen n. 1 Saad-

garnitur, 3 teilig. zus. 2.85
Herrengarnitar, Trikot 2 .85
Regenschirme m. kl.Febl. 2 .85
Hüftenhalterwß. od . farb . 2 .85
Herren- Rucksack mit

Lederriemen . . . . 2.85
Marmor-Uhr . 2 .85
Schreibzeug*, Marmor . 2 .85
2Louchterm. Kerze (Ton) 2 .85
Zfgarettenhasfea Mess . 2.85
KeetihnroekStrapazierst . 2.85
Kiadegklefddien B'woll.

Schotten, Länge 45 - 55 2.85
Wall. Damenstrüapfb ,

farbig . Pr. 2.SS
Kaffeeservice , 5tlg. . . 2.8S
Handtuchhalter, Einlage 235
Küchenhocker, Buche . 2.85
1 Butter- u 1 Käseglocke

(Preßkrystall) . . . . 2.85
6 Kaffoelofiel im Etui . 2 .85
1 Spülwanne , grau . . 2.85
1 Waschkoesel, 32 cm . 2 .85
lSalataeiher , 26 cm Alum. 2 .85
1 {ngendl . Seidenhat . 2 .85
Kleiderstoff, 100 cm breit

schwarz u. weiß # Mtr. 2,85
Papillon-Schoiten , reine

Wolle , apart . Mnst . Mtr. 2 .85
Crepemarocaiae , Kunst¬

seide , 100 cm breit Mtr , 2.85
Halbseide* - Falter Da¬

masse , 85 cm breit. Mir . 2 .85
Jacquard -Tischtuch,

110X150 cm , weiß St , 2 .85
Wcschsamt . indanth Mtr . 2 .85
Bürstcngarnitw m .Cell .-

Spiegel in Geschenk -
aufmaehung . . . . 2 . 85

Mengenabgabe Vorbehalten
Versand nach auswärts

1 K affeeservice, 9 teilig,
und 1 Kcchenteller . . 4 .50

Waschgaraltar 5teil . . 4 .50
Spülwanne , oval , Holz¬

stoff , braun . 4 .50
Wandkaffeemühle , . 4 .50
Zinkwanne , oval , 70 cm 4.50
Wasserkessel ,Al ., pol., 31 4 .50
Tischdecke , gez ., 130/130 4 .50
Kissen, schw . Rips , gest . 4 .50
Damea-Stlelel , 36— 38 P. 4 .50
Daawn-Lederspangen -

schahe , 36 — 41 , Paar 4 .50
Kinderstiefel, Rindleder

31 — 35 Paar . . . . 4.50
Tischdecke, Damast, wß.

130/150 . 4 .50
Schalkleid , Halbwoll-

Schotten, Lge . 60-100 . 4 .50
Schnfhlefd, Halbwoll-

Cheviot, Länge 60-100 . 4.50
Morgenrock, Baumwolle

Mousseline . . . . 4 .50
Llkör-Servloe , m . sechs

Nickelbechern u . Tabl. 4 .50
Obstschale, farbig, ge¬

schliffenes Glas . . , 4.50
Schreibzeug , Marmor . 4.50
Bowle-Glas m . Nick .-D. 4.50
Fraoenhut aus Seide mit

. . 4 .50
Oberhemd, färb. m. Krag. 4 .50
Herren But, mod. Form 4 .50
Daaseanachlhemd , weiß

und farbig . 4 .50
Kfaderwesfen u. Pul¬

lover in verschiedenen
Farben u. Größen St 4 .50

1 Lack-Handkoffer mit
2 Nickel -Schlössern . , 4 .50

1 Leder-Einkaufsbeutel
Sternmuster . . . . 4 .5t

1 Reis* -Necessaire mit
Steiliger Einrichtung . 4 . 51

1 Unterfeeftuch , Ia Haust. 4,

Konfitüren
3 Cremsxtangea . 0 .3Tafe!n Alpen Vollmilch

Schokolade , 4 100 gr. 0 .9t
4 Tafeln Creme Schoko¬

lade , ä 100 gr. . . . 0 .95
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Meine badische Chronik
Hagsseld. Zu der morgen vormittag stattfindenden „Ge¬

dächtnisfeier ist die ganze Gemeinde eingeladen . Die Gesang¬
vereine Liederkranz und Frohsinn sowie der Kirchenchor haben
ihre Mitwirkung zugesagt. Auch die übrigen Vereine werden
gebeten, sich zahlreich zu beetiligen . Herr Pfarrer Kappes -
Karlsruh . - - ■

„Krone" .
Karlsruhe hält die Gedächtnisrede. Antreten 9

:r h
Ubr vor der

* Heidelberg. Ein sechsjähriger Knabe aus Wieblingen
ist hinter einem stebenden Fuhrwerk über die Straßen gelau¬
fen. Hierbei wurde er von einem Personenkraftwagen ersaht
und zu Boden geschleudert . Das Kind erlitt eine Kopfver¬
letzung und ist daran gestorben.

* Weinüeim . Ein 29 Jahre alter Lederarbeiter sprang
kurz vor dem Talbahnhof aus dem in voller Fahrt befind¬
lichen Odenwaldzug ,um seinen Hut , der ihm beim Stehen
auf der Plattform davongeflogen war , zu holen. Er zog sich
eine schwere Kops - und Nierenverletzung zu.

* Königshofen . Wegen Verdachts der Brandstiftung bei
dem kürzlich erfolgten grohen Brande auf dem Hofgut Nie¬
derstetten wurden nun dessen Pächter Bodenhuber sest -
genommen. Ueber sein Vermögen wurde der Konkurs ver¬
hängt .* Legelshurst bei Ofsenburg . Vom Baum gestürzt
ist der 43 Jahre alte Landwirt Georg Hurst von hier als er
die Obstbäuine ausvutzte. Er wurde mit einem Wirbelsäulen¬
bruch ins Krankenhaus nach Ofsenburg verbracht. Er dürfte
wohl mit dem Leben davonkommen.

* Waldshut . Hier brach im Ortsteil Zinken in dem
Anwesen des Landwirts Franz Korbummel Feuer aus .
Das Gebäude brannte völlig nieder . Außer dem Vieh konnten
nur wenige Fahrnisse gerettet werden. Man glaubt , daß das
Feuer im Wagenschuvven entstanden ist . Die Ursache ist noch
unbekannt .* Stockach. Beim Holzfällen wurde Stabbalter Biller
von Burgteil bei Stockach von einer stürzenden Buche getroffen
und war sofort tot .

* Esparingen bei Stockach. Die 17jährige Tochter Klara
der Witwe Auer hals dem Müllerburschcn beim Anbringcn
eines Lederriemens , dabei wurde sie von der Transmission
erfaßt und berumgeschleudert. Zum Glück rissen die Kleider
vom Leibe und das Mädchen wurde zu Boden geworfen. Die
Verletzungen sind nicht lebensgefährlich.

* Norsingen bei Staufen . Mittwoch nacht zwischen 11
und 12 Uhr wurde hier auf der Landstraße von einem bis
jetzt noch nicht ermittelten Auto ein auswärtiger Korbmacher
überfahren . Heimkehrende juncke Leute fanden den Verunglück¬
ten , der in die Klinik nach Freiburg gebracht wurde.

Keine Führung des Wintersportzuges Mannheim —
Offenburg

Der Wintersvortsonderzug Mannheim —Offenburg kommt
an diesem Samstag nicht zur Ausführung . Dagegen besteht
im Anschluß an den fahrplanmäßigen Kurszug von Karlsruhe
Postautoverbindung 5 . 18 Uhr nachmittags am Samstag ab
Achern nach Sasbachwalden , die im Bedarfsfälle bis zur
Schneegrenze Brandmatt ausgedehnt wird . Am Sonntag nach¬
mittag besteht Rückfahrtmöglichkeit mit Postauto Brandmatt

- ab 5 Uhr nachmittags .
Markt unk» Sande»

Schweinemarkt in Knielingen . Zufuhr : Ferkel 5V Stück ,
Läufer keine . Preis für Ferkel : 40—50 Ji pro Paar . Handel
lebhaft .

Mus dem Lande
Bruchsal

Verunglückt. Im Sägewerk Bender zwischen Mingols -
heim und Oestringen verunglückte am Dienstag nachmittag der
37 Jahre alte Sohn des Altbürgermeisters S e i f e r l i n g von
Stettfeld . Beim Aufladen von Langholzstämmen kam Sei¬
ferling unter einen rollenden Stamm zu liegen und erlitt da¬
bei erhebliche Verletzungen. Der Unfall ist umio bedauerlicher,
als Seiferling , der lange Zeit arbeitslos war , erst vor vier
Wochen im Sägewerk eingetreten ist.

Bruchsaler Sommertagszug . Das am Mittwoch abend zu
seiner ersten Sitzung zusamengetretene Komitee des Bruch¬
saler Sommertagszuges setzte diesen auf den 15. Mai fest.

Bczirksra- ssitzung
In der Bezirksratssitzung vom 28. Februar wurden die

Wirtschaftsgesuchedes Metzgermeisters Anton B ö s e r in Forst
um Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirtschaft zur „Krone"
in Forst , der Theodor H ä u ß l e r Witwe Berta geb . Weindel
um Erlaubnis zum Betrieb der Nealgastwirtschaft zum „Engel "
in Langenbrücken, des Philipp E a n t n e r um Erlaubnis zum
Betrieb einer Gastwirtschaft in seinem Hause Oestringerstraße
in Mingolsheim genehmigt. A b g e l e h n t wurde das Ge¬
such der P . Rischer Ww . geb. Kämmerer um Erlaubnis zum
zum Ausschank von alkobol. Getränken in ihrem Kaffee in Neu¬
dorf, desgleichen das Gesuch des Metzgers Eduard Knaus
um Erlaubnis zum Betrieb einer Gastwirtschaft in seinem
Hause Hauptstraße Nr . 337 in Odenheim . — Festgesetzt wurden
die Viehseuchenentschädigungender Landwirte Franz Hart -
mann , Untergrombach, Otto Ries , Tiefenbach und Job .
Laib Witwe in Menzingen . — Die vom Wahlausschuß am
14. November 1926 festgestellte Wahl des Landwirts Moestus
Zimmermann in Rheinsheim als Gemeindeverordneter
wurde für ungültig erklärt und an dessen Stelle der Land¬
wirt Valentin H a f f n e r als gewählt festgestellt . Die Ge -
meindeverordnetenwahl in Weiher wurde für ungültig erklärt .
Der Bezirksrat erkannte gegen einen Bürgermeister des Be¬
zirks im Dienststrafverfahren einen Verweis . Außerdem wurde
eine Reihe von Gemeindevoranschlägen für 1926/27 und die
Wertzuwachssteuerordnungen von 4 Gemeinden genehmigt. —
Für die Gemeinde Huttenheim wurde ein Viehseuchen¬
schätzer emannt . — Gemäß 8 9 Abs . 1 des Schulgesetzes wurde
die Zuweisung der evangelischen Schulkinder der Gemeinden
Kronau und Langenbrllcken zur Teilnahme am evan¬
gelischen Religionsunterricht an der Volksschule in M i n g o l s-
beim angeordnet und die Beiträge für den sachlichen Auf¬
wand der in Frage kommenden Gemeinden festgesetzt.

Die Allgemeine Ortskrankenkasse Bruchsal
hielt am letzten Sonntag eine Ausschnbsitzung ab, die ebenso
wie die letzte Ausschnbsitzung einen starken Besuch der gewähl¬
ten Vertreter aufzuweisen hatte und damit den Beweis lie¬
ferte , welch grobes Interesse die Letzteren an der Verwaltung
der Kaste haben . Den Hauptpunkt der umfangreichen Tages¬

ordnung bildete der Erwerb des Hotels und Kurhauses Gugel¬
meier in Oberkirch als Erholungsheim . Der Vorsitzende des
Vorstandes , Herr Fabrikant A . Schmalz , gab seiner Freuoe
darüber Ausdruck , daß es dem Kassenvorstand nach langem
Suchen endlich gelungen sei, ein in jeder Hinsicht als Erho¬
lungsheim geeignetes Objekt ausfindig zu machen und preis¬
wert (85 000 Jl Ankaufspreis ) zu erwerben und schloß hieran
einen ausführlichen Bericht über die Lage, Beschaffenheit und
Inneneinrichtung des Anwesens an . Der Vorsitzende des Aus¬
schusses Herr P f e r s ch i n g , sowie einige Vorstandsmitglieder
bestätigten diese Ausführungen auf Grund eigener Ueberzeu-
gung und so wurde dem abgeschlossenen Kauf auch die nach
8 96 der Kassensatzung vorgesehene Zustimmung des Ausschus¬
ses einstimmig erteilt . Das Anwesen gebt am 12 . März 1927
in den Besitz der Kasse über und soll dann möglichst bald in
Betrieb genommen werden. Sieben weitere Punkte der Ta¬
gesordnung betrafen Satzungsänderungen , wie sie teils durch
Eesetzesänderungen (Wochenhilfe) , teils durch Vorstandsbe-
schlüsse sich nötig machten , so u . a . die Erweiterung der Fa¬
milienversicherung dergestalt, daß nunmehr bei Krankenhaus¬
aufnahme von Familienangehörigen die gesamten Kosten auf
die Kasse übernommen werden. Alle diese vom Kassenvorstand
angeregten Satzungsänderungen fanden einstimmige Annahme
durch den Ausschuß . Nachdem unter Punkt „Verschiedenes "
noch einige Wünsche und Anregungen aus den Reihen der
Vertreter vorgetragcn wurden , deren Prüfung und Berücksich¬
tigung der Kassenvorstand zusagie , konnte der Vorsitzende des
Ausschusses , Herr Fr . P f e r s ch i n g , die anregend verlaufene
Sitzung um 12 Uhr schließen .

Aus dem Albta»
Ettlingenweier . Man schreibt uns : Trotzdem schon ver¬

schiedene Klagen eingegangen sind , dient unsere schön einge¬
richtete elektrische Beleuchtung noch immer nicht der Allge¬
meinheit , für die sie doch eigentlich bestimmt ist. Es wäre
doch zu wünschen , daß auch diejenigen Arbeiter etwas von
dem Licht zu sehen bekommen , die schon früh morgens zwischen
5 und 7 Uhr Ettlingenweier verlassen müssen , um bei Zeiten
in ihren Betrieben in Ettlingen , Karlsruhe usw . anzukom - '
men. Es ist schon vorgekommen, daß die Lichter bei Tag
brannten , aber nicht bei Nacht , wo es doch eigentlich eine Not¬
wendigkeit wäre . Mitglieder des Eemeinderots wurden be¬
reits aufgefordert , die Sache auf dem Rathauje vorzubringen ,
aber bisher ohne Erfolg . Wen trifft da die Schuld ? Wir
glauben , daß der Bürgermeister die Pflicht hat , hier für
Abhilfe zu sorgen . Es wurden doch auch die Straßenlamven
angeschafft , die die Gemeinde viel Geld kosteten . Es ist aller¬
orts üblich , bei Nacht Lampen zu brennen ; wir möchten für
Ettlingenweier das gleiche fordern.

Protestkundgebung der Arbeitsinvaliden
Ettlingen . Am Volkstrauertag , 13 . März , veranstaltet der

Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutsch¬
lands im ganzen Reiche Protestkundgebungen gegen das un¬
verständliche Gebühren der Reichsregicrung und des Reichs¬
tages gegenüber derjenigen Volksschicht , die durch jahrzehnte¬
lange müheselige und schlecht bezahlte Arbeit es den ton¬
angebenden sogenannten bürgerlichen Schichten ermöglicht, ein
beschauliches Dasein zu führen . Die kaiserliche Regierung schuf
im Jahre 1890 die Invalidenversicherung , angeblich , um der
deutschen Arbeiterschaft bei Eintritt der Erwerbsunfähigkeit
einen sorgenlosen Lebensabend zu sichern ; in Wirklichkeit aber,
um das so aus der Arbeiterschaft herausgevreßte Geld in be¬
trügerischer Weise für Kriegszwecke und dergleichen zu ver¬
wenden. Bei Kriegsausbruch 1914 betrug das Vermögen der
Reichsversicherungsanstalt 2 % Goldmilliarden , die restlos ver¬
schwunden sind . Unter der neuen Staatsform sollte man an - !
nehmen, daß solche Zustände nicht mehr wiederkehren, jedoch
geben die Fälle in die Hunderttausende . wo Rentenberechtigte !
in der schamlosesten und brutalsten Weise um ihre wohlerwor - i
denen Rechte betrogen werden, während man Hochverrätern
und Massenmördern jährlich Tausende von Mark an Pensionen
gewährt . Es ist allen Interessenten am Sonntag . 13 . März ,
nachm . 3 Ubr, in der Krone hier Gelegenheit geboten, aus
berufenem Munde über die neuesten Maßnahmen in der In¬
validen - und Unfallversicherung Kenntnis zu erhalten und
wäre cs zu begrüben ; wenn auch aus dem Bezirk die Versamm¬
lung gut besucht würde.
Rastatt

Am Samstag , den 12 . März , abends 8 Ubr . findet in der
Linde die Generalversammlung der Sozialdemokratischen Par¬
tei statt , es ist Pflicht eines jeden Parteigenossen , zu erscheinen .

Parteiversammlung . Die Parteigenossen und Genossin¬
nen werden nochmals auf die heute Samstag abend 8 Uhr
im „ Anker " stattfindende Parteiversammlung mit Vortrag
von Gen. Stadtrat Höhn - Karlsruhe hingewiesen und um
recht zahlreiches Erscheinen gebeten.

Altkatholische Gemeinde. Sonntag , 13 . März , vormittags
11 Ubr : Gottesdienst.

Kuppenheim. Samstag abend sprach in einem öffentlichen
Vortrag Genosse Stadtrat Inng -Karlsrube über die Revolu¬
tion von 1848—49. Der gute Besuch der Versammlung war
ein Beweis dafür , mit welch grobem Interesse man diesem
letzten Bildungsvortrag in diesem Winter entgegensab. Een
Jung sprach zunächst über den Unterschied der Revolution
von 1848 und der von 1918. War es 1848 mehr die Triebkraft
der bürgerlichen Demokraten, die sich vom alten Absolutismus
loszülöfen versuchten , so waren es 1918 der verlorene Krieg
und die Not , die die Revolution bervorgerufen hatten . Vor¬
wiegend wurde von Gen. Jung dann die badische Revolution
behandelt , die in beiden Jahren zahlreiche Kämpfe der frei¬
heitlich gesinnten Volksteile gegen die Fürstentreuen mit sich
gebracht batte . Im Jahre 1849 erlag schließlich die ganze
badische Bewegung der preußischen Uebermacht und wurden
nach dem Falle der von den Revolutionären verteidigten
Festung Rastatt , die Standgerichtsurteile in rücksichtsloser
Weise vollstreckt . Manch ehrlich gesinnter Mann mußte auf den
Wällen Rastatts fein junges Leben aushauchen, wovon das
Denkmal auf dem alten Friedhof Zeugnis ablegt . Trotz des
Sieges der Fürstentreuen und des Militärs im Jahre 1849
trat ein gewaltiger wirtschaftlicher Umschwung ein und somit
war doch der Grundstein zu einer neuen Geschichtscntwicklung
gelegt. Reicher Beifall lohnte die lehrreichen Ausführungen
des Redners .

Baden-Baden
Kreisversammlung

Am 7 . Mär » fand im Rathaussaal in Baden -Baden die
erste Kreisversammlung des neugewählten Kreisausschusies

Baden statt . Die Tagesordnung umfaßte 5 Punkte . Kreis -
vorsttzender Eepvcrt eröffnete um 2A Ubr die Sitzung mit
Dankcsworten für die Arbeit des allen Kollegiums mit der
Begrüßung der neugewählten und einem Appell an alle Mit¬
glieder zur tatkräftigen Mitarbeit , ohne Unterschied der Par¬
teizugehörigkeit, zum Woble des Kreises und des Vaterlandes .
Insbesondere galten die Worte jenen Parteien , die nicht be¬
rücksichtigt werden können be' der Besetzung des Kreisrates .

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetretcn . 1 . Wahl
des Präsidiums . Der Vorsitz wird Herrn A . B . Fieser
(Dem.) , B .- Baden , durch Zuruf übertragen . Als Schriftführer
fungieren Schneider (Soz.) und Schmauder ( Rechts¬
stehende Vereinigung ) . Der Vorsitzende widmete besondere
Dankesworte dem Kreisvorsitzenden G c v v e r t für seine
langjährige Arbeit im Dienste des Kreises, an dessen Spitze
er seit über 20 Jahren stebt . — Punkt 2 der Tagesordnung be¬
traf : „ Beschlußfassung über die Zahl der Mitglieder des
Kreisrates " . Es werden ohne die Einrechnung des Vorsitzen¬
den und dessen Stellvertreter 6 Mitglieder in Vorschlag ge¬
bracht und zwar erhält das Zentrum mit 15 Abgeordntcn 4,
die Sozialdemokraten mit 6 Abgeordnc-tcn 1 . die Demokraten
mit 1 Abgeordneten 1 Kreisrat . Mit der Begründung , daß
obwohl es im alten Kollegium nur 5 Krcisräte waren , die
Neuwahl der Abgeordneten jedoch eine solche Verschiebung ge¬
bracht habe,,, daß um die bewährte Kraft des A . V . Fieser-
B . - Baden , der ebenlalls nahezu 20 Jahre dem Kollegium an¬
gehört , nichts verlieren , wurde vorgeschlagen . zugunsten des¬
selben, den Rat um 1 Sitz zu erweitern . In der Debatte
wandte sich Abg . Schumacher (DVP .) in längeren Aus¬
führungen gegen die Vorlage , weil nicht auch die übrigen
1 Männer - Fraktionen , deren es insgesamt 4 sind, ebenfalls
einen Sitz im Kreisrat erhalten . Er wirft dem Zentrum eine
allzugroße Ausnützung der gegebenen Situation vor . Bürger¬
meister E ö tz m a n n lehnte das unbillige Verlangen der
DVP . ab und zerpflückt die Ausführungen des Vorredners .
Er hebt dabei auf mit Herrn Schumacher gepflegte Verhand¬
lungen ab, wobei Klarheit darüber bestand, dasi es nicht mög¬
lich wäre , der DVP . einen Sitz zuzugcsteben , dagegen aber
einen solchen im gemischt bestehenden Ausschuß . Ebenso macht
er aus einige in der Morgenzeitung Baden - Badens erschienene
Artikel zur Sache aufmerksam, die aber derart deplaziert und
ungehörig waren , daß man dieses Vorgehen aufs schärfste ver¬
urteilen muß. Herr Schumacher versuchte festzustcllen , daß
er mit dem Artikler nicht identisch sei . In die Enge ge¬
trieben durch einen Zwischenruf von Abg. Wunder (Soz .) ,muß er jedoch klein beigeben. Was die Ausnützung der gege¬
benen Situation durch das Zentrum anbetrifft , so rief man
den Herren der Volksvartei in Erinnerung , daß es einmal eine
Zeit gab, wo die Deutsche Volksvartei es meisterhaft verstan¬
den hatte , ihre Macht zu mißbrauchen. Kreisvorsitzender Geo -
vert stellt fest, daß , wenn es nach dem Wunsch der DVP .
gehen sollte , man überhaupt keinen Kreisrat mebr brauche ,
sondern dann könne gleich das Plenum tagen . Die Abstim¬
mung ergab die Annahme der Vorlage gegen 1 Stimme der
DVP .

Punkt 3 betraf „Kapitalausnabme und Schuldentilgung ".
Nach kurzer Begründung wurde auch diese Vorlage einstimmig
angenommen. Vorlage 4 „Ankauf des Lindenhofes bei Otters -
weier für die Kreispflegeanstalt Hub" wurde einstimmig an¬
genommen. Vorlage 5 , „Wahl eines Mitgliedes und eines
Stellvertreters aus dem Kreis Baden in den der Berbands -
verwaltung für Rindviehverfichcrung beigegebenen Ausschuß
für 1927—30. Dieser Punkt fand durch Zuruf seine Erledigung ,
es wurden , Bürgermeister Kaltenbach , Gamsburst , und als
Stellvertreter Altbürgermeister V e

'l t e n , Steinbach , gewählt .
Damit war die Tagesordnung erledigt . Anschließend wurde
noch der Kreisvorsitzende und besten Stellvertreter sowie die
einzelnen Kommissionen gewählt . Als Vorsitzender wurde Herr
F . F . Gevvert (Zentrum ) , Bühl , und als Stellvertreter
Konrad Wunder (Soz.) , Baden - Baden , mit je 24 Stimmen
gewählt . Die Besetzung her Kommissionen bereitete keine
Schmierigkeiten, hingegen die Vorschläge zum Beirat des Lan¬
deskommissars. Hier dürfte dem geschriebenen Gesetz wohl
Rechnung getragen werden können , ohne daß die Städte da¬
bei zu kurz kämen .

Statistisches der Allgem. Ortskrankenkasse Baden -Baden
Der Mitgliederstand der Kasse betrug am 1 . März 1927

insgesamt 12 232 Mitglieder , einschließlich der 1464 als er¬
werbslos Gemeldeten, gegenüber 12190 einschließlich 1331
Erwerbsloser im Vormonat , und zwar 7455 männliche und
4777 weibliche Mitglieder . Arbeitsunfähige , die im Kranken¬
geldbezug stehen , wurden 142 männliche und 123 weibliche
gezählt. In den Krankenhäusern wurden 36 männliche und
49 weibliche Mitglieder untergebracht , in Erholungsheimen
1 weibliches Mitglied , zusammen 351 erwerbsunfähige Kranke
oder 2,2 Prozent der Eesamtmitgliederzahl , gegenüber 378 er¬
werbsunfähigen Kranken oder 3,1 Prozent im Vormonat .

Geldleistungen der Kaste im Monat Februar 1927 :
Arzthonorare , Röntgenkosten 18 228 .81 Jl , Zahnarzt - und Den¬
tistenhonorare 3135 .70 Jl , Arzneien , Bäder . Brillen etc .
7934 .23 <llj Krankenbausvervflcgung einschließlich Genesungs¬
heim 7826.‘— Jl , Kranken - und Sausgeld 23 521 .36 Jl , Wochen¬
hilfe 1950.05 .Jl , Familienwochenhilfe 2699,98

Altkatholische Gemeinde. Sonntag , 13. März , abends
6 Uhr, in der Altkatholischen Kirche in Baden - Baden Abend¬
andacht mit Predigt und Lichtbildern : Zum Gedächtnis un¬
serer Gefallenen ( Kollekte für die Kriegsgräberfürsorge . )

Gtandesbuchauszüge der Stadt Ourlach
Monat Februar 1927. — Sterbefällle : Michel Karoline
geb . Hilz, Witwe , 79 Jahre alt ; Haberkorn Theodor . Fabrik¬
arbeiter , Ehemann , 46 Jahre alt ; Kasbobm Luise, geb . Krü¬
ger, Witwe . 82 Jahre alt ; Arnold August, 1 Jahr alt ; Rotten¬
burger Sebastian , Wagner , - Witper , 78 Jahre alt ; Menger
Gottfried Karl Ludwig Matthias , Kellermeister, Ehemann,
71 Jahre alt ; Schwägler Sofie Auguste geb . Hofmann , Ehe '
frau , 41 Jahre alt ; Anneliese Maria Ludwig , 9 Monate alt ,
Friedrich Wilhelm Julius Schade , Weitzgerber, 69 Jahre alt ;
Ehrlenbach Eleonore Wilhelmine geb . Ballmann , Witwe
77 Jahre alt ; Bull Lina Rose geb . Hartmann , Ehefrau , 29
Fahre alt ; Mohr August Friedrich, Modellschreiner. Ehemann,
50 Jahre alt ; Merkel Walter , 4 Monate alt , alle wohnhaft
in Durlach ; Kindler Johann Adam, Maurer , Ehemann , 6»
Jahre alt , wohnhaft in Wolfartsweier .

Der heutigen Nummer des „Bolksfreund "
achtseitige Bilderbeilage

«-Volk und
der 10. Woche beigelegt .

ist di «

MAGGI Telier

einereineSuppe ! 2 Teller
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 12 März

Gefchichtskalender
12. Mürz . 1831 f-Dichter Friedrich v . Matthisson . — lfSo3

Altsozialist Fr . August Karl Geyer . — 1916 fMarie v . Eb-
Ner - Eschenbach . — 1917 Sieg der russischen Revolution . Sturz
des Zaren . — 1924 Sozialistische Balkankonserenz. — 1926
Deutsch- russischer Wirtschaftsvertrag in Kraft .

13 . März . 1719 -fBöttger , Erfinder des Porzellans . —
1825 "Zenker, Entdecker der Trichinen . — 1848 Revolution in
Wien. — 1852 "Schriftsteller Oskar Blumenthal . — 1881 Ale¬
xander II . von Rußland ermordet . — 1920 Kavv - und Lüd-
witz -Putsch in Berlin . — 1921 Attentat auf die Berliner Sie¬
gessäule. — 1924 Auflösung des 1 . Reichstages der Republik.

Varreinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Die angekündigte Parteiversammlung findet nächste und

übernächste ' Woche noch nicht statt , iodaß die beiden Mitt¬
woche den Bezirken für ihre Versammlungen freibleiben .

Volkstraucrtag . Die Parteigenossen werden ersucht , sich
vollzählio an der Trauerfeier des Reichsbanners zu
beteiligen und verweisen wir auf das diesbezügliche Inserat .

So ». Arbeiterjugend Karlsruhe . Heute abend beteiligen
wir uns geschlossen an der Drees - Versammlung im
»Friedrichshof" .

Landeskonferenz der Zenlralkommiffion für Körper-
kuliur und Jugendpflege (Kreis Süden)

, Aus allen badischen Gauen sind heute die Delegierten der
'badischen Arbeiter -Sportbewegung herbeigeeilt , um als Arbei-
tcrsportlerparlament in der Hauptstadt unseres Freistaates in
bei Südwcstdeutschen Grenzecke zu tagen . Es sind manche
schwierigen Probleme auf der Tagung dieses Parlaments in
der kurzen Zeit zweier Tage zu lösen oder einer Lösung näber -
sufiibrcn. Seit ihrem Bestehen bat die Zentralkommission und
ihr Eeschästsausschuß es aufs glücklichste verstanden, die durch
die Ungunst der wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse
erwachsenen Schwierigkeiten alljährlich auf ihren Landeskon¬
ferenzen so zu meistern, daß diese Tagung stets zum Segen der
badischen , ja zur ganzen siidwestdeutschen Arbeitersvortbewe -
üung gereichte, und daß das badische Landessvortkartell seit
Jahren vorbildlich wirkt für ganz Süddeutschland.

Wer viel mit anderen Kartellen zu arbeiten bat , weiß den
Vorsprung , den die badische Zentralkommission und das Svort -
lervarlament der badischen Arbeitersportbewegung durch rege
und kluge Tätigkeit , durch weises Beraten und Verhandeln auf
den Landeskonferenzen, sowie durch glückliche Abstimmungser¬
gebnisse sich verschaffte , wohl zu würdigen . Er weiß aber auch
die Gegnerschaft der Kreise, die der Arbeitersvortbewegung
vus vielerlei Gründen gram und abhold sind, richtig einzu¬
schätzen ; und aus dieser Einschätzung die Kamvfesweise, mit
der den der Arbeitersvortbewegung unfreundlich und feindlich
Gesinnten begegnet werden muß, so zu gestalten, daß sie den
Sieg der Arbeitersvortbewegung gewährleistet . Aus diesen
Voraussetzungen heraus ist zu erhoffen, daß auch die diesjäh¬
rige Landeskonferenz die Aufgaben , die ihr im Laufe des ver¬
flossenen Geschäftsjahres erwachsen sind , ebenso glücklich mei¬
stert, wie es die der früheren Jahre getan haben.

Damit den ernsten Tagen auch durch eine feierliche Rote
eine besondere Prägung gegeben werde, findet heute abend
eine im Einvernehmen mit der Zentralkommission vom Svort -
kartell Eroß - Karlsruhe veranstaltete Jugendkundgc -
bung statt , die der breiten Oeffentlichkcit nicht nur Ziel und
Wege der Arbeitersvortbewegung aufweisen will , sondern auch
durch die Eigenarte , die die Kundgebung zu einer solchen
Feier gestaltet , zeigen will , daß das Proletariat , von dessen
Kultur durch diese Feier eine Probe abgelegt werden soll ,
»uch einen eigenen Stil bat . Die Svortlermassen und die
Scharen der Jugendlichen , die durch ihr massenhaftes Erschei¬
nen zeigen werden, daß ihnen Kultur und Stil , daß ihnen Ge¬
sundheit und Schönheit , alles Dinge , die Früchte echten guten
Svorttums sind , kein leerer Wahn sind , werden ihrem Empfin¬
den, ihrem Wollen und Handeln durch die Worte des Redners ,
des Genossen Drees -Bremen Ausdruck verleiben lassen . Mit
Uns begrübt das ganze sporttreibende Proletariat und seine
Uanze zukunftsverheißende Jugend aufs herzlichste die Dele¬
gierten und schließt sich den Wünschen auf ein segensreiches
Gedeihliches Tagen an.

Elreikversammlungder Maschinenbau -Gesellschaft
Die Versammlung , die am Freitag , 11 . März , stattfand ,Und in welcher Bericht vom Stand der Bewegung durch Ver¬

bands- und Streikleitung gegeben wurde , gab ein eindrucks¬
volles Bild von der Einmütigkeit der Arbeiterschaft. In der
Diskussion brachten sämtliche Redner zum Ausdruck , daß
ne unter solchen Verhältnissen wie bisher nie in den Betrieb
»urückkebren werden . Der drastische Ausspruch eines Kollegen
» lieber verrecken , als unter solchen Zuständen wieder zu ur¬
alten

" fand allseits stürmische Zustimmung . Wenn solche
Kundgebungen erfolgen , dann kann man sich vorstellen, wie
blese traurigen Verhältnisse in der M .G. K . die Arbeiterschaft
bezwungen haben , das letzte Mittel — den Streik — anzu-
? enden . um dieses Joch abzuschütteln. In geradezu mustei-
?mter Weise stebt die Front der Streikenden . Sie haben sich?ein Beschluß des Ortsausschusses des A .D .E .B ., der General -
/ rsammlung und der gesamten Metallarbeiterschaft Mittcl -
bdens. den Streikenden finanzielle und moralische Hilfe zu

gewähren, würdig gezeigt. Die Mitglieder der freien und
W 'stlichen Gewerkschaften sind einmütig in dem Ziel und
«nen Willens , diesen Kamps bis zum vollen Erfolg durch¬

fuhren , sowohl im eigenen Interesse wie auch im Interesse“ Kollegen der andern Betriebe .
- Dankbar wurde auch die Solioarität der arbeitslosen
Allegen anerkannt . Trotzdem diese teilweise schon lange
, Mate auf der Straße liegen , ist auch noch nicht ein einziger
-. «iMt kämpfenden Arbeitsbrüdern in den Rücken gefallen,
s ? nicht die Firma durch diese bewundernswerte Haltung der
I^ Eikenden wie auch der Arbeitslosen zum Nachdenken veran -

*

l* .®«tjd»1i8un8. Der als Streikbrecher gemeldete Kesiel -
Wolf aus Untergrombach hat seine Tätigkeit in der
eingestellt. Der als Otto Ludwig veröffentlichte

z ^ lkbrechxr beißt Ludwig Ott , Maichinenzusammensctzcr.
zotNer ist bet Liste der Streikbrecher noch nachzutragen Karl

Nil er - Maschinenzusammensetzer, Lachnerstraße. D .M .V.

Badische Lichtspiele
so - Die »Badischen Lichtspiele" brachten gestern in Erstauf -
tzAung den Großfilm „Lützows wilde verwegene Jagd ", ein"laikgeinälde aus der Zeit von 1813 mit dem Freibeitsdich-

Eamsiag , den 12. März 1827
ter Theodor Körner , seine letzte Liebe, seinem Dichten und
Sterben im Mittelpunkte . Er setzt höchst lebendig und wir -
kungsvoll ein : Körner ist in Wien , man spielt sein Stück
„Toni " und die schöne Hauvtdarstellerin Toni Adamberger
wird seine Braut . Eine Jntrigue des sächsischen Gesandten in
Wien , Gras Seydlitz , führt zum Zweikampf der beiden Wer¬
ber um Toni , bei dem Körner verwundet wird . Abseits stebt
das Bürgermüdchen Eleonore Prochaska , die Körner ebenfalls
liebt und ihm später als Lützowiäger verkleidet ins Feld folgt.
Die politischen Ereignisse der Zeit werfen ihre Schatten auf
das Liebesspiel , als Körner dem Lützowschen Freikorps bei -
tritt . Es war aber nicht Ehrgeiz der Regie , große Schlachten
zu inszenieren. Der Hauptwert ist auf die Einzel - Gestalten
gelegt, die aus dem bewegten Hintergründe heroortreten .
Kurze Szenen bringen die historischen Persönlichkeiten jener
Zeit , Napoleon , Friedrich Wilhelm III . . Franz II . von Oester¬
reich in ihrem Zaudern , neben ihnen Cbaraktertyven . Blücher,
Hardenberg , Freiherr von Stein . Beethoven . Die geschichtliche
Linie ist gewahrt . Der letzte Teil des Filmes bringt haupt¬
sächlich prächtige Stimmungsbilder aus Lützows wilder ver¬
wegener Jagd , in die einige der bekannten Lieder Körners
wirkungsvoll bineingeflochten sind . Das Sentimentale kommt
vielleicht etwas stark zum Ausdruck , dagegen ist die Darstel¬
lung durchweg erstklassig . Es handelt sich um ein groß ange¬
legtes Filmwerk , dem — von der hiesigen Polizeikavelle vor¬
züglich unterstützt — ein großer Hubtikumserfolg sicher sein
dürfte .

Jahreskarten für den Stadtgarten
Wir machen unsere Leser auf die im Anzeigenteil er¬

schienene Bekanntmachung des städt. Gartenamtes aufmerksam,
wonach die Jahreskarten für den Stadtgarten für das Jahr
1927/28 jetzt schon bei den Einnehmern des Stadtgartens be¬
zogen werden können. Die Karten berechtigen zum Besuch des
Gartens vom Lösungstage an . Die Besitzer von Schuldver¬
schreibungen des Vereins für Geflügelzucht können die ihnen
zustehenden Karten nur am südlichen Eingang des Stadtgar¬
tens bestellen .

Jugendkundgebung
Heute abend findet im Festsaal des „Friedrichshof" die

angekündigte Jugendkundgebung des Arbeiter¬
sportkartells Groß - Karlsruhe statt . Umrahmt
von musikalischen Vortrgägen , die der Veranstaltung den
Stempel einer feierlichen aufvrägen , wird Genosse Drees -Bre¬
men zu den Arbcitersportlern Erob - Karlsrubes und insbeson¬
dere zu der Jugend reden, um in ihnen Begeisterung zu wek-
ken für die bebren Ziele der Körperkultur , um ihnen den
Pflichtenkreis zu umreißen , in den die Zeit die Jugend von
heute bineinstcllt . Das Kartell ruft Euch , Sportler und Ju¬
gendliche ; kommt in Scharen !

( : ) Ehrendoktor. Anläßlich seiner 60. Geburtstagsfeier
wurde Oberregierungsrat Fessenmaier , Referent für
Veterinärwesen im Ministerium des Innern , von der tier¬
ärztlichen Fakultät der Universität München zum Ehrendoktor
ernannt . Bei einer Fcstfcier, die der Verein bad. Staats¬
tierärzte veranstaltete , wurde auf die großen Verdienste Fes-
scnmaiers hingewiesen.

Silberne Hochzeit. Heute Samstag , 12 . März , begeht der
weit über Badens Grenzen hinaus bekannte Sportsmann
Erwin Mebne mit seiner lieben Gattin in körperlicher
und geistiger Frische das Fest der silbernen Hochzeit. Erwin
Mebne ist einer von denen Sportgenossen, der die alte Atb-
letcnschule durchgemacht haben bei vielen internationalen
Wettkämpfen ging er jahrelang als 1 . Sieger hervor . Eine
große Anzahl von Preise aller Art , kann Mebne sein eigen
nennen . Als Kreisvorsitzender des 17 . Kreises des Deutschen
Arbcitcr - Athleten -Vundes (Baden ) sowie Ehrenvorsitzender
der Karlsruher Athletengesellschaft und Vertreter in den
Svortzentralen hat er dem Arbeiter -Svort gute und große
Dienste geleistet. Daß Mebne beute noch voll und ganz vom
sportlichen Ideal durchdrungen ist . beweist , daß er in der
Karlsruher Atbletengesellschaft die Damen -Abteilung mit
vollem Erfolg leitet . Möge cs ihm vergönnt sein , an der
Seite seiner Frau unserer lieben Atbletenmuttcr , noch recht
viele Jabre gesund und frisch in Glück und Frieden zu leben.

K . B .
Eewerkschaftskartell Karlsruhe , Durlach, Ettlingen . Am

Montag , den 14 . März , abends K8 Uhr , findet im Hör¬
saale der technischen Hochschule hier ein Erperimentalvortrag
des Schriftstellers Hermann , Leipzig über „Kohlenverflüffigung
und Farbe " statt . Wir bitten die Organisationsvorstände , ihre
Mitglieder auf diesen Vortrag hinzuweisen und für einen
guten Besuch Sorge zu tragen . Der Vorstand.

Kammer - Lichtsvielc . Ab heute wird in den Kammer-
Lichtsvielen der neueste Eichbergsilm der Ufa gezeigt . „Vater
werden ist nicht schwer" , ist der T-itel dieses originellen Lust >̂
spiels, in dem die temperamentvolle Lilian Sovey ihr ganzes
Können entfaltet . Ebenso spielen der bildhübsche Harry Halm
sowie Hans Mierendorf u . a . m . mit . Die neueste Emelka
Wochenschau sowie eine tolle amerikanische Groteske und ein
Kulturfilm der Ufa beschließen das vorzügliche Programm .

Landcstbeater . Morgen Sonntag , 13 . März , gelangt aus
Anlaß des Volkstraucrtages als Nachmittagsvorstellung (Be¬
ginn 3 Uhr) das Schauspiel „ Das Grab des unbekannten
Soldaten " von Paul Baynal zur Wiederholung .

„In Treue stark ." „Die vorkriegliche Flottenvereinsvrova -
ganda ist jetzt in den Film verlegt worden. In Friedens¬
zeiten bat selbst ein richtiggehender Admiral als Provaganda -
redncr samt seinen kolorierten Lichtbildern aus die uniform -
tollen Männer , Frauen und Jungfrauen nicht so wirken kön¬
nen , wie der Schausvielerkavitän des Linienschiffes „Hessen" .
Dieser ist nämlich Otto Gebühr . „750 Leute und ein
stolzes Kriegsschiff gehorchen seinem Befehl .

" So steht im Pro¬
gramm . Da kann das Publikum zu Recht ein Interesse an
dem Familienleben des Kapitäns nehmen, und es freut sich ,
daß keine ernsten Zerwürfnisse, sondern nur kleine Mißver¬
ständnisse seine Ehe mit einer auf jeden Fall recht bedenklich
jungen Frau getrübt haben . Zum Schluß gibt es nicht nur
ein glückliches Ehepaar , sondern auch noch zwei verlobte Paare .
Denn der Bootsmann bekommt seine Braut aus der Heimat,
und die Küchenordonanz Klaus Hinrich bat in Spanien sein
Herz verloren . Und diese Fahrt nach Svaniem ist mit feinstem
filmischem Reiz festgchalten worden. Man siebt das Meer in
seiner Urgewalt , die wunderbare Landschaft Spaniens und das
interessante Leben und Treiben an Bord . Das ist wirklich
famos geschildert . Alles bat der Regisseur Heinrich Brandt
vorbildlich aneinandcrgereibt . Er teilt in Bildern alles mit
und wird trotz seiner Gründlichkeit niemals langweilig . Des¬
gleichen befriedigen die reinen Spielszenen stets, das ist ja
auch kein Wunder , denn es standen Darsteller wie Cläre Rom-
mer Aud Egede Nissen . Gertrud Arnold . Grete Berger , Mar¬
garete Lanner , Paul Richter. Erwin Biswanger . Hans Adal¬
bert v . Schlettow und Angela Ferrari zur Verfügung .

" Der
Film ist von beute in den Palast -Lichtsvielen zu sehen .

„Der schwarze Sonntag " . Dieser zweite Film aus der¬
selben Serie , zu der „Panzerkreuzer Potemkin " ge¬
hört , gelangt ab beute im Uniontheater , Kaiserstraße
211 , zur Aufführung . Geschildert werden die blutigen Ereig¬
nisse eines der schwärzesten Tage der russischen Geschichte, des

19. Januar 1905, an dem eine auf Hilfe ihres Zaren ver-
trauende Menge von dessen Soldaten nicdergeschossen wurde.Die Regie oerstand es, aus historischen Tatsachen zusammen-
ballend , eine interessante Filmhandlung zu schaffen , die von
starkem dramatischen Leben erfüllt ist. Interessant sind auch
die historischen wahrheitsgetreuen Szenen der pompösen all¬
jährlichen Wasserweibe auf der Newa , sowie die Aufnahmen
der letzten russischen Zarenfamilie .

j
Volkstrauertag . Unter Mitwirkung des Arbeiter -

süngerkartells und der Reichsbannerkapelle findet nächsten
Sonntag , morgens 1l Uhr , auf dem hiesigen Ehrenfriedhof
unsere Eefallenen - Gedächtnisseier statt . Die
Gedenkrede hat in dankenswerter Weise Herr Pfarrer Kap¬
pes übernommen . Alle Organisationen , die auf republika¬
nischem Boden stehen , werden um ihre Beteiligung mit Fah¬
nen gebeten . Kranzdevutationen wollen sich vorher beim
Vorsitzenden melden. Die ganze Bevölkerung ist zu dieser
Feier sreundlchst eingeladen.

Antreten der Ortsgruppe in der Parkstrabe vunkt Ms11
Uhr vormittags . Hier Sammelplatz der teilnehmenden Ver¬
eine und Verbände . Abmarsch zum Friedhof pünktlich -Ml
Uhr. Nach der Feier findet ein geschlossener Abmarsch der
Teilnehmer durch die Karl -Wilhelm -, Kaiser-, Waldstraße zum
Lndwigsplatz statt .

Kameraden heraus ! Beweist durch eure starke Teilnahme ,
daß Ihr gewillt seid , die Gefallenen zu ehren. Anzug : Dienst¬
anzug mit Trauerrosette um Bundeszeichen.

Das Arbeitersängerkartell wird an der Feier Mitwirken
und werden die Sänger um vollzähliges Erscheinen ersucht .
Näheres siehe Vereinsanzeiger .

Ariefkastm her Redaktion
V . K. B . In diesem Falle sind alle Bauten von der

Grundsteuer befreit , also auch von der Umlage.
E. Z., Erünwinkel . Vesten Dank für die Zusendung . In

unserm Artikel zum Volkstrauertag ist die von Ihnen be¬
handelte Sache bereits enthalten , weshalb wir vom Abdruck
Ihrer Arbeit absehen müssen .

B ., Auerbach. Obiges gilt auch für Sie .
A . K. Wenden Sie sich an das Auswärtige Amt , Abt.

Kolonialsachen, Berlin .
Linkenheim. Sie müssen um Erlaubnis beim Bezirksamt

nachsuchen , wo Sie zugleich alles Nähere erfahren werden.
W. D . 33. Die Invalidenversicherung zahlt die Beiträge

nicht zurück.
Sch ., Freiftett . 1 . Vom 16. Jahre ab . 2 . Friedrich von

Zähringen .
F . Sch . Der Fall wird noch näher untersucht, um eine

bestimmte Antwort gaben zu können .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Samstag , den 12 . März :

Bad . Landestheater : „Bonapartc " . Zum erstenmal . Von
7 bis gegen 10 Uhr.

Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Lützows wilde verwegene
Jagd "

. Nachm . 4 Ubr und abends 8 Uhr.
Colosseum : Revue -Eastsviel : Wieder Metrovol . 8 Uhr.
Residenz -Lichtspiele: Nachmittags ab 3 Uhr „Im weißen Rößl".

„Er " als Feuerwehrmann . Trianon -Auslandswoche .
Kammer -Lichtspiele: „Vater werden ist nicht schwer.

" Bei¬
programm .

Weltkino : Cowboy und Zirkuskind . Löwen im Haus . Ehe¬
freuden.

Palast - Lichtspiele : „In Treue stark " . Beiprogramm .
Exzelsior : Abends 8 .30 bis 12 Uhr das Riesen-März -Pro -

gramm.
Sonntag , den 13. März :

Bad . Landestheater : „Das Grab des unbekannten Soldaten ".
Nachm , von 3 bis nach 5 Uhr . „Der Evangelimann ".
Von 7 bis gegen 10 Uhr.

Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Lützows wilde verwegene
Jagd "

. Nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Colosseum : Revue -Gastspiel : Wieder Metrovol . 8 Uhr.
Residenz -Lichtspiele: Nachmittags ab 3 Uhr „Im weißen

Rößl"
. „Er " als Feuerwehrmann . Trianon -Auslands¬

woche.
Kammer -Lichtspiele: „Vater werden ist nicht schwer.

" Bei¬
programm .

Weltkino : Cowboy und Zirkuskind . Löwen im Haus . Ehe-
freuden.

Palast -Lichtsviele: „In Treue stark "
. Beiprogramm .

Exzelsior : Abends 8 .30 bis 12 Ubr das Riesen-März -Pro -
gramm.

Volksbund deutscher Kriegsgräberfürsorge : Nachm . 3 Uhr all¬
gemeine Feier aus dem Ebrenfriedhof . Abends 7.30 Ubr
Gedächtnisfeier im großen Saale der Festhalle.

Kynologischer Verein Durlach und Umgebung : Vorm . 11 .30
Ubr in der Reithalle der ehemaligen Schlobkaserne Kar¬
tell- und Berbandsschau.

BI, pt 4 Zeilen 'tloroincnn soint >r « et ii u . mehr Z-ii -u
«v Pf, , die L-Ue L» ere » » sunze »ger so Pfennig die Zeile .

BergnttgungSanzeigen finden unter dieser Nubrik in der Hegel keine Aufnahme ,
oder werden zum ReHnmenzeilenpreiS berechnet ).

Karlsruhe.
Arbeiter -Sängerkartell . Alle Arbeiter -Gesangvereine be¬

teiligen sich morgen vormittag 11 Uhr mit ihren Fahnen an
der Trauerkundgebung des Reichsbanners , «i, Der Vorstand.

D u r l a ch . Deutscher Arbeiter -Abstinentenbund . Am
Montag , 14 . März , abends 8 Ubr, im Ratbaussaale Ver¬
sammlung mit Vortrag des Genossen H ö h n. Sämtliche
Partei - und Gewerkschaftsgenosien sind eingeladen . 2173

Standesbuchauszüge der Stadt Karksrubs
Sterbefälle . 10 . März : Elisabeth Hertmann , 57 Jahre

alt , Verwaltungsassistentin , ledig. 11 . März : Heinrich Män¬
ner , 46 Jahre alt , Verwaltungsinivektor , Ehemann ; Lothar ,
1 Jahr , 7 Monate , 12 Tage alt , Vater Heinrich Klein . Maurer .

Das Erzeugnis der Firma Heinrich Franck Söhne E . m . b . H.
Lndivigsburg

„Aecht Franck m i t d e r Kaffeemühle " hat sich unter
allen Kaffee- Zusätzen die unbestrittene Führung gesichert . Seit
nahezu 100 Jahren haben Millionen deutscher Hausfrauen ihn
als unentbehrliches Kaffee-Zusatzmittel schätzen gelernt . —
„Kornsranck "

, der Ersatz für Bohnenkaffee, hat sich durch seine
unerreichte Güte den ersten Platz erobert , weil er die guten
Eigenschaften des Bohnenkaffees im vollsten Maße besitzt.
Sein Wohlgeschmack und seine Bekömmlichkeit machen ihn zum
Volksgetränk im wahrsten Sinne . Kornsranckkann dank seines
angenehmen , kaffeeühnlichen Goichmacks allein oder mit Zusatz
eines beliebigen Quantums Bohnenkaffee verwendet werden.
Die Zubereitung ist die gleiche wie bei Bohnenkaffee, also
denkbar einfach . 307
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Kaiserstraße 211 Union - Theate
Kaiserstraße 211

Ab heute ! Der aufsehenerregendste Original -russische Großfilm nach Potemkin : Ab heute !

» DerschwarzeSonntag
*

nach Maxim Gorki . „ Der 9 . Januar 1905 “
, in Rußland genannt „ Der blutige Sonntag “ .

Massenszenen,
wie sie spannender
and realistischer im

Film noch nie gezeigt
wurden

In Bayern
verboten t

Im übrigen Deutsch¬
land zweimal be¬

schlagnahmt gewesen

Das Blutbad vor dem
Zarenpalast !

Der 9. Januar 1905,
der Trauertag des
russischen Volkes

Ein Filmwerk,
wie es die Welt noch

nicht gesehen hat
10000

Mitwirkende

Die russische Bartholo¬
mäusnacht : Die Ereig¬
nisse in Petersburg am

Vorabend der russi¬
schen Revolution

« ist Das verehrte Publikum wird höflich gebeten , sich jeder Beifalls - oder Mißfallsäußerung zu enthalten .

Grosses Beiprogramm Verstärktes Orchester

KAMMER-LICHTSPIELE
Kaiserstraße 166. — Tel . 3053 . — Haltest . Hirschstraße

Zeigt ab heute

Den großen deutschen Pnblilnunserfolg

1

VATtß -lIST
ÄP f

7 Akte
mit Milan Harvey u . Harry Halm usw .

Der neueste Eichberg film der Ufa
NeusteEmelkawochenschan sowie amerlk .Groteske

Beginn der Vorstellungen 3.30, 5, 7 und 9 Uhr

Offeriere ab Samstag bis aus weiteres : 2131

prima frisches Rindfleisch . . Mk . 1 .00
prima Schweinefleisch . . . » 1 .20
prima Kalbfleisch ( inländisches) „ 1 .30
prima Dörrfleisch . 1 .S0
prima Saverkraui . 0.12
prima Salzbohnen . . . . „ 0.35
2i36 Wurfltvaren in bekannter Güte

Ruthmann, Aachstraße 51

Zu verkaufen , Bertikow
4 » M , Kommode 12 X ,
Küchenschrank 25 sch.
Schreibtisch 80 M , Flur¬
garderobe 28 ^ , Plüsch -
diwa « 50 M , 2 sch. moo.
fast neue Betten , Schränke,
Matratzen , Spiegel , weiß.
Herd, Ausziehtisch, Chaise¬
longue, Büfett sehr billig
Fröhlich , Uhlanvllr . 12

Mansarden - Zimmer
möbliert zu vermieten.

Glöckner , Winterstratze42

Möbel Bettsn-
Haus

Heinrich Karrer
nur Philippstraße 19
Nahezu 80 Jahre bestehend
MT Kein Laden

Gute Qualität ! / Billigste Preise !

Lieferung frei Wohnung / Nach auswärts
per Auto

Zahlungs-Erleichterung I . r

W>1 1 J aller Art liefert rasch und billig
rlHKHlfi VerlagsdrncketeiVoiksfreond

,
* 6 , n , b. H., fiulinhe , Lnieenstraße 24

Bad. Sichtspiele
Konzerthaus .

Heute nachmittag 4t und abends 8 Uhr
Morgen nachmittag 4t n . nbends 8 Uhr

Sätzows wilde
verwegene 3agd

Musikbegleitung : Pollselknpelle .
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,

Katserstraße . 2148

Knr noch bis elnsehl .
Montag , den 14 . MS »

„Im
“

BMI“
7 riesig lustige Akte

„Er“ als I Ins Wunderland
Feuerwehrmann von Zermatt

Film -Groteske | Reisebeschreibung j
Trlanon -fluslands -Wochenschau

Am Voikstranertaq :

.aTageminier Emden
*

Das .modernste und jüngste Kriegs¬
schiff der deutschen Marine unter
Führung des Kapitäns z . See Foerster

In Hamburg — Auf hoher See —
Begegnung mit der -; .Kap Polonio "

Voranselfic !

Fortsetzung von :

„ ! m weissen Rössi "
Frei nach dem Schwank

„ Als ich wiederkam “
7 riesig lustige Akte mit

Liane Haid Max Hansen
21H

Nur noch bis 15 . Mfirz , täglich 8 UhrI Nur noch

LE!„Wieder MetropeT
uiiiiiiiHiiiiiifiiimmtiiiiiiuiiiiiimiiimiimHiimmiiiiiinimiiiiniu

fWilhelmTrust
| Schneidermeister
| Karlsruhe I . B. , Kaiserstraße Nr . 9 |
s Anlertlgnng nach Maß
= bei billigster Berechnung Tadellose Aus - =
a tührung .auchbeiSelbstlleferungderStoffe =
= Reichhaltige Musterkollektion . , 14S =
rilmiiiiiniiiimiiniiimiMiiiiiiiiiiMHiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiin

IFab i ? a? & cf e 2? 1
nnt nen emaillieren 2150 |

IW . Weiss , Erbprinzenstr . 24 .

EXCELSIOR
Täglich abends von 8 .80 Uhr bis 12 Uhr das

«!» » r-WlMlll
25 Künstler . 2163

Ladilches
iLanl)p0tbeatn
SamStag , den 12 . März* A 19 Th .- Gem. 1. S .-Gr.

Zum ersten Mal

VstWpStte
von Fritz von Unruh
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach.
Bonäparte
Josephlne
Luelen
Murat
Graf Sögur
Dr . Corvlsart
Caulalneourt
Tallehrand
Carnvt
HulinGuitton
Bazaneourt
Rabbe
Dautaneourt
Barroir
Harel
Fouchä
Savary
Charlot
Bolney
Siäal
Molin
Loudal
Drourt
Mameluk

amson

Dahlen
Ermarth
Kloeble

Baumbach
Dr . Storz
Kienschers

Höcker
Prüter

Herz
Hierl

Brand
Müller

Bockx
Kienschers

Gras
Hofbauer

b . d. Drenck
Gemmecke

Kühne
Müller

Weidner
Mehner

Schneider
Ostholt

Graf
Nagel

freireligiöse Gemeinde
Sonntag , de« 18 . März . 1027 , vorm . 11 Uhr ,

im Saale der Handelskammer , Karlstr . 10

Sonntags -Feier
Bortrag de » Herrn Prediger Saenger -KarlSrnhe über .*

„Kriegergedenkfeier :
Wahre Heldenverehrung"

Der Zutritt ist jedermann gestattet . 2158

MAZDAZNAN
3 öffentliche Vorträge
von Mr . Bi « so » , San Francisco , jeweils
8 Uhr abends .
Montag , 14 . März , SrbprinzenschlStzl «,

Ritterstraße 7 :
Christus , die Neu « Ordnung

Dienstag , 15 . März , Erbprinzeuschlößler
Weltall und Menschheit

Mittwoch , 1« . März , Großer HandelS -
kammersaal , Karlsiraße 10 : ,

Herzog v . Enghicn Leitged
Louise
Cavoudal
Senador
Lakai
Jeanne
Rinnie
Lvu
Marianne

Frauendorser
Brand

Schneider
Kühne

Merk
HcrmSdorss

Silber
Schöning

Ans 7Uhr Endegeg . NUhr
I . Sperrsitz b .- Mark.

Sonntag , de« 18 . März
Nachmittag »
Außer Miete

AsGrllbbesllvve-
Miuiten Soldaten

von Paul Rahnal
In Szene gesetzt vontelix Baumbach

oldat Dahlen
Der Bater v. d. Trenck
Aude Fein
Ans . 3 Uhr Ende u. 6 Uhr

1. Sperrsitz3Mk . .—

Abends 0 ls
Der Evangeliumn
MufilalischeSSchauspiel in
zwei Auszügen von Wlih.
Kienzl. Muiikal Leitung :
Dr . HeinzKnüll. In Szene
gesetzt von Helmut Grohe.

Engel Lander
Blättermaun

Strack
Warth

Reutwig
Siegfried

Löser
Grötzinger

Bauer
Burk

Kainbach
Nachtwächter Kilian
Lumvensammlerin Arras
Ans. 7Uhr Endegeg 10Uhr

1. Sperrsitz Mk . 8.—_
Montag . 14. März : Gast¬
spiel Pawlowa . Dienstag ,

1b. März : Lvhengrin .

Friedrich
Martha
Magdalena
Johannes
Mathias
Zitterdart
Schnappaus
Aibler
Deffen Frau
Frau Huber

Gesundheit und Erfolg riss
Eintrittspreis pro Abend 1.— Mk Studierend «

und Erwerbslose Ermäßigung .
Mazdaznan - Bereinigung KarlsruheI M.

MDES

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder sür alle Räume . Einrahmung -
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiferstr . 88 -

Ettlinger Anzeigen.
Protestkundgebung

der Arbeitsinvalidenk
Wir lade « sämtliche Rentenempfänger sowH

Interessenten von Ettlingen und Nnigcbnng a» '

Sonntag , den 13. Närz, nachm. 3 Er
zur Protrstversammlung in di « „Krone " f*e**“?*lichst ein . 310

3fntralDcrbanb der ArbeitsiuvMenu- Witvo
Deutschlands. Ortsgruppe Ettlingen _ _

Ettlingen .
Mittwoch , den 16.Mära, abends8 Uhr

in der Semlnaraola

IConzerf
zur Feier des

100 . Todestages Ludvig W Beetbovess .
Aus führende :

Die Herren Otto Weßbecher (Bariton ) ,
das Karlsruher Streichquartett ( Voigt *
quartett ). die Herren Konzertmeister :
OttomarVoigtd .Violine ) .Willi Grabet * |
( II . Violine ) , Heinrich Müller (Viola ), }

Paul Trautvetter ( Violoncello ).
Am Flügel Herr Seminarobermnsla *

lehrer Hugo Rahner .
Eintrittskarten zu 2.— RM . (numeriert )
und 1.— RM . (unnumerlert ) ln der
Buchhandlung Jul . Schmitt und

der Abendkasse .
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Karlsruher volizeiberiHt vom f2. Marz

. Berkehrsunfall . In der Rüppurrerstraße fiel gestern vor¬mittag ein 35 Jahre alter Druckereiarbeiter von seinem Fahr¬rad und erlitt Hautabschürfungen im Gesicht . Auf der Poli¬
zeiwache wurde dem Verletzten ein Notverband angelegt .

Mansardendiebstiihle wurden wiederum in letzter Zeit in
verschiedenen Gegenden hiesiger Stadt verübt . Bisher ist es
noch nicht gelungen , den Täter zu ermitteln .

Ein herrenloser Personenkraftwagen wurde in verflosiener
Nacht in der Rotteckstraße hier aufgcfunüen . Der MZagenwar in der Nacht vom 10. auf 11 . ds. Mts . aus einer Garagein Freiburg entwendet worden.

Festgcnommen wurden : Ein verh. 52 Jahre alter Metz¬ger von Darlanden wegen Sittlichkeitsverbrechens , ein Ar-beiter von Duisburg wegen Urkundenfälschung und Betrugs ,eine Ehefrau von Aachen , die vom Amtsgericht Mannheimrum Strafvollzug gesucht wurde , ein Schneider von Reicken -
-bach der von der Staatsanwaltschaft Ulm wegen Betrugs steck¬brieflich verfolgt wurde , ferner 12 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Zum tödlichen Fallschirmabsprung Fußhöllers
teilt der Polizeibericht mit : Nach dem nunmehr vor¬
liegenden Gutachten der Deutschen Versuchsanstalt für Luft -
fahrt e . V . in Berlin -Adlershof ist der tödliche Absturz des
Studenten Fußböller auf dem hiesigen Flugplatz am lg . 9.

>1926 nicht auf einen Materialfehler am Fallschirm, sondern
aller Wahrscheinlichkeit nach auf ein Verschlingen der
Neißleinen zurückzuführen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarle

kür Sonntag , 18. März : Zeitweise heiter , meist trocken, ,tags -
Lber mild .

Wafferstand des Rheins
Waldshut 263, gef . 8 ; Schusterinsel 163 , gef . 5 ‘ Kehl 301,gef . l ; Maiau 494, gest. 5 ; Mannheim 406, gest. 19 Zentimeter .

Schneebericht
Samstag , den 12 . März , morgens 8 Ubr

Bühlerhöhe , Plattig : 8 Ztm . neu , Pulver , Windstille,heiter , —2 Grad , Ski - und Rodelbahn stellenweise. — Müm «
mclsee : 111—120 , 16—20 neu , Pulver , leichter Westwind,heiter , —3 Grad , Ski- und Rodelbahn gut . — Hornisgrinde :
121 —130, 6—10 neu, Pulver , Windstille, heiter —4 Grad ,Ski- und Rodelbahn sehr gut . — Rnhestein : 86—90, 6—10
neu, Pulver , Windstille , heiter , Ski- und Rodelbahn aus¬
gezeichnet . — Schönwald : 40—50, Pulver , Windstille , heiter ,—5 Grad , Ski- und Rodelbahn sehr gut . — Titisee : Vielfach
durchbrochen « Schneedecke, 11—50 „ Pulver , leichter Westwind,beiter , —8 Grad , Skt - und Rodelbahn stellenweise . — Feld¬
berg : 141 —150, Pulver , leichter Südwest , beiter , —6 Grad ,
Ski , und Rodelbahn sehr gut.

Vermischtes
Ein Deutscher in Oberschlesien erschossen

Der „Berl . Lokalanz." meldet aus Ratibor : In Zwinowitz
( Kreis Rybnik) wurde dieser Tage der Arbeiter Orda , als

,er auf der Straße ein deutsches Lied sang, von einem polnischen
Zollbeamten nach kurzer Auseinandersetzung niedergeschossen .Orda llt inzwischen an den Folgen der Verwundung im Ryb-
niker Krankenhaus gestorben. Die Bevölkerung ist über den
Vorfall äußerst erregt . Der Täter , der sich auf freiem Fuß
befindet , soll bei der polnischen Behörde seine Versetzung bean¬
tragt haben.

Der weiße Tod
Schula (Kanton Eraubünden ) , 10. März . Heute mittag

ging im Sannauner Tal eine große Lawine nieder und ritz
fünf Skifahrer mit . Vier von diesen wurden verschüttet. Der
dem Unglück entronnene Gefährde holte aus Eonvastch dreißig
Mann , die die Rettungsarbeiten aufnahmen . Bis jetzt konnte
nur der Kaufmann . rl Heinz Trimborn aus Essen als Leichegeborgen werden. Unter der Lawine befinden sich noch Kon-
rad Erösstng aus Salzburg , Konrad Uhl aus Nürnberg und
Frl . Kästner aus Linz.

Doppelmord und Selbstmordversuch
Halle, 10. März . Gestern hat hier die Frau eines Stadt¬

obersekretärs ihrem schlafenden 18jährigen Sohn mit einem
Kü'

chenmesser die Kehle bis auf den Wirbel durchschnitten und
erschoß den gleichfalls schlafenden Ehemann . Darauf versuchte
sie, sich die Schlagader durchzuschneiden und stürzte sich aus
dem 8 . Stockwerk auf den Hof hinab . Die Frau , die schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht wurde , war bis vor kurzer
Zeit in einer Nervenheilanstalt untergebracht .

Das Lawinenunglück in Graubünden
Schuls , 12 . März . Von den Opfern des Lawinenunglücks

konnte am Freitag nachmittag die Leiche von Fräulein Käst¬ner ausgefunden werden. Die Rettungsmannschaften waren
den ganzen Tag beschäftigt. Fräulein Kästner lag nicht tief
und war unverletzt. Heute früh wenden die Ausgrabungs¬
arbeiten fortgesetzt , um die beiden letzten Opfer Konrad
Grosfing und Konrad Uhl zu bergen.

Letzte Nachrichten
Lohnldmpfe in Berlin

Berlin , 12 . März . ( Funkdienst.) Die Funktionäre der
städt. Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerke in Berlin be¬
schlossen am Freitag abend den bisher bestehenden Lohntarif
zum 31 . März zu kündigen. Die Organisation wurde beauf¬
tragt , für alle Arbeiter und Arbeiterinnen in den genannten
Betrieben eine generelle Lohnerhöhung von 10 Prozent zu
fordern . Es handelt sich in den städt. Betrieben Berlins um
insgesamt 30 000 Arbeiter .

Der Schlichtungsausschuß Berlin fällte für die Berliner
Färbereien einen Schiedsspruch , der die 54 -Stundenwoche vor¬
siebt . Als Entgeld wurde eine Lohnerhöhung von ganzen
10 Prozent angeboten . Die Arbeiterschaft wird diesen Schieds¬
spruch ablehnen .

Erwerbslofenztffer in der zweiten Februarhälste
Berlin , 11 . März . Die Zahl der Hauvtunterstützungs >

empfünger in der Erwerbslasenfürsorge zeigte in der zweiten
Februarhälfte einen weiteren Rückgang um rund 85 000, gleich
3,7 Prozent . Die Zahl der männlichen Hauvtunterstützungs -
empsänger ist in der Zeit vom 15 . Februar bis 1 . März 1927von 1509 000 auf 1458 000 zurückgegangen und die der weib¬
lichen Hauvtunterstützungsempfänger von 252 000 auf 238 000,die Gesamtzahl von 1716 000 auf 1696 000. Die Zahl der Zu-
schlagsempfänger hat sich von 2 034 000 auf 1983 000 verrin¬
gert . Ueber die Krisenfürsorge liegen neuere Zahlen nicht vor.da diese nur in der Mitte jeden Monats festgestellt wird .

Ludendmff .
der umgekehrte Sellmut v. Mitte
Ein Leser schreibt dem „Echo der Jungen Demokratie" :
„Als ich einst auf besondere Einladung Ludendorffs bei

ihm weilte , kamen wir auf feinen unseligen Marsch zumOdeonsvlatz am 9. November 1923 zu sprechen . Ich fragteihn : „Herr General , was war denn eigentlich Ihr Plan , alsSie den bewaffneten Zug in die Stadt antraten , was haben »
Sie sich dabei gedacht , da Ihnen doch der Widerstand der
Reichswehr und Polizei bekannt war ? Wie sollte das weiter¬
geben ?"

Da antwortete Ludendorff nach längerem Zögern : „Tja ,das haben wir eigentlich gar nicht erst überlegt, " und dannmit erhobener , fester Stimme : „Ich habe im Kriege viebe
Schlachten geschlagen , wo ich auch erst hinterher gewubt Hab»,was ich getan habe !"

Der Wahlsprnch Sellmut v. Moltkes war : „Erst wägen,dann wagen .
" Ludendorff batte offenbar die umgekehrte Lo¬

sung . Und das deutsche Volk hat dafür büßen müsien, leider
nicht Herr Ludendorfs !

So seh
'n sie aus !

Die in München noch immer vegetierende Putschisten»
gruppe der Robbacher hat sich Heuer zu einem FaschingeMll
aufgeschwungen. Zur Hebung der Stimmung diente dabei eine
Festzeitung, in der jemand , der humoristisch sein wollt« , sichund seinen Kumpanen mit einem Beitrage „Was beim Roh-
bacher alles los ist" folgendermaßen den Spiegel vorhielt :

„Schulden zahllos , Pfändung aussichtslos, Durst endlos,beim Essen rastlos , beim Bier maßlos , Geldbeutel drahtlos ,Besierung aussichtslos, Nächte ruhelos , meistens wohnungslos ,manchmal kinderlos , als Ehegatte treulos . Glaube gottlos ,nebenbei zuchtlos, fährt Auto kostenlos , bei Untaten ahnungslos ,beim Klauen furchtlos , bei Beschuldigung sprachlos, beim Prü .
geln schonungslos, Frechheit grenzenlos , verschwindet lautlos ,
Gesetze belanglos , gute Bürger schutzlos, haut Gegner zahnlos,Kommissare kopflos Polizei machtlos, Regierung fasiungslos ,Verhandlung zwecklos, immer aber schuldlos, putscht skrupel¬los , - Fortsetzung endlos . . . . !"

Die bayerische Prinzessin, Adelheid, die den Ball besuchte,kann sich was darauf einbilden , daß diese Roßbach-Rotte aus¬
gerechnet sie mit dem Echönheitspreis bedachte . Bei all«:Großmäuligkeit vergißt ja diese Menschensorte nie . vor allem
Dynastischen „untertänigst zu ersterben !"

In mslnsn 11 Schaufenstern
Sehenswerte Ausstellung

Frühjahrs -Neuheiten
Damen- u. Hinder-Bekleidnng
Kleider- and Seidenstoffen

Anzug-Stoffen«161

CARLSCHCPF

Mngetrag . Genossenschaftmit beschr. Haftpflicht

Schuhwaren
Wir empfehlen den verehrlichen Mitgliedern

Unser reichhaltigst sortierter Lager in allen
Sorten , besonders

h.Konfirmanäen »
Stiefel u. Schuhe
tn großer Auswahl , schwarz , farbig und in Lack
Ju billigsten Preisen und nur guten Qualitäten

Außerdem empfehlen wir noch einen

zu herabgesetzten Preisen.
^ «hlage « £ flj) ffl I , Durlach , Zehntstraße |

Ter Borstand .

Billige Preise in
Arbeitshose » 2008
Ttreishofe»
Sporthose »
Mauchester-AuzügeMontenr -Anzüge
Windjaiten
Lodenjoppen
mrchan . BerufsNeider -

sabrikation
Otto Weber ML

Karlsruhe .

Mlergehilse
der sauber arbeitet , wird

gesucht bei 2170
Ad . Werthhammer

Malermeister
Karlsruhe , Luisenstr. 37.

RolorkodEom
gebr. billig zu verk .. an-
zuseh Samstag ab 3 Uhr
Kornblumenstratze 10 .

Schlafzimmer
mit 3 teil. Sviegclschrank.
1,80 br . Ovalchrtstalljpiegel
und weißemMarmor , beste
Arbeit äußerst billig ab-
zugeb., Kühn , Riterstr . 11 ,bei der Kriegstr. 2152

Weinrömer
auf' hohsm grünem Fuß

35Pfg .
per Stück

Geschenkhaus

lllohlschiegel
KalserstraBe 173

MrebchnleiniiKarlsruhe
Neuanmeldungen von Schülern und Schüler¬

innen für alle Klassen werden am

Montag, 28. März, von 3- 5 Ahr
in den Schulgebäuden (Fichteschule für die
Schulabteilung Ost , neue Anstalt im Karl
Wilhclm -Schulhaus , Eoetbeschule, Gymnasium,
Helmholtzoberrealschulc, Humooldtfchule. Kant¬
oberrealschule. Leisingschule ) entgegengenom¬
men. •

Dabei sind vorzulcgen : der Eeburtsschem
(auch für die in Karlsrube Geborenen ) , der
Impfschein und das letzte Schulzeugnis .

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am

Dienstag, 29. Marz, vorm . 8 Ahr
Wir machen daraus aufmerksam, daß An¬

meldungen und Aufnahmeprüfungen einhei¬
mischer Schüler und Schülerinnen nur am 28.
bezw . 29 . März stattfinden können . Die Gren¬
zen der Schulbezirke sind zwilchen Lessing - und
Fichteschule Westendstraße, zwischen der Fichte -
fchule und der neuen Anstalt im Karl Wtl -
helmschulhaus : Wilbelmstraße und Kreuz-
straße, zwischen Selmboltz- und Kantoberreal¬
schule : Karlstraße . 802

Die Direktoren der Höheren Schulen
in Karlsruhe .

Angenehm
Verleihen dem Atem dauernd gutes und er¬
frischendes Aroma und sind von hervorragen¬
dem Wohlgeschmack .

Nützlich

50%

Mundgymnastik , Kräftigung des Zahnfleisches . I
Belebung des Gaumens und Straffung der Ge - [ uU / O
Sichtsmuskulatur sind natürliche Folgen des
Kauens der P .K .-Kau -Bonbons .

Wert der P . K . - Kau - Bonbons 100%
Päckchen = 4 Stück = 10 Pf . Ueberall erhältlich !

WMLV
^ ®* ^ WRIGLEY A .G . S

KBKl

Für Vereins • Festlichkeiten
empfehlen wir :
Programme / Festbücher
Eintrittskarten / Zirkulare
Plakate / Einladungen
Karten etc . etc.

VerZagsdruckerei Volksfreund G. m. b . H.
Karlsruhe / LuisenetraÜe 24

i
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Wieder neu auigenommsn ! 11
Entzückende

Seiden - HQtchen
für Kinder

Mädchen
u . Backfische

ln vielen Farben und Ausführungen
in geradezuUberwälfigenderAuswahl

ln unserer grossen Spezial -Abteilung
Knaben - Ä 0!*. Mützen

jeder Art und Preislage

» Beachten Sie unbedingt unsere ■■
grosse Fenster - Ausstellung II
und die sehr billigen Preise ! | |

Wilh . Zeumer
Kaiserstraße 125/127 -

— Statt Karten
Für die vielen Beweise wohl¬

tuender Teilnahme an unserem
Verluste, sagen wir allen herz¬
lichen Dank. LI«

Marie Dörr , Witwe
nebst Kindern.

Srauertoiefeliefert schnell und billig
BerlagSdrnckerei

BolkSfrennd » . m. b. tz.

Drahtgeflechte
für Gartenzäune , Hühnerhöfe , Zaun¬
pfosten in Holz und Eisen . Spanndraht ,
Stacheldraht , kompl . Zäune , Drahtseile ,
Siebe , Wurfgitter , ßrunnenfiltergewebe ,

Drahtgewebe für alle Zwecke .
Engros - und I UnifHIOn Drahtwaren -
Detailverkauf L. Hl ICyul Fabrik
Telefon 316 Karlsruhe Veilchenstr . 33

Eingelroffen
einige Waggons frische

Gemüse ]
Neapeler

schöne große Köpfe
I Kops 35. 38. 70 und 75 Pfg.

RMKraw ^ mtb I § 3% j
Zarter

Kopfsalate 30 m
- 216t

Neue Malta -

Kartoffeln
3 Pfund 85 Pfennig .

Fleißige » n »

jung. Mädchen
für Botengänge etc . stellt
ein F . Wilh . Hartman «
Cigariensbr . Betichenstr.55

&) SS E3 E3 EEI31B2E3
i .jjPtfe. .

Wassersport- i
® Verein e
g§| J &J rlsruhe e.V. g2

Kanu -Abteilung ^
(Eigenes Bootsbaus in Isxnu.' pa

Uferbeversammiung
Am Dienstag , den 15. HBn , abends ^
8 Uhr , findet ln der „Gambrlnus - nn
halle “, Erbprinzenstraße 30 , eine

Sä
gf tor Hanufahrer
pa Statt Hierzu sind Interessenten po

freundlichsteingeladen . Eintrittfreil bd
gg Auskunft wird bereitwilligst erteilt . |^ j

SISESga E3 Bä& gä
Zenlralverband der Arbeits-Znvaiiden

und Witwen Deutschlands
OrtSgr . Karlsruhe . Geschäftsstelle « malienftr . 22

Einladung !
Sonntag , den 13. März 1927
nachmittags ' /83 Uhr, findet im
„ Kaffee Nowack", unterer Saal
eine große 2171

Protest-Kundgebung
für sämtliche Invaliden , Unfall -,
Witwen - « nd Fürsorge -
UnterstützungSempsängern von
Karlsruhe statt.
Die Kundgebung wird an diesem Tage
im ganzen Reiche abgehalten . Ehren¬
pflicht der genannten Rentenem¬
pfänger ist es an dieser Kundgebung
teilzunehmen. Der Borstand .

Eisenstädt 's Bürsten sind gut und
.. billig.
pD’rum macht jeder den Weg ln die
Kreuzstraße willig . 2143

Biirltengelcfiält Kriegsblinder Eisenstädft
Kreuzstraße 20, an der Markgrafenstraße . Telephon 3290 .

Psiinder-Dersteigerung I
Am Mittwoch » den 16 .

März 1027 , vormittags
von 9 Uhr und nach¬
mittag » von 2 Uhr an , >
findet im BersteigerungS-
total desStädt -LeihhauseS ,
Schwanenstr 6, 2 St ., die
Sffentttch .Persteigernng
der versallenen Pfänder
vom Monat Juli 102 «
Nr .10S8lbm . Nr . 2000 «
gegen Barszahlung statt.

Zur Versteinerung ge¬
langen : Fahrräder . Näh¬
maschinen, Koffer , Schuh-
Werk, Herren - u . Damen¬
kleider, Wäsche , Stoffe,
Bestecke, Feldstecher, gold
und stlb . Uhren, Juwelen ,
Mufikinstrumente usw .

Fahrräder und Räh -
maichinen kommen 2 Uhr
mittag ? zur Versteigerung .

Das Bersteigerungslokal
wird >/j Stunde vor Ber -
steigerungSbegtnngeöffnet

Die Kaffe bleibt am Ber -
steigerungstage und am
Tage vorher nachmittags
geschloffen . 972

Karlsruhe , 5. März 1927.
Städt . Pfand leihkaffe .

Honig §
ganz vorzügliche Qualität
1« Pfnnd Dose M 10 .—

5 Pfnnd Dole M. « .—
Porto extra , Muster ums.
Wirth . Bienenzucht, Hin -
ternhtmannSdors 105
bei Ziegelheim / Sächsln

Große Vorteile
bietet der

Ausverkauf
wegen Geschäftsverlegung nach dem Marktplatz

Möbel Marx
Karl Friedrichstrasse 24 (Rondellplatz )

(Bitte Schaufenster beachten )

Bekannt durch Qualität bei billigen
Preisen .

NORDLANDREISEN
mit „MONTE SARMIENTO ” und „MONTE 0L1VIA”

Nordkapreisen
2 . Juli bis 1 6 . J ali

n . jln l '
,
'
. I : von nur 230 -420R .-M.

Spitzbergenfahrt _ _ _ _ _
8. August bis 26 . August VOIII 1 UI * 270 *490 R »“M «

Die Preise schlleBen volle Verpflegung ein

Gratisprospekte durch [die Hamburg »Südamerikanische Dampfschifffahrts»
Gesellschaft, Hamburg 8 , sowie deren Vertretungen und die Reisebüros.
Hermann Meyle , Karlsruhe , liaiserstr . 141 , Ecke Marktplatz .
Carl Wilhelm Wagner , Offenbnrj 1. B ., Lange Straße 18
JHnx Vogel . Brnchsal , Durlacherstraße 6.
Hermann GShrlnger , Pforzheim , im Rathaus . 1,64

LandesgewerbehaNe
Ausstellung über die Badische Wasserwirt¬

schaft — Wasserkräfte. Wasserstraßen. Elektri¬
zitätsversorgung — veranstaltet von der Ba¬
dischen Walser- und Straßenbaudirektion und
der Bad . Landeselektrizitätsversorgungs -A .G .
(Badenwerk) vom 16 . März bis 4 . April .
Filmvorführungen über Schwarzenbachwerk
Sonntags ll Uhr vormittags und 3 Uhr nach¬
mittags . nach Bedarf auch Werktags . 793

Besuchszeit :
Wochentags 10—1 Ubr vorm , und 3—6 nachm .

( Montags geschloffen) .
Sonntags 11— l Ubr vorm , und 3—5 nachm .

— Eintritt frei ! —

wv 1 1 V% ■ 1 * 1

Gegründet von der
republikanischen Arbeits¬
gemeinschatt : Ludwig Haas
Paul Löbe , Josef Wirth
Herausgeber :
Reichskanzler a . ll . Dr . Jose! uiinn
Erscheint wöchentlich
Elnxelheft 50 Pfennig
Ins Haus geliefert monatlich
Mark 2 .—
Zu beziehen durch :

Volksbuchhanälono Karlsruhe
Adlerstrasse 43 Telephon 3701

ohne Operation , vollständig ohne Berufs
störung , keine schmerzhafte Einspritzung.

In Behandlung kommen :
Leisten -, Schenkel-, Hoden-, Nabel¬

und Bauchbrüche
Ueber die Erfolge unserer Methode schreibt:

Herr Dr . med. S . , approbierter Arzt : Teile hier¬
durch mit, daß ich selbst mit der orthopädischen
operationslose « Bruchbchanblung gute und oft
überraschende Erfolge erzielt habe .

Herr Tr . med . H . B .» approbierter Arzt : Ihre
Methode der opcrationsloseu Bruchbehandlung
habe ich verschiedentlich an meinen Patienten
erprobt , und ich kann ihnen nur von besten Erfolgen
dabei berichten. Selbst Brüche allerjchwerster Art
kamen ln derhällnismäßig kurzer Zeit zu restloser
dauernder Ausheilung .

Fra « I . B . KarlSrnhe 1. V . r Mein Sohn war von
Geburt an mit einem doppelseitigen Leistenbruch
behaftet. Ihre Behandlung ohne operativen Ein¬
griff mit Hilfe der von Ihnen verorbnetcn , äußer¬
lich anzuwendenden Medikamente führte zu einen»
vollen Erfolg . Eine Untersuchung durch einen wir
befreundeten Arzt bestätigte den Erfolg .
Sprechstunden unseres Vertrauensarztes in :

Karlsruhe , „ Hotel Lutz" beim alten Bahnhof , am
Mittwoch , den 1 « . März , nachmittags von
39, —8 Uhr (Patienten A—K ), u . am Donners¬
tag . de« 17 . März , von 9 Uhr vormittags bis. . .

(Patienten L — 77 Uhr nachmittags (Patienten L — Z).

99 Hansa
2125

44

Aerztliches Institut für orthopädische
Bruchbehandlung G . m . b . H ., Bremen .

verbürgt gewissenhafte Werk ;
mannsarbeit .

AKTIENGESELLSCHAFT

MIX & GENEST
Telephon - und Telegraphen werk *

Bauabteilung Baden
Ä-drösso *

KARLSRUHE i. B„ Moltkestraße 29, Tel 81»
Telephonanlagen von zwei Apparaten an und
Fernmeldeanlagen jeder Art in Kauf u . Miete

EIER

Eingetroffen
1 weiterer Waggon
Neuprodukt

Me*

Frische schwere

Steiere r]
Originalware

18 Stück M 1 ,20 !
Schwerste

Italiener
Trinkeier

fachmännisch verarbeitet

Stück Mk. .
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Men
oerDotrn

ttoSljrenb bet Fahrt,
rtemen erlaubt . Der
rutabak, ber seit 110

Jahren von G . A . Hane-
Hacker in Ätordhausen
hergestellt , bietet- mehr
Genuß .alS bie Zigarette .
Hanewackerpriem ist
weltberühmt , benn es
gibt keinen Winkel in
der Welt , wo ihn nicht
unsere Seeleute unb
unsereKraftwagenführer
wit hingenommen hät¬
ten. Merken Sie sich :

„Hanewackcr " !

möglichst unverheiratet , in
lebet Hinsicht tüchtig, wel¬
cher aus Hamburger Ma-
Ichinen tadellose, gleich¬
mäßig starke Furniere be¬
sonders Birnbaum schnei¬
den kann, wird sofort

gesucht . zu

Dilh . rNanig
Furuirrwerk

Eisenberg / Thür .

U .
abg .

Gardinen

sehr billigen Preisen

1(M

M Reichsbanner Schwarz -M - Gold M
■fS* Ortsgruppe Karlsruhe *r

* Volks - Trauertag *
Am Sonntag , den 18 . März 1827 , vormittags 11 Uhr ,

findet auf dem „ Städtischen Ehrenfriedhos " eine

* Gedächtnis -Feier *
für die im Weltkrieg Gefallenen statt. Wir laden hierzu alle
Republikaner , inSbefonvere die auf dem Boden der Verfas¬
sung stehenden Organisationen sreundltchst ein. Vereine, Fahuen -
und Kranzabordnungen versammeln sich -,,11 Uhr in der Parkstraße

Der Vorstand 2099
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ReichrbMer SGarz-Roi-Rold
d Ortsgruppe Karlsruhe ^

Z

IH Freitag, den 15 . März 1922, abends 5 llhr
im großen Festhallesaal, öffentliche

Republikanische
Kundgebung

verbunden mit

IHürzgefallenen- Gedächtnisfeier
unter Mitwirkung des Arbeiter -Sängerbundes

Redner :
General a .

'O . von Deimling und
Reichstagsabg. Philipp Scheidemann

Jedermann ist hierzu sreundl. eingeladen
Eintrittskarte « zu 40 Pfg . im Vorverkauf in der Südstadt

bei Fr . Topper , KrlegSstr. 3 a , Deutsche Eiche , Augarten -
straße 60 ; Mittelstadt : Zigarrenhaus Badenia , Kaiser¬
straße 163, Zum Salmen , Waidstr . 55 ; Altstadt : Volks-
buchhanblung, Avierstr. 43, Fahrradhandlung Schaufler ,
Kreuzstr. 3 ; Lftstadtr Zum BcrnharvuShos , Durlacher
Allee 20 ; Weststadt ; Unter den Linden, Kaiserallee 71 ,
Zum Blücher, Maxaustraße 1 ; Mühlburg : Hofmeister,
Lamehstr. 49, Friseur Ochs , Lamehstr. 67, Friseur Horn,
Rheinstr . 14, sowie an den Abendkassen 2149

iiniaumiiiiiiiiiiiiiituuuitiiiiuiiiiiiiiiiiiiiisiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiinHuiiiiniiiinumiHiiiiiiiiiiiiiiiiiliiluiijORMwmiiiiiiiHiiHiffiI

Billige böhmische Beltsedern !
. Rur gut füllende Sorte «. a ‘

1 Pfund graue geschlissen Mk. 1.50, halb -
weiße Mk . 2.—, weiße Mk. 2.50, bcsiere

3 — und Mk . 35V , daunenweiche
khh .IZ und Mk . 5 —, beste Sorten Mk. 6 u. Mk . ? .—.

nngejchlisfene Rupsfeoern Mk . 3.—, weiße
Ü.' (ter> 4-7B- beste Sorte Mk . 5.5 ). Versand portofrei

cf,naI)me i Umhüllung gratis ; Muster frei
^ wtime und Umtausch auf meine Kosten gestaltet.

Saobiel , Marburg (Lahn ) Nr . 20 ,

'Wollkleider
Samtkleider

Seidenkleider
billigst

Daniels ™i0
Konfektionshaus

Sozialdemottat. Partei
Karlsruhe.

WisZriliemg
Sonntag, den 13. Mrz 1927.
Oie Partei beteiligt sich mit
Fahne ander vomReichsbanner
„ Schwarz « Rot - Gold " veran¬

stalteten

Gedächtnis-Feier
Oie Parteigenoffenschaft

' wird
zu zahlreicher Teilnahme auf¬
gefordert . — Sammelpunkt :
Georg Friedrichstr. V,ll llhr.

Der Vorstand:
Roßbach .

dEtM£ §*Sf die lauge bereiten
Dann die Wäsche hinein• • ••

Jiejverriikren die fürJhr &iKesÂ
sei erforderliche Menge Persii

f -ihre jeden weiteten Zusatz !
kalt m einem Sinter undgeben i

diese Lösung in den mit kaltem 1
Wasser gefüllten Kessel .

Die Wäsche wird locker i
• diese kalte Lauge gelegfjes -
/es Pressen ist unbedingt zu

vermeiden , es behindert und er>
Schwert die Peinigung . — .— ;

ßä &JPf&ih

ihren KesAKg!
Persil

’usatzj
jeben M
ijt&n M

/
'richtige Anwendung

wo npy aa een S/Chßkt Vollen SfJokJ

ftehmenfie 7/eoko zum & weichen
crpie Waschen " ßi/cf 3 .

2129

Arvettsvergedung .
Für den Druckereianbau im Sof des

Dienstgebäudes der Bad . Wasser - und Stra -
ßenbaudirektion in Karlsruhe werden die Ab¬
bruch - , Erd - , Maurer - , Eisenbeton - , Stein -
Hauer - ( Kunststein1 .« Zimmer - , Schmied - , Dach¬
decker - ( Pappe ) und Blechnerarbeiten nach den
Verordnungen des Finanzministeriums vom
27. Juli 1922 . 22. Juli 1924 und 12 . März
1926 öffentlich vergeben .

Zeichnungen und Bedingungen liegen vom
10. März bis einfchl . 24. März 1027 auf unse¬
rem Geschäftszimmer Stesanienstrabs 26 wäb -
rend der ' üblichen DienMunden zur Einsicht¬
nahme aus . Versand nach auswärts und Ab¬
gabe von Zeichnungen erfolgt nicht . Ange »

ote , verschlossen und mit entsprechender Auf -' rift versehen , bis zur Eröffnung am 25.
ärr 1927 . vormittags 10 Uhr , an das Ve -" bl ' ~ 'ä

zirksbauamt Karlsru, .
Zufchlagsfrfft 4 Wochen .
Karlsruhe , den 9 . März 1927.

_ Vezirksbauamt .

801

Vergebung der SesthaNefüle.
Die Vereine, Gesellschaften usw., die im Winter

1927/28 ( 1. Oktober bis 30. April ) die Festhallesäle
zu benützen gedenken , werden gebeten, uns spätestens
bis zum 1 . April d . IS . mitzuteilcn . wie oft und
zu welchem Zweck ( Art der Veranstaltung » sie die
Festhalle zu benutzen gedenken. Nach Eingang der
Bewerbungen eriolgt die Vergebung durch eine dazu
bestimmte Kommission . 782

Stadt . Eartenamt .

Statt. Sparftaffe Karlsruhe.
Führung von

laufenden kecknungen
mit und ohne Kreditgewährung.

Gewährung von

k)ypotkekenäarleben
bei gleitendem Zinsfuß.

Städtisches Sparkaffenamk.
798

Siadigariea -Zahreskarieil .
Für die Zeit vom 1 . Avril 1927 bis 31 . Mär » 1928 werden Jahr «»« ,karten »u folgenden Preisen ausgegeben : Hauptkartr « — Einheit »»

'
karten für Erwachsen « (an Stelle der seitherigen Haupt - und Bei »
karten ) M 5 .—, Rentnerkarte M 2 — , Schüler - und Studentenkarte »
je M 2 .50. Karten für Studierende Und Schüler werden ausgegeden
auf Vorlage amtlicher Ausweise , für Lehrlinge aus eine Bescheinigung
des Lehrherrn und für Klein - und Sozialrentner und Personen , die . in
öffentlicher Fürsorge stehen , sowie Kriegsbeschädigte bei anerkannter
Kriegsdienstbeschädigung von 80 Prozent an auf Vorlage einer Be »
scheinigung des städtischen Fürsorgeamtes .

Die Inhaber von Schuldverschreibungen des badischen Verein »
für Geflügelzucht erhalten bis zu 4 Hauptkarten auf Vorlage der
Schuldverschreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür bestehen «
den Vorschriften .

Kinder von Jahreskarteninhabern können bis zum Alter von
6 Jahren frei eingeführt werden .

Kartenhefte werden nicht mehr ausgegeben .
Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den Heiden Einnehmern

am nördlichen und südlichen Eingang , solche auf Grund von Schuld¬
verschreibungen jedoch nur am südlichen Eingang aufgegeben werden.

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem Lösungstage .
Städtisches Gartenamt. 800

Brennholz -Versteigerung.
Mittwoch , den 1« . März 1827 , vorm . 8 Nbr , werden im Bauhof des

städt. Gartenamts , Beierthetmerallee Nr . 8 100 Ster Hartholz gegen Barzahlung
öffentlich versteigert. Zusammenkunft vor dem Konzerthaus . 798

Karlsruhe , den 10. März 1927.
Städt . Gartenamt .
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Englisch
wie ein Engländer
Spanisch wie ein Spanier ,Russisch wie ein Busse usw .müssen Sie sprechen , schrei¬
ben und lesen können , wenn
Sie aus Sprachkenntnissen im
Geschält aut Iieisen usw.Nutzen ziehen wollen .Dieses Ziel erreichen Sie un¬
bedingt , wenn Sie auf Grund
der weltberühmten Unter¬
richtsbriefe nach der

Methode
Toussaint -Langenscheidt

lernen . Der Unterricht nach
dieser Methode setzt weder
Vorkenntnisse , höhere Schul¬
bildung nochirgendwelche be¬
sondere Begabung voraus .
Jeder kann danach lernen .
Abch zur Auffrischung vor¬
handener Sprachkenntnisse
ist die Methode Toussaint -

Langenscheidt der geeignete
Weg . — Schreiben Sie uns . 1welche Sprache Sie lntereshaben . Wir haben uns emeentschlossen . Jedem Einsend
d es nebenstehend .Abschnitt
(als Drucksache mit 5 Pfentfrankiert )
eine Probe -Lektion

portofrei , kostenlos
u . ohne irgendwelche
Verbindlichkeit *u- hzusenden . - Zögern / «„ uoh.Sie daher nicht M um Zuten-
lange , sondern m dun* d«r lo
schreiben Sie » . Voiki/Mund *
unbedingt ] / „noch heute . X Pfobeleküonter

7Sprache kostenl », por-r tofrei u. unverbindlich
Langenschcldlsche uerlags &UGünandlung / Name:

(Prof. Ö . Langonscheldt ) (i . m . b . II .
Berlln-Sctiilneberg. Batinsirafia 28 -30 / 0

n
s
“uf:

Gegründet im Jahxe 1850 { Ort u. 6tr .
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1 Paar Herrensocken , Baumwollo . , . 0.50
2 Sportkragen , weiß Piquö . 0.56 .
1 Paar Hosenträger u . 1 P . Acrmelhalter 0.50
2 Dtz . Kragenknöpfe , 2 Karton L 1 Dt *. 0.50 -
3 St . Stehumlegekragen , bunt , Restpost . 0L0
Prottler -Handtlieh ., weiß , bunt gestr ., 40/80 0.50
Küchenhandtuch , rein Leinen , grau -weiß

gestreift . 0 .50
M m Träger mit Hohlsaum , bestickt . . 0.50
3 .05 m Stickerei . 0.56
1 Laufgürtel 0 .50
1 Gummi -Einlage . . . . . . . 0 .50
2 Paar Armbändchen . 0.50
Handtuchstoff , Gerstenkorn , weiß , 42 breit ,

Mdter . . , . 0.50
Handtuchstoff , Gerstenkorn , weiß gestr .,

45 breit . Meter . 0.50
Handtuchstoff , Halblein ., grau mit Streif .

u . roter Kante , 46 cm breit , Meter . . 0 .50
SchürSsenBtoff , hell gestreift , 120 breit ,

Meter . 0.50
Hemdenflanell , gestreift , 80 breit , Meter 0.50
2 Korsettschoner , gewebt , mit Träger . 0.50
1 Korsettschoner , hellfarb . m . Bandträger 0 .50
1 Paar Scheibengardinen . 0 .50
1 m Gardinenstoff , weiß mit bunten Strei¬

fen , 55 cm breit . . . . . . 0-50
1 m Querspitze , Etamin 0-50
1 Knabenschürze . . . . . . . 0.50
1 Kinder -Gummi -Schürze . . . . . . 0.50
1 weiße Servier -Schürze . . . 0 .50
10 m Zwirnspitzen für Wäsche . . . . . 0 .50
1 Stück Klöppelspitze , 4—7 cm breit , be¬

sonders schöne Muster , 3, 4 , 5 m . . . 0 .50
1 di Handklöppel -Spitzen und -Einsätze

1—4 cm breit . . . , . 0 .50
2 Kopfkissenecken , Größe 23/32 cm, imit .

Klöppel . . . . 0 .50
12 Paar Macconestel , 100 cm . . . . . 0.50
Ia Macconestel , 120 cm , 5 Paar . . . . 0 .50
3 Stück Halbleinenband ä 3 m u . 1 Stück

Nahtband , 15 m , schwarz oder weiß . . 0 .50
3 Stück Ia Zwirnband ä 2 m und 8 Dtz .

Wäscheknöpfe , sortiert . 0 .50
3 Stücke Köperband , schwarz und weiß

ä 3 m u . 4 Dtz . Perlmuttkn . 2 od. 4 Loch 0 .50
4 Stern Leinenzwirn , 4 Dtz . Wäsche¬

knöpfe , sortiert u . 50 g Stahlstecknadeln 0.50
1 Celluloid -Zahnbürste Ia . Qualität . . 0 .50
1 Bubikopfkamm mit Spiegel . . . . 0 .50
1 Paar Damenstrumpfhalter u . Damen¬

strumpfbänder , garniert . 0.50
1 Bolle Faden , 12 Dtz . Druckknöpfe und

4 Brief Nähnadeln . 0.50
1 Paar Damenstrümpfe mit Doppelsohle

schwarz und farbig . 0.50
1 Paar Kinder Söckchen , farbig gemust ,

Größe 5—10 . 0 .50
1 Paar Kinder -Strümpfe . 1+ 1 gestrickt

Größe 3—6 , schwarz , Baumwolle . . 0 .50
4 Kreuzstich -Quadrate gez., versch . Must . 0 .50
1 Kaffeewärmer , schwarz Rips , 8 teil . gez. 0 .50
15 Strang Jnliagarn in verschied . Farben 0 .50

1 Herrcn -Unterhose , maccofarbig , No . 4 .
1 Herren -Uuterjacke , maccofarbig . No. 4
8 Paar baumwollene Socken , grau . . .
2 reinseidene Binder , uni . . . . . . .
1 Schillerkragen , beste Qualität . . . .
1 Frottier -Handtuch 43/100, weiß , bunt

gestroift .
4 Damenbinden , gebleicht , ^ strickt . .
1 Handtuch , Gerstenkorn , rein Leinen

0.95
0 .05
0 .96
0.05
0 .95

1 Damen -Hemd , Trägerf . od. Ächjelschl .Paar Damen -Belnklelder mit Barmen
Hohlsaum , Bogen , offen od. geschlossen

0 .95
0 -95
0 .95
0 .95

0 .
0.1
0.
0 .95
6 .95
0 .95
0 .93

0.95

3 Baby -Jäckchen .
4 Molton -Einlagen . . . . . . . . .
1 Wickelbinde , gestrickt od . Flanell . .
1 Wagenkissen , festöniert .
1 Gummi -Hose .
1 Mätzchen u . 1 Lätzchen mit Stickerei
1 m Handtuchstoff , Halbleinen grau -weiß

mit roter Kante , 50 cm breit . . . .
1 m Handtuchtoff , Reinleinen , grau ge¬streift , 42 cm breit . 0.95
1 m Schürzenstoff , dunkel und hell ge¬streift , 110 cm breit . ODS
2 m Rohnessel , 80 cm breit . 0 .95
2!4 m Hemdentuche , 80 cm breit . . . 0 .95
1 m Wachstuch , 85 breit (Restposten ) . 0.95
1 Damen -Hemd , gewebt , hellfarbig mit

Bandträger . 0 .95
1 Damen -Hemdhose , gewebt , hellfarbig

mit Bandträger . Windelform . . . . 0 .95
2 Paar Dnmen -Schlupfhasen , hellfarbig . 0 .95
1 Paar Damen -Schlupfh . m. Doppelzwickel 0 .95
2 Haarschleifen mit Schleifenhalter ,

schöne Farben .
1 m Haarband , 10 cm breit .
1 Matrosenkragen mit Manschetten . .
1 Echter Kieler Kragen .
1 Paar Scheibengardinen , Tüll . . . .
1 Store , Etamine mit Tülleinsatz und

Klöppelspitzen . . . . . . . . .
1 m Gardinenstoff , weiß .
1 m Qnerspitze , Tüll . . . .
1 m Etamin , 150 breit , karriert .

. 1 Damen -Schürzc gestreift u . geblümt .
1 Damen -Gumml -Sehiirze .
1 Damen -SeTvier-Schtirze , weiß . . . .
100 g „Grohag “ Sport -Wolle , 4fach , mo¬

derne Farben . 0 .95
100 g Strumpfwolle , schwarz oder grau ,

2 Beiwolle u . 1 Spiel Nadeln . 0.95
1 Hattdklöppel -Kopfkisscnecke . 0.95
8 m Klöppeleinsatz und -Spitzen imitiert ,reinleinen ca . 5 cm breit . 0.95

0.95
0.95
0 .95
0.95
0 .95

0 .95
0.95
0.95
0.95
0 .95
0 .95
0 .95

Burehards Wohlwert -Sortiment
3 Dtz . WüseHeknöpfe , sortiert . .
2 Rollen Maschinengnrn , ä 200 m
2 Knäuel Stopfgarn , schw . u . weiß
2 StemLelnezwirü , schw . u . weiß
1 Mappe Näh - n. Stopfnadeln . .
1 Dtfc . Sicherheitsnadel , sortiert .
1 Paket . Stecknadeln .
2 Stück Köperband , schwarz und

weiß .

1 Einsatzhemd Nr . 4, Weite 35—39 . . . 1 .95
1 Paar Herren -Unterhosen , wollgemischt

Nr . 6 1 .95
1 Paar Sportstutzen . . . 1 .95
3 Stück Stehkragen mit Ecken , Macco,

4fach . . 1 .95
1 Damen -Achselschlußhemd mit breiter

Stickerei . . . . 1 .95
1 Frauenhemd . 1.95
1 Damen -Prinzeßrock , Kunstseide . . . 1 .95
1 Tischtuch 110/110 Jacquard -Muster . . 1 .95
1 m Bett -Gummistoff . 1 .95
3 Paar gestrickte Windelhosen . . . . . 1 .95
1 Laufkleldchcn , Köper . . . . . . . 1 .95
1 Paar Leder -Schühchen . 1 .96
1 Baby -Anzng , weiß , gestrickt , mercerisiert 1.95
3 m Handtuchstoffe , rot karriert , 42 breit 1.95
1 m Damast , geblümt , 130 breit . . . . 1 .95
1 m Damast , weiß , lila und gold gestreift 1 .05
1 m Haustnch , 150 breit . 1 .95
1 Bettuch , farbig , 150/180 . 1.95
1 Damen -Hemdhose m . Träg ., lg . Bein 1.95
2 Damen -Hemdchen mit Bandträger . . 1 .95
1 Kindcr -Hemdhose , 90 cm lg. m . 1/1 Arm 1.95
6 Taschentücher mit Hohlsaum , Kante u.

Ecke , 35 cm . 1.95
3 Herrcntaschentücher , bunt Satin . . . 1 .95
3 Damen - Taschentücher , echt Hand¬

stickerei , Madeira . 1.95
1 Damen Kragen mit Piqufi -Weste . . . 1 .95
1 Damen -Kragen Crep de Chine mit

Handhohlsaum . 1.95
1 Store , Etamin mit Tülleinsatz und

Klöppelspitze . 195
1 m getupften Mull, doppelbreit , weiß u .

farbig . 195
1 m Gardinenstoff , bunt gestreift , 130 breit 1 .95
1 Tischdecke , karriert 110/110 . 1 95
1 Damen -Satin -Schürze . 1.95
1 Dnmen -Siamosen -SchUrze, extra weit . 1 .95
1 Damen -Servier -Schürze , weiß . . . . 1,95
1 Strg . „Goldschaf “ Seidenwolle , 12 ver¬

schiedene Farben . 1 .95
1 Paar Damen Strümpfe . Seidenflor ,

schwarz , mit 4facher Sohle . 1.95
2 Paar Damen -Strümpfe , Macco - Aus-

rüstung , farbig , schwere Qualität . . . 1 .95
2 Paar Dameu -Strümpfe , 1+ 1 gestrickt ,

schwarz , Größe 9—12 . 1 .95
1 Paar Damen -Strümpfe . Reine Wolle

1+ 1 gestrickt , Größe 10 u . 11 . . . . 1 .95
Restposten Damen -Haudschuhe , Glacö

schwarz und farbig , Paar . 1 .95
1 Tuchklsscn mit Rückwand , schwarz

oder grau aparte Zeichnungen . . . . 1.95
1 Korsett in starkem Dreil . 1 .95
1 Strumpfbandgürtel , Damast m . 4 Halt . 1 .95

Schirting mit

1 Oberhemd , Zeflr , gestreift . 3 .95
1 Paar reinwollene Sportstrümpfe . . * . 3.95
1 Herren Oberhemd , weiß , karriert und gestreift ,Einsatz und Umlegemansehetten . 3 .95
1 Damen -Nachthemd , Kimono m . breit , u . Hohlsaum . 3 .95
1 Damen -Prinzeßrock mit Stickerei -Einsatz und Val .-Einsatz verarbeitet . 3.95
1 Konfirmapdcn -Garnitur , Hemd und Beinkleid mit

breiter Stickerei , zusammen . . . 3.95
1 Damen -Prinzeßrock , Kunstseide mit Macco-Futter . 3 .95
1 Bade -Anzug , 1 Bademütze u . 1 Frottierhand lach , zus . 3 .95

1 Herren -Nnchthemd , -
Umlegekragen . 2 .95

1 Garnitur Jacke u . Hose Nr . 4 . . . . 2.95
1 Herren -Oberhemd , rosa , lila u . grün

(Restposten ) . 2 .95
1 Paar Herren -Unterhosen , weiß , Baumw . 2 .95
1 Paar Sportstutzen , reine Wolle . . . 2 .95
1 Damen -Nachthemd . Kinomo , breite Stik -

kerei mit Hohlsaum . 2.95
2 Kopfkissen mit Hohlsaum u . bestickt . 2.95
1 Kinderbadetuch , 100/100 mit bunt . Kante 2 .95
1 Kaffee -Gedeck , 110/150 mit 6 Servietten 2.95
1 Wickeldecke , 1 Wickelbinde , 1 Jäckchen ,

1 Lätzchen u . 1 Hemdehen . 2 .95
1 m Inlett , rot 180 breit . 2.95
1 m Matratzendreil , 120 breit . 2.95
1 m Halbleinen , 150 breit mit verstärk¬

ter Mitte . 2 .95
1 Bettuch , weiß . 140/190 2.95
2 Paar Schlupfhosen mit Doppelsitz . . - 2.95
1 Einknöpf -Anzng , Zeflr , Größe 50 . . . 2 .95
1 Kinder -Kleidchen , uni Zefir , Größe 50 . 2 .95
2 echte Kieler Kragen mit Manschetten . 2 .95
1 Damen -Kragen , Crep de Chine m . Weste 2 .95
1 m Gardinenstoff , 150 breit . . . . . . 2 .95
1 Stör , Tüll mit Etamin , , . » , 2 95
1 m weißer Voile, 150 m breit , , » . » 2.95
1 Kaffeedecke , Cr6pe , 180/180 . . . . . 2 .95
1 Damen -Satin -Schürze . . . . . . . 2 .95
6 Servietten , 60/60 cm , Halbleinen . . . 2.95
1 Tischtuch , 130/160 , Halbleinen . . . . 2.95
1 Damen -Siamosen -Schürze , extra weit . 2.95
1 Damen -Servier -Schürze , weiß . . . . 2 .95
1 Paar Damen -Strümpfe , Seidenflor mit

Ofacher Sohle, schwarz und farbig . 2.95
2 Paar Damen -Strümpfe , Seidenflor mit ,

4 facher Sohle, schwarz u . farbig . . . 2-9»
2 Paar Damen -Strümpfe , prima Macco , ,

schwarz . 2 .9»
1 Paar prima Damen -Strümpfe , Wasch¬

seide , Tramha und 1 Paar Macco , .
schwarz oder farbig . 2.»»

1 Kissen , grau , handbestickt , m. Rückw . 2 .9»
1 Korsett in starkem Dreil . . . . . . 2.9»
1 Pfund Bettfedern , grau . 2 .95
1 Tischdecke , Halbleinen . Kreuz -Stich .

oder Spann -Stich , 130/130 . 2-®“
2 Damen -Taschentüeher , echt Madeira - ^Stickerei , Rein -Leinen . »•**
1 Damen -Prinzeßrock m . Träger oder ang .

Achselschluß m . breit . Stickerei -Volant 2 -*“
1 Damen ■Windelhemdhose mit breiter «

Gitterstickerei . *•*
H Dtz . Gläsertücher , Halbleinen , weiß -rot . .

karriert , gesäumt und gebändert . . •
14 m Hemden -Flanell , gestreift - - •

"

3.60 m Bettkattun , 130 breit 3.95
1 Schlafdccke , 140/190 . . 8 .95
1 Matras -Garnitur , 3 teilig . . . . . . . . . . . 3 95
1 Etaminc -Garnitur , 3 teilig . . . . . . . . t . . 8 .95
1 Tüll -Stores . . 3 .95
1 Etamin -Stores . 8.95
1 Kaffeedecke , Jacquard , gewebt , 120/150 . . . . . 3 .95
1 Damen -Siamosen -Schürze , extra weit . 3 .95
1 Paar Damcnstrümpfe , Wolle mit Seide , plattmeliert

farbig und schwarz . 8.95
3 Kopfkissen , festöniert . 3 .95

BURCHARD
Chaiselongues

neue b : 85 rn . au ,
Diwans

rme .gutflearbei«
Ut b . 80 9» f. an

16S7

Telephon 4419

WsteruWerhails R. Köhler . Schiitzenstr. 25
Fahrräder

lässt man am besten vor Beginn des
Frühjahrs emaillieren und vernickeln bei

Karl Denner , Kaiserstr . 5
Für laclimännî cho Ausführung wird garantiert

. il , „ . Sämtliche ,
färben .!

■fertigt An *«*

*

1

*1*3

vorteilh *^ .
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